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Gewaltige Aufrüſtung Englands
Brikiſche Flokke wird um 60 neue Schiffe vergrößerk Durchführung einer allgemeinen
Moderniſierung Ausrüſtung der Armee mik modernſten Waffen Verſtärkung der Luftwaffe

UP. London, 15. Februar. (Eig. Meld.)
Einen umfaſſenden Ueberblick über die eng
liſche Aufrüſtung verſchafft ein am Mittwoch
abend veröffentlichtes Weißbuch, aus dem her
vorgeht, daß die engliſche Regierung ent
ſchloſſen iſt, ungeachtet aller Koſten, ihr außer
ordentlich umfangreiches Aufrüſtungsprogramm
durchzuführen. Das Weißbuch enthält die Vor
ſchätzungen für ſämtliche Rüſtungsausgaben zu
Waſſer, zu Lande und in der Luft für das am
1. April beginnende Fiskaljahr. Dieſe Aus
gaben belaufen ſich auf insgeſamt 523 Mil
lionen Pfund Sterling, das ſind ungefähr
6,3 Milliarden Reichsmark.

Die Rüſtungsausgaben für das kommende
Fiskaljahr ſollen teilweiſe durch neue An
leihen gedeckt werden. Sir John Simon
teilte im Unterhaus hierzu mit, daß die Regie
rung das Parlament erſuchen wird, ihr die
Ermächtigung für die Auflegung einer
neuen 400-Millionen-Pfund-Sterling- Anleihe
48 Milligrden Reichsmark) zur Finanzierung
der Aufrüſtung zu erteilen. Hiermit würden
die Aufrüſtungsanleihen auf eine Summe von
800 Millionen Pfund Sterling (9,6 Milliarden
Reichsmark) kommen, die auf fünf Jahre ver
teilt ſind und deren Laufzeit 1941/42 be
endet iſt.

John Simon gab in dieſem Zuſammen
hange noch die Erklärung ab, daß die Auf
rüſtung bisher aus geliehenem Gelde
beſtritten worden ſei, namentlich mit
Hilfe Wer Auflegung von Anleihen, die ſich
bisher auf 200 Mill. Pfund Sterling (2,4
Milliarden Reichsmark) beliefen, ſo daß zu
ſammen mit der neuen Anleihe zunächſt
6009 Mill. Pfund Sterling (7.2 Milliarden
Reichsmark) für die Aufrüſtung, für Luft
ſchutz, den Ankauf von Lebensmitteln und
anderen kriegswichtigen Dingen zur Ver
fügung ſtünden.

Wie aus dem Weißbuche weiter hervorgeht,
wird während des kommenden Finanzfahres
die britiſche Flotte um nicht weniger
als 60 neue Schiffe vergrößert werden.
Es ſind vorgeſehen zwei weitere Schlachtſchiffe,
ſo daß mit den ſieben bereits früher geplanten
insgeſamt neun Schlachtſchiffe im kommenden
Finanziahre gebaut ſein werden. Zum Bau
vrogramm der Flotte gehören ferner zwei Zer
ſtörerflottillen, 20 ſchnelle Begleitfahrzeuge von
einem beſonderen Typ. die dazu beſtimmt ſind.
größere Fahrzeuge gegen ABoote und Luft
angriffe zu ſichern. Des weiteren iſt der Bau
eines neuen Flugzeugmutterſchiffes
geplant. ſo daß insgeſamt ſechs Flugzeug
mutterſchiffe im kommenden Finanzjahre unter

en T SSDuce- Bilder geſtohlen
und verbrannt

Wieder italienfeindliche Aktionen in Tunis

Rom, 15. Februar. Jn höchſter Empörung
meldet die römiſche Morgenpreſſe einen neuen
aus dem marxiſtiſchen antifaſchiſtiſchen Haß ge
borenen italienfeindlichen Akt aus dem kleinen
ubendorf Redeyef in Südtunis. Dort ſeien
ilder des italieniſchen Herrſcherpaares und

ges Duce aus der italieniſchen Bibliothek ge
ſtohlen und zuſammen mit vielen Büchern auf
offener Straße verbrannt worden. Auch dies
mal ſei die Polizei erſt am Tatort erſchienen,
als die Porträts und Bücher bereits ein Raub
er Flammen geworden waren.

da Popolo di Roma“ hebt die Tatſache her
faſdne dieſer „Beginn einer neuen anti
aſchiſtiſchen Kampagne“ mit der Ankunft von
ouhaux in Tunis zuſammenfalle. Zweifellos

ahele es ſich bei den Tätern um verbreche-
in marxiſtiſche Elemente, die der Kommu-
iſtiſchen Partei angehörten

Konſtruktion ſein werden. Schließlich nennt
das Weißbuch vier ſchwere Kretzer, die
mit 15 Geſchützen beſtückt ſein werden, ſowie
eine Reihe kleinerer Fahrzeuge.

Für den zivilen Luftſchutz ſind
80 Mill. Pfund Sterling (960 Mill. RM an
geſetzt, d. h. für Luftſchutzvorrichtungen im
eigentlichen Sinne, für Sanitäts-Sonderkom
mandos und Benzindepots:

Auch eine allgemeine Moderni-ſierung vor allem der bereits vorhandenen
Schlachtſchiffe ſoll vorgenommen werden. Drei
dieſer Schlachtſchiffe werden gegenwärtig völlig
überholt. während in der Verbeſſerung der
Flakartillerie andere Kriegsſchiffe bereits
einen großen Fortſchritt erzielt haben. Auch
die Aus rüſtung der Armee mit den
modernſten Waffen gehe, wie das Weißbuch er
klärt, raſch vorwärts, ebenſo wie die Bereit
ſtellung genügender Kriegsreſerven. Be
ſonders markant werden im Laufe des neuen
Fiskaljahres ſich die Ergebniſſe in der Auf

rüſtung der Luftwaffe bemerkbar
machen, da die Zahl der an die Luftwaffe
monatlich abzuliefernden Maſchinen ſich genau
verdoppeln ſoll und darüber hinaus noch
vergrößert werden wird. Für die Luftrüſtung
ſind allein mehr als 200 Mill. Pfund Sterling
(2,4 Milligrden RM.) angeſetzt.

Vor allem ſind worauf das Weißbuch
beſonders hinweiſt. die erſten Punkte
des Rüſtungsprogrammes der Regierung jetzt
ſo gut wie vollſtändig durchgeführt.
Die Produktionsfähigkeit der Jn-
duſt rie iſt weitgehend geſteigert worden. Die
neuen Typen der verſchiedenen Produktions-
gegenſtände ſind feſtgelegt, erprobt und ſchon
in der Herſtellung. Alle Schwierigkeiten die
bei Durchführung eines ſo großen Programmes
ſtets aufzutreten pflegen. ſind behoben worden.
Alle drei Wehrmachtsteile erhalten jetzt lau
fende Lieferungen zur Ergänzung ihrer Aktiv
und ihrer Reſervebeſtände, darunter die
neueſten Modelle in größter Anzahl.

„Noch im Stadium der Erörkerung“
Chamberlain zur Anerkennung

London, 15. Februar. (Eig. Meld.)
Eine eindeutige Stellungnahme des britiſchen
Kabinetts zur Frage der Anerkennung General
Francos iſt noch nicht veröffentlicht worden.
Miniſterpräſident Chamberlain hat entgegen
den Gerüchten, die eine Anerkennung als un
mittelbar bevorſtehend hinſtellten, erklärt, daß
ſich die Angelegenheit noch im Stadium der
Erörterung befinde. Die offizielle Ankündi-
gung des ſchon feſtſtehenden Entſchluſſes, das
nationale Spanien anzuerkennen, wird augen
blicklich mit Rückſicht auf Frankreich noch
hingusgeſchoben. England und Frankreich
wollen die Anerkennung gemeinſam vornehmen
und man wartet in London noch ab, mit
welchen Ergebniſſen der franzöſiſche Unter
händler Bérard aus Burgos zurückkommen
wird.

Bemerkenswert iſt die Feſtſtellung Chamber
lains im Unterhaus der auf eine Anfrage er
klärte, daß die Anerkennung Francos noch
nicht die Anerkennung als kriegführende
Macht bedeute. Dies werde von England ab
hängig gemacht von der Zurücknahme

Mit dem Volkswagen zum Wintersport in das
Hochgebirge
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francos Der Eierfaonz hält an

aller ausländiſchen Freiwilligen
aus Spanien. Chamberlain fügte hinzu daß
nach Beendigung des Krieges alle italieni
ſchen Freiwilligen das Land verlaſſen
würden und auch die deutſche Regie
rung ſich grundſätzlich bereit erklärt habe,
die Freiwilligen zurückzunehmen, ſobald
alle anderen Länder das gleiche machen würden.

Jn gut unterrichteten Pariſer Kreiſen iſt
man der Ueberzeugung, daß Senator Bérard
diesmal auch mit General Franco zuſammen
treffen wird. Nach dieſer Unterredung könne
„praktiſch“ kein Zweifel und keine Meinungs
verſchiedenheit über die Auslegung der künfti
gen Beziehungen beſtehen. Es bleibe dann nur
noch die Aufgabe übrig. auf normalem diplo
matiſchen Wege einen Botſchafter in Burgos zu
ernennen. Eine mit „gewiſſen Schwierigkeiten“
verbundene Frage ſei allerdings die der
ſpaniſchen Botſchaft in Paris. Man
wiſſe noch nicht, wo der nationalſpaniſche Bot
ſchafter wohnen werde, wenn die Roten auch
weiterhin das bisherige Botſchaftsgebäude in
Paris beſetzt hielten.

Graf Teleki, der voraussichtliche Nachfolger
Imredys. Ueber den Rücktritt des ungarischen
Kabinetts berichten wir an anderer Stelle

des Blattes

Genius ſeiner Zeit
Dr. E. Halle, 15. Februar.

Adolf Hitler hat Bismarck, dem Alten aus
dem Sachſenwald, eine große Ehrung zuteil
werden laſſen. Der Schöpfer des Dritten
Reiches beſuchte das Grab des Gründers des
Zweiten Reiches, und die Rede auf Bismarcks
geniale Erſcheinung, die der Führer beim
Stapellauf unſeres größten Schlachtſchiffes
hielt, iſt eine geradezu ergreifende Huldigung
an den Mann. der der einzige Genius ſeiner
Zeit war. Von hoher geſchichtlicher Warte
ließ der Führer den Blick zurückgehen auf das
Wirken Bismarcks, auf ſein Ringen und Kämp
fen um das Zweite Reich, um ſeine Entſtehung
wie um ſeine Erhaltung. Aus fedem ſeiner
Worte für den Eiſernen Kanzler leuchtete die
Erkenntnis auf, daß nur Männer die Ge
ſchichte machen. Als geſchichtliche Perſönlich
keit gehört Bismarck zu den Großen unſerer
Vergangenheit, deren Bild auch vom Treiben
einer reichsfeindlichen Meute unter den ein
ſtigen Parteien nicht getrübt werden konnte.
Von einer niederſchmetternden Wucht waren
deshalb die Worte des Führers über die
Gegner Bismarcks. jene Leute, die Bismarck
ſelber die Reichsfeinde genannt hat. Es waren
im Geiſt die gleichen, die auch den National
fozialismus zu vernichten trachteten, dabei je
doch die Kraft einer großen Jdee unter
ſchätzten. Liberale. Demokraten, Zentrum und
Konſervative haben der Reihe nach oder ge
meinſam Bismarcks Werk der Reichsgründung
verhindern oder wieder zerſchlagen wollen.
Sie fanden dabei im Enkel eines charakter
vollen Königs das Werkzeug. das ihnen den
Gefallen tat. dem Kapitän des Schiffes Ger
mania das Steuer aus der Hand zu nehmen.
Und als dieſe reichszerſtörenden Kräfte durch
einen Beſchluß des Reichstages dem Kanzler
zu ſeinem 80. Geburtstag auch noch den ihm
gebührenden Gruß verweigerten. da empfand
das deutſche Volk beſſer als der Reichstag das
ſich ankündigende Unheil. wenn einmal Bis
mark nicht mehr ſein würde. Denn die Reichs
feinde hatten nicht einen Schimmer von dem
ſeheriſchen Blick in die Zukunft des Reiches,
der Bismarck um das Schickſal ſeines Werkes
bangen ließ, wenn es dieſen Kräften über
antwortet werden ſollte.

Wie großartig wirkt die Feſtſtellung des
Führers, daß die Vorſehung ſich als gerechter
erwies als es die Menſchen waren. Jene
überſtaatlichen Mächte, die ſich der Reichs
gründung widerſetzten und ſie am liebſten ver
nichtet hätten, ſie alle ſind nicht mehr. Adolf
Hitler hat ſie vernichtet, und damit auch dem
Alten im Sachſenwalde ſeine Rechtfertigung
zuteil werden laſſen. Seine Ehrung durch den
Führer mag ihm die Bitterkeit nehmen, die
ihn über die Undankbarkeit bis an ſein Ende
nicht. mehr verließ. Das Urteil über Bismarck
hat der Führer ſelber geſprochen. Er als
Schöpfer. des Dritten und Großdeutſchen
Reiches iſt allein dazu berufen. Nur Adolf
Hitler kann beurteilen, welche geſchichtliche
Größe im Werk Bismarcks lebt, aber auch,
warum das Zweite Reich keinen Beſtand haben
konnte. Es war eine Schöpfung aus ſtaatlicher
Macht und mit ſtaatlichen Mitteln, die ſich
von oben her auf das Volk herabſenkte. Jhm
fehlte aber die geiſtige Grundverankerung im
Volke ſelbſt. Es fehlte ihm die Jdee, die dem
Volk ein Ziel gab, und ſtark genug war, ſich
der reichzerſtörenden Arbeit von Liberalismus,
Katholizismus und Freimaurertum entgegen
zuſtellen. Das Dritte Reich entſtand dagegen
aus dem Volk, allein aus der Jdee des
Nationalſozigalismus, der das Volk in der
nationalſozialiſtiſchen Volksgemeinſchaft einigte.
Dieſes Reich ruht auf dem Glauben von
80 Millionen Deutſchen an die Jdee des
Führers, und damit an die Anvergänglichkeit
des Dritten Reiches. Hier tritt der gewaltige
Unterſchied in der Grundlage des Zweiten
und des Dritten Reiches zutage. Die über
ſtaatlichen Mächte, die das Zweite Reich zer
ſtörten, haben in der nationalſozialiſtiſchen
Ddee einen Gegner gefunden, der ſie vernichtete.
Daß Bismarck im Kampf gegen dieſe über
ſtaatlichen Mächte trotzdem das Zweite Reich
ſchuf, das macht ihn zu einer gottbegnadeteneinmaligen Erſcheinung, der vom Führer das

Prädikat gegeben wurde, „Wegbereiter des
neuen Reiches geweſen zu ſein“. Das iſt die
höchſte Ehrung, die einer großen Perſönlichkeit
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zuteil werden kann. Bismarck gab dem Sehnen
der beſten Deutſchen nach einem neuen Reich
Geſtalt und eine weitausgreifende Form.

Aber wie dieſes Werk nicht im Zuge der
Zeit lag, ſondern dem einmaligen Genie ſeiner
Zeit entſprang. ſo iſt auch das Werk Adolf
Hitlers nicht ein Produkt des gleichen „Zuges
der Zeit“, ſondern eine Schöpfung aus einem
gigantiſchen Willen aus übermenſchlicher Tat
kraft und Erkenntnis, und der einmaligen ge
ſchichtlichen Berufung, Führer des deutſchen
Volkes zu ſein. So ging Adolf Hitler weit
über das hinaus, was in der Vergangenheit
war; er wurde der Schöpfer des Groß
deutſchen Reiche s. Dieſes Vaterland von
80. Millionen zu ſchützen und zu ſchirmen, ſoll
die Aufgabe auch des Schiffes ſein, das als
erſter Rieſe eines neuen Geſchwaders von
35 000TonnenSchlachtſchiffen den ſtolzen Namen
Bismarck erhielt, und damit ein Vermächt
nis über die Meere trägt als ein ſtändiges
Mahnmal in Gegenwart und Zukunft, nämlich
Träger und Wahrer des deutſchen Namens in

Teleli

Rachfolger Jmredys?
Die Gründe des Rücktritts Jmredys

Budapeſt, 15. Februar. Das Kabinett
Jmredy iſt am Mittwoch zurückgetreten. Als
ausſichtsreichſter Nachfolger wird der Kultus
miniſter Teleki genannt.

Ueber die Gründe, die zum Rücktritt führ
ten, wird von zuſtändiger Stelle folgendes mit
geteilt: „Die liberal-reaktionäre Oppoſition
Hat Jmredy von der Wahrſcheinlichkeit über
zeugt, das eine ſeiner noch zur Zeit Napoleons l.
lebenden Vorfahren jüdiſcher Abſtam
mung geweſen ſei. Der Miniſterpräſident hat
ausſchließlich aus dieſem Grunde es perſönlich
unvereinbar gefunden, in ſeinem Amte zu ver
bleiben und jene bekannte Richtung zu führen,
die ſeine Politik kennzeichnet. Das Kabinett
hat zum Ausdruck der Solidarität mit
der Richtung der von Jmredy vertretenen
Politik gleichfalls abgedankt. Die geſamte
Regierung hat ausnahmslos auf das ent
ſchiedenſte feſtgenagelt, daß in Ungarn ſowohl
in der Außen wie auch in der Jnnenpolitik
nur die durch den bisherigen Miniſterpräſi
denten Jmredy repräſentierte Politik denkbar
ſei. Sämtliche Mitglieder des Kabinetts ſind
im übrigen ſo unterrichtet, daß dieſe Ueber
zeugung von jeder maßgebenden Perſon der
politiſchen Perſönlichkeiten in Ungarn geteilt
wird. Daher wird die miniſterielle Kriſe nur
von kürzer Dauer ſein. Die durchzuführenden
perlonellen Veränderungen werden auf
einen überaus kleinen Kreis beſchränken. Es
beſteht jede Gewährleiſtung dafür, daß die
neue Regierung die heiche Politikfort ſetzen wird, wie e von Jmredy und
ſeinem Kabinett bisher geführt worden iſt,
und hinter der die überwiegende Mehrheit des
Landes ſteht.

Frankreich will
Transſahara- Straßen bauen

UP. Paris, 15. Februar. (Eig. Meld.)
Tauſende von Eingeborenen ſind von den fran
zöſiſchen Vehörden für die ſchnelle Fertig
ſtellung zweier ſtrategiſcher Straßen durch die
Wüſte Saharg angeworben worden, über die
Frankreich im Kriegsfalle Tauſende ſchwarzer
Truppen und Hunderte von Tonnen Lebens-
mittel und Mineralien aus den ſüdlichen Terri
torien FranzöſiſchWeſtafrikas nach dem Norden
transportieren könnte.

Die eine der beiden Transſahara-Straßen
führt von Gao (öſtlich von Timbuktu) am
Niger zur Südgrenze Algeriens. Die andere
verläuft vom Süden Marokkos an Spaniſch
Rio de Oro vorbei und durch Mauretanien
nach Senegal. Die Straßen ſind in erſter
Linie dazu beſtimmt, den Nachſchub von
Truppen und Material ſicherzuſtellen für den
Fall, daß die Seewege durch feindliche Kriegs
ſchiffe, Unterſeeboote oder Flugzeuge blockiert
werden.

Bei dem Ausbau der Straßen folgt man im
allgemeinen den jahrhunderteälten Wegen der
Kamelkarawanen zwiſchen den einzelnen Oaſen.
Zur Zeit ſind dieſe Karawanenſtraßen nur
markiert. Auch in den Hochplateaus iſt die
Planierung noch nicht weit vorgeſchritten. Jn
der Hauptſache hat man die „Straßen“ nur
von den Felstrümmern befreit, um einen
Motorverkehr zu ermöglichen.

Die am Dienstag in Berlin eingetroffene
Abordnung ſudetendeutſcher Jour-
na liſten war am erſten Abend ihres Aufent
haltes zu einem kameradſchaftlichen Zuſammen
ſein Gaſt der Berliner Dienſtſtelle der Reichs
preſſeſtelle der NSDAP. Jm Namen des
Reichspreſſechefs Reichsleiter Dr. Dietrich hieß
Stabsleiter Sündermann die Kame
raden aus dem Sudetenland herzlich will-
kommen.

Die Deutſche Arbeitsfront, Ab
teilung Wehrmacht, veranſtaltete am
Mittwochabend für die Standorte Ober
kommando der Wehrmacht und Ober
kommando des Heeres im Sportpalaſt eine
Weiheſtunde, auf der nach einer Anſprache
des ſtellvertretenden Gauleiters Staatsrat
er Wehtn der Chef des Oberkommandos
der Wehrmacht Generaloberſt Keitel mit
der Blutfahne des SA.Sturmes „Hans Eber
hardt Maikowski“ die Weihe von 15 von
Dr. Ley verliehenen Betriebsfahnen vornahm.

Kciſer- Wilhelm Kanal wird erweitert
Neues gewoſtiges Bauvorhaben Zweigleisiger Verkehr und Großschſeusen entstehen

Berlin, 15. Februar. Die Entwickelung
des Verkehrs auf dem KaiſerWilhelmKanal
und die geſteigerte Bedeutung einer leiſtungs
fähigen Verbindung zwiſchen Oſt- und Nord
ſee haben den Plan einer großzügigen Er
weiterung des KaiſerWilhelm Kanals und
einer Verbeſſerung der Fahrwaſſerverhältniſſe
der Unterelbe unterhalb Brunsbüttelkoog
reifen laſſen, dem der Führer ſeine Zuſtimmung
erteilt hat. Damit hat der Führer den Groß
bauten des Reiches ein weiteres gewaltiges
Vorhaben hinzugefügt, das für die Schiffahrt
aller ſeefahrenden Nationen von außerordent
licher Bedeutung werden wird.

Der Kaiſer-Wilhelm Kanal iſt in
den Jahren 1887 bis 1895 gebaut worden.
1907 bis 1914 iſt er dann erſtmalig erweitert
und durch zwei Doppelſchleuſen in Holtenau
und Brunsbüttelkoog ergänzt. worden, die
ſeiner Zeit mit 330 Meter Länge 45 Meter
Breite und 14 Meter Tiefe die größten der
Welt waren. Die Entwicklung des Verkehrs
durch den Kanal iſt weit über die urſprünliche
Ex wartung hinausgegangen. Bei der erſten
Planung rechnete man mit einem Jahresver

kehr von 18 000 Schiffen mit 538 Millionen
Nettoregiſtertonnen, 1913 fuhren bereits 53 300
Schiffe mit 10,3 Millionen Nettoregiſtertonnen
durch den Kanal.

Die Zeit des Weltkrieges und die Verfalls
zeit des Zwiſchenreiches brachten naturgemäß
einen erheblichen Rückgang, aber ſeit 1933 iſt
dank der im Reiche Adolf Hitlers ſtändig
weiter aufblühenden Wirtſchaft eine fort
ſchreitende Verkehrszungahme zuverzeichnen. 1937 benutzten 53 400 Schiffe mit
rund 24 Millionen Nettoregiſtertonnen den
Kanal. Der Tonnageverkehr nähert ſich damit
der Verkehrsgröße der beiden anderen Hoch
ſtraßen des Weltverkehrs, des Panama und
Suezkanals, überſteigt dieſe aber auf faſt das
Zehnfache hinſichtlich der Schiffszahl.

Von ausſchlaggebender Bedeutung iſt jedoch
das ſtändige Anwachſen der Größe der den
Kanal benutzenden Schiffe. Je größer die
Schiffe werden, in deſto häufigeren Fällen kann
der Kanal in ſeiner heutigen Geſtalt nur ein
gleiſig befahren werden. Mehr und mehr
kreten große Schiffe transatlantiſchen Aus
maßes in den unmittelbaren Verkehr zwiſchen

Oſt und Nordſee ein, für die der Kanbereits zu klein geworden iſt. anal
Um nun auch ſolchen Großſchiffen ſeine Be

nutzung überhaupt und für die Mehrzahl aller
Schiffe einen ungehinderten zweigleiſigen
Verkehr zu ermöglichen, ſoll der Kaiſer
Wilhelm-Kanal auf etwa das Doppelte ſeines
jetzigen Querſchnittes gebracht werden. Er
ſteht heute in ſeinen Größenabmeſſungen ohne
hin erheblich zurück gegen den Panamgkanal,
den Suezkanal und den holländiſchen Nordſee
kanal von Amſterdam nach Ymuiden. Die
alten Schleuſen des erſten Kanalbaues ſollen
durch je eine Großſchleuſe erſetzt werden,
die den größten in abſehbarer Zeit für die
Kanalbefahrung in Frage kommenden Schiffen
ſeine Benutzung erlauben. Die Brücken über
den Kanal müſſen zum Teil Neubauten Platz
machen.

Die Anterelbe ſoll durch zwei je neun Kilo
Stromleitwerke inmeter lange gewaltige

ſeiner Führung ſo weit verbeſſert werden, daß
das nach ſeiner Natur überhaupt erreichbare
Höchſtmaß an Fahrwaſſertiefe und breite ſowie
an Selbſträumungsvermögen erreicht wird.

gffenſive wird vorbereitet
Truppenverschiebungen dauern

Barcelona, 15. Februar. (Eig. Meld.)
Während Francos Oſfenſip Truppen zur Zeit
die verdiente Ruhe genießen, finden ſchon
Truppenverſchiebungen zum Aufmarſch gegen
das rote Zentralſpanien ſtatt. Wenn auch an
zunehmen iſt, daß der Hauptſtoß gegen Madrid
ſelbſt geführt wird, ſo iſt es doch wahrſchein
lich, daß gleichzeitig in einer gewaltigen, um
faſſenden Bewegung Offenſiven gegen Valencia
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Aufn.: Kartendienſt, Erich ZanderMultiplexK.

Valencia, der rote Hafen, ist als das Haupt
einfallstor für die erwarteten sowjetrussischen
Kriegstransporte vorgesehen. Er ist jedoch
von der nationalen Flotte bereits aufs
schärfste blockiert. Das national-spanische

Gebiet ist schraffiert)

an Maclrich rösfet zum Kampf
und Almeria eingeleitet werden mit dem Ziel,
das letzte rote Gebiet ganz vom Meer abzu
ſchneiden.

Die Vorbereitungen für dieſe Operationen
dürften etwa drei Wochen in Anſpruch nehmen.
Wenn ſie beendet ſind, hat Franco etwa 1 Million
Mann unter Waffen, die mit dem modernſten
Kriegsmaterial zum Teil Beute aus dem
katalaniſchen Feldzug ausgerüſtet ſind. Da
mit dürften die nationalen Truppen der Bol-
ſchewiſten Armee zahlenmäßig etwa um das
Dreifache überlegen ſein. Noch größer iſt die
Ueberlegenheit an Kriegsmaterial

Jn Valencia wird das Eintreffen einer
großen Zahl ſowjet ruſſiſcher Schiffe er
wartet, die neues Kriegsmaterial vor allem
Flugzeuge, heranſchaffen ſollen. Zur Antrei
bung in Kriegsmaterialfabriken und zur Be
aufſichtigung bei den Befeſtigungsarbeiten ſind
mehrere ausländiſche Offiziere, ehe
malige Angehöxige der Jnternationglen Brie
gaden, nach Valencia geholt worden. Jnzwiſchen
verſetzen anarchiſtiſche Elemente Valencia in
immer ſtärkere Unruhe, indem ſie die augen
blicklich herrſchenden Marxiſten als „Verräter“
bekämpfen.

Jn Madrid iſt der berüchtigte „Oberſt“
Liſter, der Ehef der roten Milizen, einge
troffen. Er hat den Oberbefehl des Abſchnittes
der Front von Madrid übernommen. Liſter,
der auch als Anführer der Jnternationalen
Brigaden ſich einen unrühmlichen Namen ge
macht hat, iſt vor allem bei den Kämpfen in
Katalonien durch ſeine unmenſchliche Grau
ſamkeit und ſinnloſe Zerſtörungswut hervor
getreten.

Die nationale Luftwaffe bombardierte
erneut die rotſpaniſchen Häfen Alicante
und Cartagena, Durch die Bombenwürfe
wurden zwei rote Zerſtörer und der Kriegs
hafen von Cartagenga in Brand geſetzt.

Vom Militärgericht in Barcelona iſt
der ehemalige „Präſident“ der roten Gerichte
von Madrid und Barcelona, Barriobero,
zum Tode verurteilt worden. Ferner
hat ein Prozeß gegen mehrere verantwort-
liche rote Häuptlinge ſeinen Anfang genommen,
unter denen ſich auch ein jüdiſcher Emi
grant aus Deutſchland befindet, der
ſich als mehrfacher Mörder und ſeiner dabei
verübten Greueltaten gerühmt hat.

Preſſe Hoffmann, Zander MultiplexK.

Beim Verlassen des Werftgeländes vom Blohm Voß nach dem feierlichen Stapellauf
des neuesten deutschen Schlachtschiffes Bismarck in Hamburg begrüßte der Führer
und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht auch zahlreiche Arbeiter, mit denen er sich
über ihr Schaffen am Bau des Stahlriesen unterhielt. Der Händedruck Adolf Hitlers

bedeutete diesen Männern den schönsten Dank. Rechts: Direktor Blohm

Chamberlain ſagt nein
Als Antwort auf tendenziöſe Anfrage

London, 15. Februar. Der konſervative
britiſche Abgeordnete Adams fragte Miniſter
präſident Chamberlain im Unterhaus, ob er
von dem großen Ausmaß der deutſchen
Vorbereitungen in der Luft und zurSee im Baskenlande und Galizien

Mancher wird erst durch
bessere Cigaretten

dem Rauchen auf den
Geschmack kommen

5

werwiſſe, und ob er beabſichtige, in dieſer An
gelegenheit Vorſtellungen in Berlin zu erheben.

Jm Namen Chamberlains antwortete
Butler mit einem glatten Nein und erklärte
weiter, daß die Jnformationen, die ſich im
Beſitze des Außenminiſters befänden, nicht die
Berichte beſtätigten, die über derartige deutſche
Vorbereitungen in Umlauf geſetzt worden ſeien.

Jaspar plötzlich geſtorben
Brüſſel, 15. Februar. Der belgiſche

Staatsmann und ehemalige Miniſterpräſident
Jaſpar iſt am Mittwochnachmittag unerwartet
geſtorben.

Jaſpar war 68 Jahre alt. Er erkrankte
plötzlich in der Nacht zum Mittwoch und mußte
ſich noch während der Nacht einer Magen
operation unterziehen. Am Mittwochmorgen
hatte er noch den Beſuch des Königs an ſeinem
Krankenbett empfangen Sein Tod trat dann
im Laufe des Nachmittags durch einen Schlag
anfall ein.

Sein überraſchender Tod iſt um ſo be
merkenswerter, als Jaſpar noch vor drei
Tagen vom König mit der Neuer
der belgiſchen egierung beauftragt
worden war und die Verhandlungen in voller
Friſche durchgeführt hatte.
Rachrichtenfälſcher am werl

Scharfe Kritik an Englands Rundfunk
London, 15. Februar. Die Londoner

Zeitung „Daily Mail wendet ſich gegen die
Panikmache des britiſchen Rundfunks, der ſich
bekanntlich nach wie vor durch Deutſchfeindlich
keit und unerfreuliche Tendenzmeldungen aus
zeichnet. Dieſe tendenziöſen Nachrichten hatten
offenbar ſtarke Beſorgniſſe in der Oeffentlich
keit ausgelöſt, obwohl die engliſche Preſſe die
Nachrichten in richtiger Form gebracht oder ſie
ganz ignoriert hatte.

„Daily Mail ſchreibt u. a.: „Die fetten
Burſchen des britiſchen Rundfunks, die ver
ſuchen, uns graulen zu machen, verdienen eine
Lektion; denn es handelt ſich bei ihnen um
Rachrichtenfälſcher, die das Land mit
der Ueberzeugung ins Bett geſchickt haben, daß
eine Kataſtrophe unmittelbar bevorſteht. Es
iſt richtig und angemeſſen, ſie zu kritiſieren,
weil die Art und der Jnhalt ihres „Nach
richtendienſtes“ bedauerlich iſt. Der britiſche
Rundfunk freut ſich überhaupt in wachſenden
Maße über beunruhigende Nachrichten.
ihn ſind ſchlechte Nachrichten gute Nachrichten
beſonders wenn ſie aus dem Auslans
kommen, und kat mehr, wenn ſie Deutſ
land und Jtakien betreffen. Vor kurzem
wurde der Rundfunk mit Recht wegen rig
Linkstendenz kritiſtert. Jetzt aber hat er
gänzlich vom antifaſchiſtiſchen Geſchrei ein
fangen laſſen.“
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Die Schlagkraft
unſerer Keſervekruppen
gie neue vor und nachmilitäriſche Ausbildung

Zu den Erlaſſen des Führers und Oberſten
Befehlshabers der Wehrmacht, in denen der SA.
Und dem NSKK. Aufgaben der vor und nach
militäriſchen Ausbildung übertragen werden,
macht Major H. Martin vom Oberkommando
der Wehrmacht Ausführungen in der Zeitſchrift
„Die Wehrmacht“.

Hie Bedeutung der Erlaſſe ſei als wich
tiger Meilenſtein auf dem Wege zum end
ültigen Ausbau der deutſchen ehrkraft inFer deutſchen Preſſe, ja auch im Auslande er
kannt und gewürdigt worden. Die Arbeit der
Wehrmacht finde damit eine gar nicht hoch

enug abzuſchätzende Anterſtützung. Die
Jotmilitäriſche Ausbildung erleichtere der
Wehrmacht weſentlich das Erreichen ihrer Aus
hildungsziele. Körperlich, geiſtig und welt
anſchaulich vorgebildet und gefeſtigt trete nun
der junge deutſche Mann in die Wehrmacht.
Sie werde den Rekruten in den zur Verfügune
ehenden zwei Jahren innerlich und äußerli
n die Höchſtform des Soldaten bringen.

Nach der Entlaſſung aus dem aktiven Wehr
dienſt werde in Zukunft der deutſche Waffen
kräger durch die nachmilitäriſche Ausbildung
in ſeiner körperlichen und geiſtigen Wehr
hereitſchaft erhalten. Die Uebungen als
Reſerviſt in der Wehrmacht würden hier
durch natürlich nicht erſetzt. Durch die Tätig
keit der Wehrmannſchaften werde aber in Zu
kunft der Reſerviſt in ganz anderer
Verfaſſung ſeinen Dienſt antreten können,
als es bisher geweſen iſt. Früher habe jede
Reſerveformation eine mehr oder weniger
iange Anlaufzeit gebraucht um Leiſtungen zu
erreichen ſei es im Manöver oder im Ernſt
fall die denen der aktiven Truppe nahe
kamen. Jn Zukunft werde der Wert deutſcher
Keſervetruppen von vornherein hoch
zu veranſchlagen ſein. Sie würden der gktiven
Truppe in Geiſt und Leiſtung nicht nachſtehen.

Die ſtarken aktiviſtiſchen und ſoldatiſchen
Kräfte der SA. und des NSKK. hätten Auf
gaben gefunden, die ihrer wert ſind. Der NS.
Reichskriegerbund werde daneben nach wie vor
ſeinen Auftrag durchführen, den engen kamerad
ſchaftlichen Zuſammenhalt der Weltkriegs
ſoldaten und der Soldaten der neuen Wehr
macht zu feſtigen und zu fördern. Auf dem
kameradſchaftlichen Beiſammenſein, zu dem der
Hberbefehlshaber des Heeres den Stabschef der
SA. und die höheren SA.-Führer eingeladen
hatte, habe Generaloberſt von Brauchitſch einen
Satz geprägt, der richtungweiſend für das
deutſche Soldatentum in Gegenwart und Zukunft

ſei: Nicht allein die Zahl der Ba-taillone iſt es, die entſcheidet!“
Ueber der Zahl der Bajonette, der Kanonen
und Kampfwagen ſtehe der innere Wert, der
den Waffenträger beſeelt. Eine weltanſchäu
lich gefeſtigte Armee könne einem zahlenmäßig
viel ſtärkeren Feind durchaus überlegen ſein.

Die Altgardiſten
fahren nach Weſtfalen-Rord
Münſter, 15. Februar. Wie in jedem

Jahr ſeit der Machtübernahme, ſo findet auch
diesmal wieder eine von der Reichsorgani
ſationsleitung der NSDAP. veranſtaltete
t der dienſtälteſten Politiſchen Leiter der

SDAP. ſtatt. Sie dauert vom 14. bis
17. Juni und geht durch den Gau Weſtfalen
Rord. Die Vorbereitungsarbeiten ſind bereits
überall aufgenommen worden.

Die Fahrt der Alten Garde beginnt am
14. Juni in Bielefeld, wo nach einem Empfang
auf dem Johannisberg in einer großen Feſt
halle von der Ordensburg Vogelſang eine
in Feierſtunde durchgeführt wird. Am
olgenden Tag werden ſich die Träger des

Goldenen Ehrenzeichens über Paderborn, Bad
Lippſpringe, Externſteine, Hermannsdenkmal,
Detmold nach Bad Salzuflen begeben, wo der
erſte Tag in einem lippiſchen Heimatabend
ausklingen wird.

Am nächſten Tag geht es über Herford nach
Enger, wo die Grabſtätte Wäidukinds
beſichtigt wird. Weiter geht es über Gütersloh, Nordkirchen. Recklinghauſen nach Gelſen
kirchen, wo KdF. in den Ausſtellungshallen
ein großes Volks und Heimatfeſt veranſtalten
wird. Nach einer Zecheneinfahrt fahren
die Mitglieder der Alten Garde über Bottrop,
Gladbeck, Buer, Buldern nach Münſter Hier
findet als Abſchluß der diesjährigen Reichs
fahrt der Alten Garde auf dem Prinzipal
markt eine große Kundgebung ſtatt.

Jüdiſcher Konſul amksenthoben
Gegen hohe Summen Päſſe ausgeſtellt

Prag, 15. Februar. Die Prager Kriminal
behörden haben den jüdiſchen „Honorarkonſul
für Volivien, Lechner, das Handwerk gelegt.

ie viele Prager Juden, die ſich an führende
Stellen zu drängen gewußt haben und die
neben ihren gutbezahlten Poſten als Honorar
onſul außereuropäiſcher Staaten tätig waren,
enutzte auch Lechner ſein Amt, um ſeinen
laubensgenoſſen gegen hohe Beſtechungs

ſurg Päſſe und Einreiſebewilligungen nach
üdameriraniſchen Staaten zu verſchaffen.

9taatsbegräbnis fürklausner n wenlgen Jellen
Känten strömt zur Boe des fofen Gauleifers

kg. Klagenfurt, 15. Februar. (Eig.
Meld.) Jm großen Wappenſaal des Klagen
furter Landhauſes liegt Gauleiter Klausner
aufgebahrt. Unaufhörlich flutet der Strom
der Menſchen zu ſeiner Bahre. Stumm und
ergriffen ſtehen Männer und Frauen. Ganz
Kärnten ehrt in dieſen Stunden und Tagen
der Trauer den toten Gauleiter, der in der
Nacht zum Dienstag in die Gauhauptſtadt
heimkehrte. Am Wochenende wird der große
Tote ſeine letzte Fahrt nach Villach antreten.
Nach einem erhebenden Staatsakt ſoll der ver
dienſtvolle Kämpfer der Oſtmark dort, in dem
ſüdöſtlichſten Jipfel des Reiches, zur letzten
Ruhe gebettet werden.

Jn demſelben Saal des Landhauſes, wo
Rudolf Heß im Juli 1938 die Gauleiter der
Oſtmark vereidigte, liegt Hubert Klausner
nun bis zum Wochenende aufgebahrt. Der Zu
g. zur Aufbahrungsſtätte iſt der Oeffent
ichkeit freigegeben. Zu vielen Hunderten
treten Stunde um Stunde die Volksgenoſſen
aus allen Dörfern und Städten des Landes
an die Bahre des geliebten Gauleiters. Nur
dämmeriges Licht erfüllt den großen hiſto
riſchen Raum. Auf einem hohen Katafalk ruht
der ſchlichte Sarg. Zur Seite ſtehen ſtill die
Ehrenwachen der Parteiformationen. Der
matte Kerzenſchein eines rieſigen Leuchters

zittert über die unzähligen Kränze. Die Sym
bole der Bewegung leuchten von den Wänden.

Der Empfang des Gauleiters in ſeiner
Heimat hatte ſich in der Nacht zum Dienstag
zu einer Trauerkundgebung der ge
ſamten Bevölkerung Kärntens geſtaltet. Stell
vertretender Gauleiter Kutſchera war mit Ver
kretern von Partei, Staat und Wehrmacht an
die Grenze des Gaues gefahren. um hier den
toten Gauleiter zu erwarten. Der Grenzſtein
iſt ſchwarz umflort, und Fackeln lodern dem
Toten entgegen. Auf der Fahrt nach Klagen-
furt erweiſt die Bevölkerung, die längs der
Straße Spalier bildet, ihrem Gauleiter die
letzten Ehrenbezeugungen. Jn feierlichem
Schweigen, das nur von kurzen Kommandos
Unterbrochen wird, vollzieht ſich die Einfahrt
des Gauleiters in den Landeshaushof in
Klagenfurt, in dem Ehrenſtürme angetreten
ſind Unter dem ehrfürchtigen Schweigen der
Menge wird der Sarg vom Wagen gehoben
und von Führern in den großen Wappen
ſaal getragen. Am Eingang ſtehen SPoſten,
an jener Stelle, wo zwei Tafeln von den Blut
opfern Kärntens künden. Einer der treueſten
und beſten Kämpfer um Kärntens Freiheit iſt
nun heimgekehrt. Die Gauhauptſtadt und mit
ihr der ganze Gau haben auf Halbmaſt ge
flaggt. Alle Veranſtaltungen wurden abgeſagt.
Der Gau Kärnten trauert um ſeinen Gauleiter.

19 Jahre R59AP.
Die Porfeig öndungsfeier in der Hauptstadt cer Bewegung

München, 15. Februar. Am 24. Februar
1939 begeht die Nationalſozialiſtiſche Deutſche
Arbeiterpartei ihren Gründungstag. Wie all
jährlich, ſo werden ſich auch dieſes Jahr wieder
die älteſten Kämpfer der Bewegung an dieſem
Tage an hiſtoriſcher Stätte im Hofbräuhaus-
Feſtſaal verſammeln, um gemeinſam die Ge
burtsſtunde der Bewegung zu feiern. Jnfolge
der dortigen beſchränkten Platzverhältniſſe
findet eine Parallel- Kundgebung im Bürger
bräukell. tatt.

Teilnahmeberechtigt an der Feier
im Hofbräuhaus ſind: 1. Jnhaber des Goldenen
Ehrenzeichens der Partei, die gleichzeitig im
Beſitze des Blutordens ſind. 2. Die Jnhaber
des Goldenen Ehrenzeichens, Buchſtabe A bis L
einſchließlich. 3. Die Jnhaber des Koburger
Ehrenzeichens. 4. Die Sterneckergruppe.

Um die Teilnahme für alle Ehrenzeichen
träger in Zukunft zu ermöglichen, werden in
dieſem Jahre die Teilnehmerkarten nur für
Ehrenzeichenträger mit den Anfangsbuchſtaben
A bis L einſchließlich ausgegeben. Jm Jahre

Polizei ſchießt

1940 werden die Ehrenzeichenträger mit den
Anfangsbuchſtaben M bis Z einſchließlich be
rückſichtigt.

Teilnahmeberechtigt an der Feier im
Bürgerbräukeller ſind: 1. Die Jnhaber
des Goldenen Ehrenzeichens der Partei, die
infolge Platzmangels im Hofbräuhaus nicht
unterkommen können. 2. Die Jnhaber des
Blutordens. Die Feier im HofbräuhausFeſt
ſaal wird in den Bürgerbräukeller übertragen.

Der Zutritt zu der Feier im Hofbräu
haus a nur gegen Vorweis der Zutritts
karte und des Beſitzausweiſes für das Goldene
Ehrenzeichen.

Die außerhalb des Kreisgebietes München
wohnenden teilnahmeberechtigten Parteigenoſſen
und Parteigenoſſinnen müſſen wegen Teil
nahme bis ſpäteſtens 20. Februar

1939 Antrag an die Gaupropagandaleitung
des Traditionsgaues MünchenOberbayern der
NSDAP., München, Siebertſtr. 7, ſtellen. Die
Koſten für Fahrt und Unterkunft müſſen von
den ne rn Teilnehmern ſelbſt beſtritten
werden.

in die Menge
Schwere Zusammenstöbe in Syrien Der Kampf um die Selbstänclig-

heit Generals eik als Willenscauscdruck der Bevölkerung

BVeirut, 15. Februar. Die Lage in
Syrien verſchärft ſich ſtändig nach der Weige
rung Frankreichs, den Vertrag zu ratifizieren,
auf der die franzöſiſche Mandatsherrſchaft in
gewiſſer Hinſicht beenden ſollte.

Die ſyriſche Bevölkerung iſt empört über
dieſen „Wortbruch“ und macht ihren Emp
findungen Luft im Generälſtreik, diedas eonte öffentliche Leben lahmlegen und

beſonders bei dem Beſuch des neuen franzö
ſiſchen Oberkommiſſars Puaux in letzter Zeit
eindrucksvolle Demonſt rationen gegen
den Mandatsinhaber bildeten. Jn Homs be
nutzte die Bevölkerung am Dienstag das

Mittel des Generalſtreiks, um ihrer d
auf Anerkennung des ſyriſch franzöſiſchen Ver
trages Nachdruck zu verleihen. Bei den Kund
gebungen kam es zu Zuſammenſtößen
mit der Mandatspolizei. Als die Manifeſtanten
das Regierungsgebäude mit Steinen bombar
dierten, gab die Polizei Feuer, wodurch an
geblich 100 Perſonen verwundet und zwei
getötet wurden. Die Unruhen nahmen
ſolchen Umfang an, daß die Syrienbank in
Homs unter den Schutz franzöſiſchen Militärs
geſtellt wurde.

Am Mittwoch kam es bei neuen Studenten
kundgebungen in Damaskus wieder zu
Reibereien mit der Mandatspolizei.

zwei Großfeuer in Düſſeldorf
Wertvolles Volksvermögen vernichtet

Düſſeldorf, 15. Februar. Jn einem Säge
werk im Düſſeldorfer Hafen brach kurz nach
Mitternacht aus bisher unbekannter Urſache
ein Feuer aus, das ſich im Nu zu einem Groß
feuer entwickelte, zumal es an den Holzvorräten
ſtarke Nahrung fand. Obwohl die Feuerwehr
ſofort zur Stelle war, konnte der Brand bis zu
den Mittagsſtunden noch nicht ganz gelöſcht
werden. Eine Halle iſt völlig eingeäſchert.
Während die Feuerwehr noch beim Löſchen war,
kam kurz nach 5 Uhr die Nachricht, daß am an
deren Ende des Hafens in einer Papier-
fabrik ebenfalls ein Feuer ausgebrochen ſei.
Hier fanden die Flammen an den Harzvor
käten und an mehr als 60 Tonnen Zelluloſe
reiche NRahrung. Wenn auch hier das Feuer
auf ſeinen Herd beſchränkt werden konnkte, ſo
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wurden doch bedeutende Mengen wertvollen
Rohſtoffes und damit wertvollſten Volksver
mögens vernichtet.

Aus Oriſtobal (Kanalzone) wird gemeldet
daß der deutſche Dampfer „Bremen“ auf
einer Ferienreiſe nach Sallao in Pero zum
erſtenmal als größtes Schiff, das jemals den
Kanal durchfuhr, den Panamakanal
paſſiert habe.

Der ſtellvertretende Volkskommiſſar der
Roten Flotte, Vizeadmiral Jſſakow, wird
in den nächſten Tagen mit ſieben Schiffsbau
ingenieuren durch Amerika reiſen. Es iſt
nicht ausgeſchloſſen, daß ſein Beſuch mit den
ſowjetruſſiſchen Verhandlungen über den Bau
großer Schlachtſchiffe durch amerikaniſche Werf
ten in Verbindung ſteht.

Am Mittwoch kehrte Stabschef Luztz e
von Venedig kommend mit ſeiner Begleitun
nach München zurück und beendete dami
den 14tägigen Beſuch, den er Jtalien und der
faſchiſtiſchen Miliz abgeſtattet hatte.

Jm Rahmen der Kulturwoche des len
ſchleſiſchen Raumes ſprach Gauleiter Reichs
kommiſſar Dr. h. c. Henlein in der ſchleſi
ſchen er ver über denFreiheitskampf der Sudeten-
deutſchen.

Die Reichszentrale für den Deutſchen Reiſe
verkehr hat im Zuge des Ausbaues der deut
ſchen Verkehrswerbung im Ausland auch in
Prag in beſter Verkehrslage ein neues
Werbe- und Auskunftsbüro eröffnet.

Am Mittwoch fand in Brunn im Feld,
unweit von Krems, im Gau Niederdonau, die
Eröffnungskundgebung des Reich s
berufswettkampfes der Gruppe
„Nährſtand“ für ganz Großdeutſchland ſtatt.

Die faſchiſtiſche Partei hat den Be
ſchluß gefaßt, daß in Zukunft Juden keine
Parteimitglieder mehr werden können.
Da die Mitgliedsausweiſe jährlich erneuert
werden, iſt ſomit die Gewähr für das Aus
ſcheiden der Juden aus der Partei gegeben.

Jn dem Theater in Klauſenburgbrach während der Oper Troubadour ein
Brand aus. Unter dem Publikum entſtand
eine Panik, doch iſt niemand zu Schaden ge
kommen. Das Gebäude iſt völlig ausgebrannt.

Der Fluglehrer Coſtin vom Bukare ſt er
Flughafen, der mit einem Freund, einem Mit
glied der Eiſernen Garde, im Flugzeug
nach Polen fliehen wollte, ſtürzte ab.
Beide wurden ſchwer verletzt.

h

Dann wird men lhreo
Hsnden die Tagesarbeht
nicht ansehen. Mit Nives-
Creme gepflegte Haus
bleibt stets geschmeidig.
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Die franzöſiſche Botſchaft in Waſhington
gab bekannt, daß die in USA weilende franzö
ſiſche Militärkommiſſion aus den im letzten
Jahre beſtellten 100 Kriegsflugzeugen
weitere 500 neue Kampfflugzeuge gekauft habe. Die Geſamtzahl der von Frank
reich und England in den letzten acht Monaten
in den Vereinigten Staaten beſtellten Kampfe
flugzeuge wird jetzt mit 1200 angegeben.

Der japaniſche Botſchafter in
Berlin, Generalleutnant Oſchima, traf am
Mittwochmittag in Hamburg zu einem
offiziellen Beſuch ein.

Einer Reuter Meldung aus Rangeon (Jn
dien) zufolge traf dort am Mittwoch eine
Ladung von 200 für China beſtimmten
leichten Tanks auf einem amerikaniſchen
Dampfer ein.

Der britiſche Miniſter für zivile
Verteidigung, Anderſon, wurde in Glasgow,
als er ſprechen wollte, niedergeſchrien.
Berittene Polizei ſäuberte die Straßen.

Nach einer Meldung aus Kingſton iſt auf
der Jnſel Jamaica der Ausnahme
zuſtand verhängt worden.

Verlagsleiter: Burkhard Vincent

Hauptſchriftleiter: Dr. Wilhelm Eſſer
Stellvertretender Hauptſchriftleiter und Chef vom Dienſt:
Dr. Eurt Leps; Verantwortlich: Politik: Dr. Gerhard
Malbeck (krank) i. V. Dr. Curt Leps; Wirtſchaft:
Dipt.Kaufmann Erwin Koch; Kulturſchaffen und Unter
haltung: Dietmar Schmidt; Frauenfragen und Reiſe:
Jngeborg Ritter (im Urlaus) i. V.: Dietmar Schmidt;
Kommunalpolitik und Lokales: Rudolf Kellner; Provinz
Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch; Der Heimatgau:
Bernhard Thümmel; Saalkreis: Conrad Ferdinand
Simmen; ſämtlich in Halle, Geiſtſtraße 47; für die
Bilder: Die Reſſorkleiter; Anzeigenteil: Hermann
Parbs; für den Jnhalt der Anzeigen verantwortlich:
Karl Heing Hagen, Halle (S.); Berliner Schriftleitung:
Hans Graf Reiſchach, Berlin SW s68, Charlottenſtr. 82.

Durchſchnittsauflage für den Monat Januar 1939
Geſamtauflage der „MNZ“, Preisliſte 17, über 72 500.

Halle, Saalkreis und angrenzende Gebiete, Pl. 17, über
56 900 (davon Bitterfeld, Pl. 15. über 7200; Delttzſch
Eilenburg Pl. 14, über 5200; Merfeburg, Pl. 14, über
9100; Gau Ausgabe Weſt, Pl. 10, über 7000) Ausgabe
Raumburg, Pl. 18 über 65600; Ausgabe Zeitz Pl. 14,
über 10 000. Zur GauPreſſe gehören noch: „Torgauer
Zeitung“, Torgau Pl. 11. über 9000; „Weißenfelſan

Tageblatt“, Pl. 7, über 14 500

Geſamtauflage der GauPreſſe über 95 000.
Mitteldeutſcher National-Verlag G. m. b. H. Halle (S.
Gr. Ulrichſtr. 57. Tages und Rachtanſchluß: 276 31.
Rachtruf der Schriftleitung: 364 14. Rotationsdruck:
Walter Kerſten, Halle (S.), Geiſtſtr. 47; Ausgaben Zeit
u. Naumburg: „MNZ“Drückeret Zeitz. Donaliesſtr. 12/18.

ßerHalle ca. c. S.
G. Ulrichsfti. 63

voſimassives Ankerwerk

Fachmännssch geprüfte Deutsch
Quaolſitäts Armband-Uhren

Marke „Mugeo“
Vorteilhafte15 Steine von 16. an groß. Umsatz, ca. 400 Muster!

Armband-Uhren

Preiss durch

e und Schwelzer Fabrikate
7

Echt Silber oder Chrom von o n
Echt Gold, 585 gestempelt, 1 5
mit schriſtl. Garantie, von e

Armband Jaschen
c
Spezioindus

S 8
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Seite zeigt!

und Tempol

Am ſeheckplatz m er. Nrſchotr. 51

Ab heute Donnerstag
In beiden Theatern gleichzeitig

Ein neuer, großer
Gustav Ffrönlich-Film
der uns den großen Künstler von seiner gtärksten

Mit der weiteren großen Besetzunga

Gearmiiico Horn
Ruth Hellberg, Paul Wegener,

Erich Fliedter, Paul Westermeier,
Anton PGoin nern
Spielleitung: Jürgen von Alten.

Marveſſle e eu e

die in
ihren verheißungsvollen Fortgangenug Kavalierenfindet; denn neben

Schlägereil!
Steuermann Jenssen Gustav
Fröhlich) war dabei und damit
nimmt eine abenteuerliche
schichte ihren erregenden Anfang;

zweifelhafter Herkunft bilden
zwei Frauen den verwirrenden
Mittelpunkt im gefährlichen Spiel
um wichtige Aufzeichnungen.

Santong der Tore e in Santona

Ge

Kolossaler Erfolg
Wir spielen weiter
Das einmallge große
fülmische Erlebnis

Pallla Wessely
in ihrem besten und wert-

vollsten Großfilm

Spiegel
des Lebens
Die Geschiehte einer tiefen,

unauslöschlichen Liebe.

Attila Hörbiger
Peter Petersen

Jugendliche nicht erlaubt

e mag Se e n
Ab heute Donnerstag, el u. s Uhr

Se
ca Welle 505

mit Shivley Templo
Be AIIes hat Autritt

Amtliche Bekanntmarkungen

Oeffentliche Steuermahnung

2. Woche!

Harry Piel
in sonen nut
sonsationellon
Gros tm

Die belden

Potrovich
Karln

Ab heute Donnersiag
Der pachende Großſilm

nach dem berlhmten Roman
von Rich. SRowronneh

lony Maronbach lbvan

Für Iugendl. nicht zugelassen

Stadttheater alle
Heute, Donnerstag, 20 bis e W n

Meine Schweſter und ich
Operette von Ralph Benatzky

Freitag, 20 bis gegen 24 Uhr

Fauſt
Der Tragödie 1. Teil v, J. W. Goethe

Ftr Karnevert
Aeskemnbcälle, Bockbier.Komergds ch vnompfehie: Kopfhedeckung aller
Art. Hivrlandem, Brſtachlan-
gen U

Wildiauben“

Paul Wegener
Hardit Da BangeSpeziolhaus för Fesf- und D

Honsartikel, Hals Saole)
Heuio Donnerstag

nachmittags 5 und s Uhr
MArchonvorstellung

mit dem neuen Märchentonfllm

Tischlein deck dich

straße 4, geg. Bahnhof, Ruf 23477.

Aus Ihrem So
Anzug oder Mantel einschließlich guter
Zutaten von 30. bis 55. Rdl, Ia Sita

Menschen

Sonntag nachm. 2 u. 5.485 Uhr
Gr. Jugendvorstellung

Der Held von Texas
mit TOM MIX

Sr. Märkerstr.i e hBeſucht die vergnügunge

ſtätkken unſerer Inſerenten!

Wascehkörbe

Wäseheklepen

la Werkstattarbeit
alle Größen stets vor
rätig, troß la Quali-
tät sehr preiswert

Korb- Lühr
Untere Leipziger Str.
Ecke Kl. Märkerstr.

ſpendet
für das

Jiere
Sensationen
Ein echter Harry Piel-
Fiim mit Spannung,

Tempo und packender
Handlung.

lSugencdliehe haben Zutritt.
Kinder zahlen zur 1. Vorstellung

klelne Prelsse.

Werktags 3.45 6.00 8.30 Uhr

Jn der Zeit vom 5. bis 15. Februar
1939 waren fällig

Grundſteuer, Hauszinsſteuer, Kanal
benutzungs und Fäkaliengebühr,
Straßenreinigungsbeitrag und Müll
entleerungsgebühr für Februar 1939,
Schulgelder für die ſtädtiſchen Schulen
für Februar 1939, Gewerbeſteuer nach
dem Gewerbeertrag und dem Gewerbe
kapital nebſt Berufsſchulbeitrag für
Januar- März 1939; Lohnſummenſteuer

2 für Januar 1939, Bürgerſteuer für
Veranlagte für Januar März 1939Ein verwegener Bursche Be- e für Arbeitnehmer für

t anuar 1939zauberncke Frauen Gefäpriiche t n e t es innert. r ver e hlun tMänner Kavwalier so un so in S nniscuſchläge en emeihtent acht
geſtundete Rückſtände werden ohne

getrieine Strugei tolkünner egebenheiten, in einem erregen- et rechten ſe
den Geschehen von Spannung Oeffentliche Stenermahnung

Am 15. Februar 1939 warenfolgende Steuern fällig:
1. Hauszinsſteuer für Februar 1989.

Gemeindegrundſteukr für Februar
1939
Gewerbeſteuer 4 Rate 1988.
Hundeſteuer 4 Rate 1938.
Hreishundeſteuer.
Kanalbenutzungsgebühren 4. Rate
1938

do

Bürgerſteuer der Veranlagten
1. Rate 1939.

Soweit die Steuern nicht über dieſen
Zeitpunkt hinaus geſtundet ſind, hat
Zahlung bis ſpäteſtens 18. d. M. an
die hieſige Stadtkaſſe zu erfolgen. Nach
Ablauf dieſes Termins werden Rück
ſtände zwangsweiſe beigetrieben.

Eine Behändigung von Mahnzßetteln
findet nicht ſtatt.

Ammendorf, den 16. Februar 1939.
Der Bürgermeiſter.
Sonnenberg.

Verdingung
Der Bedarf an Fleiſch, Wurſt und

Backwaren ſoll vom 1. April d. J. ab
auf 6 oder 12 Monate vergeben werden.
Der monatliche Umſatz an Fleiſch und
Wurſtwaren beträgt etwa 1100, RM.
an Backwaren etwa 600, RM. Ich
bitte Angebote bis 1 März ein

Kulturfilm: Winterzauber im Schlesierland.
zureichen. Jn dem Angebot iſt nur
anzugeben, wieviel Mengenrabatt auf
den jeweils feſtgeſetzten Ladenpreis

Handelsregiſter
Amtsgericht Halle (Saale)

Für die Angaben in keine Gewähr.
Halle (Saale), den 11. Februar 1939.

Neueintragungen:
Johannes Gaus, Halle (Saale). [Eier- und
Käſe Großhandlung Schillerſtr. 41. Jnhaber:
Kaufmann Johannes Gaus, Halle (Saale).
P. Heßler K. Dr. G. Apel, Halle (Saale).
[Viehgeſchäft. Delitzſcher Str. 89.] Offene

geſellſchaft ſeit 1. Januar 1939. Geſell
r Kaufmann Paul Heßler, Halle (Saale)

Dr. Georg Apel, Kaufmann, Halle (Saale)
Erich Noack Handelsvertretungen. Halle (Saale).
[Gr. Ulrichſtr. 18.]) Jnhaber: Kaufmann Erich
Noack in Halle (Saale).

Veränderungen:
Franz Rickelt Co., Halle (Saale). [Schirm
fabrik, Kleinſchmieden 6.] Die Mitgeſellſchafterin

Rickelt iſt durch Tod ausgeſchieden.
elsgeſchäft und Firma ſind auf den Kauf

mann Herbert Rüger als alleinigen Jnhaber
übergegangen.

C. Mennicke, Bahnhof Teutſchenthal. Getreide
Futter und Düngemittelhandlung. Weiterer
Geſamtprokuriſt: Werner Oſterburg, Wansleben
Der Prokuriſt Friedrich Wilhelm vertritt jetzt
gemeinſam mit Oſterburg. Die Prokura des
Ernſt Schmidt iſt erloſchen
Natorp Eberhardt, Halle (Saale). Maſchinen
fabrik Cecilienſtr. 9.] Dem Max Lippold, Halle
(Saale), iſt Prokurag erteilt. Er vertritt gemein
ſam mit einem anderen Prokurtſten,
Café Wittekind Paul Hering, Halle (Saale).
ISeebener Str. 20.] Das Handelsgeſchäft iſt

Amtliche Beka

A 2132:

A 2835:

A 2901:

A 4948:

gewährt wird. Lieferungsbedingungen
können in der Kaſſe eingeſehen werden.

Prov. -Blindenſchule, Halle (S.),
BugenhagenStre 30.
Bechthold, Direktor.

Rundfunk
Donnerstag, den 16. Februar 1939

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf, Wetter 6.10: Gymnaſtik.
6.30: Frühkongert. Dazwiſchen: 7.00: Nach

richten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20. Kleine Muſik.
8.30:. Ohne Sorgen jeder Morgen. 9130:

Sendepauſe. 955: Waſſerſtand. 10.00: Volks
liedſingen. 10.30:. Wetter Programm, Glück
wünſche. 10.45: Sendepauſe 11.35: Heute
vor Jahren. 11.40: Kleine Chronik.Ah Zeit Wetter 12.00: Mittagskonzert.
Dag wiſchen 19.00: Zeit, Nachrichten Wetter
100 Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchließend
Mülik nach Tiſch. 15.25: Vom unter die Haube
kommen und anderen luſtigen Bräuchen Zur
Weiberfaſtnacht. 15.50: Braſilien ſpricht.
16.00: Nachmittagskonzert. Dazwiſchen: 17.00:
Zeit. Wetter, Wirtſchaft, Markt. 18.00: Die
einsige Eismeerſtraße der Welt. 18.20: Heitere
Aben dmuſik. 18.45: Revolution der Erziehung.

119.00: Volkstümliche Muſik. zum Feierabend.
r 19.45: Skiweltmeiſterſchaft in Zakopane.
20.00: Nachrichten. 20.10: Das intereſſiert auch
dich! 22.00. Nachrichten. Wetter, Sport.
22.30: Volks und Unterhaltungsmuſik. 24.00:
Nachtmuſik. 3.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten,
.30:Wetter. 6.10: Eine kleine Melodie. 630

Frühkonzert. Dazwiſchen: 7.00: Nachrichten.
8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40:
Sendepauſe. 10.00: Volksliedſingen. 10.30:
Sendepauſe. 11.00: Normalfrequenzen. 11.16:
Séewetter. 11.30:. Dreißig bunte Minuten.
Anſchl.: Wetter 12.00: Muſik zum Mittag.
Dazwiſchen: 12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glück
wünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei
von zwei bis drei. 15.00: Wetter, Markt, Börſe.

15.15: Heitere Muſik. Anſchließend: Pro
gramm. 16.00: Muſik am Nachmittag. Jn der
Pauſe: 17.00:. „Der Trauerflor“, Ergählung.
18.00: Beſuchsſitten jenſeits des Aequators.
18.15:. Klaviermuſik. 18.45: SkiWeltmeiſterſchaft
in Zakopane. 19.00: Deutſchlandecho. 19. 15:
Schöne Klänge. 20.00: Kernſpruch Nachrichten,
Wetter. 20.10: Hermann Stehr. 20.40: Hans
Pfitzner dirigiert das Große Orcheſter des Deutſch
landſenders. 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport

Anſchließend: Deutſchlandecho. 22.30: Eine
kleine Nachtmuſtk. 22.45: Seewetterbericht.
23.00: Das ſingende, lachende Köln. 24.00:
Sendeſchluß.

Naeneua! 7939
Ein jeder findet reiche Auswahl in

Geosichtsmasken, Kopf-
bedeckungen, Scherzartikeln
und Saaldekorationen bei

Akbi Heutge, Sehumeeeete. 2
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Mit der G nach

Berlin
e Sonderzug e
mit 60 Fahrprolsermasigung

Sonritaq, 26. Februar
und

Sonntag S. März
zum Besuch der

Automobile Nuootellüug
sowie des Fußball-Länderspiels

Dentoekland Jügool alen
am Sonnkag, dem 26. Februar 1939

7.51 Uhr ab Halle an 0.57 Uhr
8.05 Uhr ab Bitterfeld an 0.05 Uhr
9.40 Uhr an Berlin Anh. Bht. ab 22.30 Uhr

Fahrpreis für Hin- und Rückfahrt 3. Klasse ab Halle
5.40 RM und ab Bitterfeld 4.50 RM einschl. Teilnehmer-

Abzeichen. Der Sonderzug führt auch 2. Klasse

Sonderzugsteilnehmer erhalten Verbiliigie Karten für
die Ausstellung und zum Fußball-Länderspiel

Veranstaltet vom Hapag Reisebüro, durchgeführt in

Verbindung mit der Mitteldeutschen National- Zeitung

Auskünfte Bei sämtlichen
Geschäftsstellen der MNZ
und dem Hapag Reisebüro

Reisedienst klalle (S.), Roter Turm und
Kuf: 27631 den Hapag Agenturen Ruf 299 60

durch Pachtvertrag mit dem Recht zur Fort A
führung der Firma auf den Konditormeiſter
Friedrich Hering, Halle (Saale), übergegangen.

Carl Güſtel, Halle (Saale). [Kaffee Kolo
nialwaren Spirituoſen, Gr. Steinſtr. 25.]Das Handelsgeſchäft iſt durch Pachtvertrag vom A 1904: Halleſches Aſſekuranz-Büreau Louis Heynemann,
18. Juni 1930 mit dem Recht zur Fortführung
der Firma auf den Kaufmann Erich Güſtel, A 2004: Curt Schlegel, Halle (Saale).
Halle (Saale), übergegangen. A 2823: Auguſt Mangold, Wurſt u. KonſervenFabrik,
Chemiſches Labvratorium und Störtebekerhaus A 2941 Hugo Loebeling, Halle (Saale).
Dr. Enkelſtrvth Co. Ammendorf. [Schacht A 3920: Paul Heßler, Halle (Saale).
ſtraße 3.] Der Mitgeſellſchafter Ernſt Möbius
iſt durch Tod aus der Geſellſchaft ausgeſchieden.
Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt. Dr. Enno Enkel B
ſtroth ift Alleininhaber der Firma.

Keferſtein'ſche Papierhandlung, Kommanditgeſell

t etc. u Riebec Kohle Geſellſchaft unt. beſchräntterAls perſönlich haftende Geſellſchafter ſind ein
getreten DiplomVolkswirt Hermann Wicke und
Kaufmann Friedrich Wolf, beide Halle (Sagle).
Jhre bisherige Prokura- iſt erloſchen. Karl
Becher iſt als perſönlich haftender Geſellſchafter B 1284. Robert Gerling Cie. Geſellſchaft mit be
ausgeſchieden. Ein Kommanditiſt iſt neu
eingetreten. Zwei Kommanditiſten ſind aus
geſchieden.

Friedrich Brandt, Halle (Saale). [Futtermittel B 1307: Commerz und PrivatBank Abktiengeſellſchaft,
Handlung. Die Niederlaſſung iſt nach Diemitz
(Saalkreis) verlegt.

Johannes Erbß, Halle (Saale). [Verſicherungs
Geſchäft, Bernburger Str. 18.] Der Kaufmann
Hermann Rohnſtein, Halle (Sagale) iſt in das
Geſchäft als perſönlich haftender Gefellſchafter
eingetreten. Offene Handelsgeſellſchaft ſeit
1. Januar 1989. Die Prokura des Hermann
Rohnſtein iſt erloſchen

mntmachungen
943: S. Müller junior, Halle (Saale). [LederFabrik,

Berliner Str. 5.] Jnhaber jetzt: Kaufmann
Hans Lippmann, Halle (Sagale). Die Prokura
des Hans Lippmann iſt erloſchen

Erloſchen:

Halle (Saale).

Halle (Saale).

Veränderungen:
200: Halleſche TerrainVerwertung Geſellſchaft mit

beſchränkter Haftung, Halle (Saale). Kohl
ſchütterſtraße 6.] Alexander von Beyer iſt nicht
mehr Geſchäftsführer.

Haftung, Halle (Saale). Die Prokura des Paul
Schafft iſt erloſchen. Der Geſamtprokuriſt Otto
Kaiſer wohnt jetzt in Halle (Saale).

ſchränkter Haftung, Halle (Saale). [Meckelſtr. 1]
Max Bennemann iſt nicht mehr Geſchäft führer
Direktor Dr. Hermann Ketterer. Magdeburg, iſt

zum weiteren Geſchäftsführer beſtellt.

Filiale Halle. [AdolfHitler-Ring 5.]) Weiterer
Geſamtprokuriſt für die Filiale Halle iſt Heinrich
Spatz, Halle (Sagle). Er vertritt gemeinſam
mit einem Vorſtandsmitgliede (ordentklichen oder
ſtellvertretenden) oder mit einem anderen für
die Filiale Halle veſtellten Prokuriſten. Die
gleiche Eintragung iſt bei dem Amtsgericht Ham
burg dem Hauptſitz der Geſellſchaft erfolgt und

Vereinsnachrichten
K Kant- Geſellſchaft. Freitag, 20 Uhr, Vortrag

Prof. Dr. v. Alleſch, Halle: „Die Spontaneität
im pſychologiſchen Geſchehen“ (Üniverſität, Haupt
gebäude). Eintritt auch für Nichtmitglieder

Evangeliſcher Bund. Sonnabend, 20 Ubr, aus Anlaß
des Todestages Martin Luthers: Feierſtunde in der
Ulrichskirche Anſprache von Univerſitätsprof. Dr. Kehſer.
Mitwirkung des Kirchenchores Uklriciana. Alle Evange
liſchen ſind eingeladen. Eintritt frei.

Bivchemiſcher Verein. Freitag, den 17. Februar
1939, 20 Uhr, findet im Reumarktſchützenhaus
Harz, ein Vortrag mit Lichtbildern durch er
Dr. med. Kießwetter (Magdeburg) ſtatt ne
Rierenleiden und Blutdruck-Krantheit.“ Gä

können eingeführt werden.
3.Harzklub. Donnerstag, 23.

Jahresverſammlung um 25 Uhr im
Holel Rotes Roß. Rach Erledigung
der Tagesordnung etwa gen
2054 Lichtbildervortrag der c 5
I dichterin Käte Schulken (Gatersle a
J „Wanderung von Wernigerode tat
Bad Lauterberg“. Der Hars fert
führer, Kreisdirektor n(Blankenburg) wird anweſend un
und zu den halliſchen ien
kameraden ſprechen. Wir en

daß die Mitglieder durch ihr Erſcheinen ihre r ng
heit mit dem Harzklub veweiſen, damit die Veranſraln
zu einer machtvollen Kundgebung für das un
Wandern in unſerem herrlichen Harz wird. Gäſte, du
Mitglieder eingeführt, ſind herzlich willkommen ab
Sonntag, 19. 2. Wanderung Gernroderetoerelben

in der Nr. 26 des Reichsanzeigers vom
31. Januar 1939 bekanntgemacht. fahrt 621, Rückehr 20.00. Fahrpreis 8,70 RM.

bei Liebetrau, Wielandſtr. 26,
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Nicht über die Ecken
Wo gehobelt wird, gibt es Späne. Wo fünf

zehn Kilometer häßliche eiſerne Einfriedungen
von den öffentlichen Grünanlagen unſerer
Stadt abſerviert werden, gibt es auch Spuren.
Die laſſen ſich nicht vermeiden. aber wir
nehmen dieſen vorübergehenden Zuſtand gern
in Kauf, weil wir wiſſen. daß unſere Anlagen
nur gewinnen können, wenn ſie auch ſchöne
Umfaſſungen erhalten.

Unſer Bild von der Grünanlage am Stein
tor zeigt, wie an Stelle der Eiſeneinfriedungen
niedrige Steinkanten geſetzt werden. Dieſe
neuen Umfaſſungen wirken wirklich ſchön, und
man braucht nicht viel Fantaſie, um ſich vor
ſtellen zu können, wie reizvoll alle unſere
Grünanlagen in dieſem Frühjahre ſchon aus
ſehen werden, wenn ſie endlich einmal auch
eine Umfriedung erhalten haben, die unauf-
dringlich und ſtilvoll zugleich iſt.

Die Arbeiten an dieſen neuen Umfriedun
gen werden zur Zeit teils durch die Witterung,
zum Teil auch durch die Ueberbeſchäftigung der
Steinbrüche etwas verzögert. Das bedeutet
nun nicht, daß die Grünanlagen während der
Wochen, da ſie noch nicht die neue Einfaſſung
erhalten haben, zu öffentlichen Wegen erklärt
worden, ſind und jeder unvernünftige Menſch
ſie planlos und gedankenlos zertrampeln darf.
Es iſt wirklich nicht ſo, daß man nicht mehr
die Unterſchiede von Spazierweg und Grün
fläche unterſcheiden könnte. Beſonders die
Ecken der Grünanlagen wollen wir nicht zer
latſchen, denn wir gehen ja ſchließlich nicht des
wegen an die friſche Luft, um feſtzuſtellen, wie

Die Anlagen am Steintorplatz erhalten eine
schone Steinkanteneinfassung, nachdem
wie an allen öffentlichen Anlagen die alten
Eisenstangen vor einiger Zeit entfernt wurden

ſchnell wir von einer Seite einer Anlage zur
anderen kommen. Wir wollen unſere Anlagen
ſchonen, gerade jetzt, wo die Einfriedungs
arbeiten gewiſſe, aber wieder leicht auszu
beſſernde Schäden nicht vermeiden laſſen. Wir
alle haben im Frühfahr und Sommer nur
Nutzen davon. Argus.

Der Horſt-Weſſel-Tag in Halle
SA. bildet Spalier zum Empfang des Stabschefs

Am 23. Februar, dem Todestage Horſt
Weſſels, weiht wie wir bereits ankündigten
D. der Stabschef der SA. Viktor Lutze die
Mitteldeutſche Kampfbahn in der Gauſtadt
Halle dem Gedenken des toten Vorkämpfers,
deſſen Name den Deutſchen Symbol und

egriff geworden iſt. Die Sturmabteilungen,
deren männlich aktiviſtiſche Jdee in ſeinem
tapferen Leben und Sterben ſich verwirklichte.
werden das äußere Bild des feierlichen Tages
beſtimmen. Mit ihnen aber vereinigen ſich alle
Gliederungen der nationalſozialiſtiſchen Be
wegung, Führer und Gefolgsmänner, zu der
abendlichen Weiheſtunde, in der die Mittel
deutſche Kampfbahn ihren neuen, verpflichten
den Namen erhält. Der Stabschef trifft am
23. Februar gegen 17 Uhr, aus Richtung
Brehna kommend, am Rande der Stadt ein.
Sein Wagen durchfährt von der Hindenburg
brücke an ein Spalier von SA. Männern bis
zum Riebeckplätz, wo gegenüber dem Quartier
des Stabschefs ein Ehrenſturm ſtehen wird.
Um 18 Uhr wird der Stabschef von der Stadt
im Rathaus empfangen. Auch der Weg dorthin
ührt, durch ein SASpalier. Die große Ge
ächtnisfeier beginnt um 20.30 Uhr in der

Kampfbahn.

Radfahrer verletzt. Ecke Kroſigkſtraße und
eebener Straße ſtieß geſtern früh ein Rad

ahrer mit einer Straßenbahn zuſammen. Der
adfahrer erlitt offenbar innere Verletzungen

er mußte einem Krankenhaus zugeführt
erden.

Die Treppe heruntergeſtürzt. Jm Grundſtük Moritzkirchhof 3 ſtürzte geſtern
mittag eine Frau von der Treppe und trug
innere Verletzungen davon. Sie wurde einer
Klinik zugeführt.

Verdunklungsöbung heute fröh beendet

H,iulle ein einziger ſchwarzer Klex
Trohdem ging der Skraßenverkehr uneingeſchränkt weiter Ueberprüfung aus der Luft Einſatz von 5A. und st.

Schon ſeit acht Tagen war ſie angekündigt,
die große Verdunklungsübung im Luftſchutzort
Halle, und geſtern abend und in dieſer letzten
Nacht wurde ſie nun durchgeführt. Keine
Sirenen kündeten ſie an, da die Sirenen aus
ſchließlich bei Fliegergefahr und zur Ent
warnung eingeſetzt werden, ſondern die An
ordnung für die Verdunklungsübung wurde
durch die Amtsträger des Reichsluftſchutz
bundes und die Luftſchutzwarte an die Haus
haltungen der Gauſtadt, von Ammendorf,
Merſeburg, Leunag, Böllberg, Spergau und
Kirchfährendorf weitergegeben. Wenn auch
dieſe Uebung für dieſen Monat angekündigt
war, ſo daß jeder dafür ſorgen konnte (und es
auch tat), daß kein Lichtſchein in dem Uebungs-
gebiet für einen Flieger ſichtbar war, kam ſie
dennoch ſchlagartig. Dabei zeigte ſich, daß
inzwiſchen jeder Volksgenoſſe begriffen hat,
daß Verdunklungsübungen nicht zum Spaß ge
macht werden, denn die Verdunklungsmaß-
nahmen waren überall ſchnell und auch gründ
lich getroffen. Wo ganz ſelten noch Bean
ſtandungen übrig blieben, wurde für ihre Ab
ſtellung geſorgt.

Man konnte nicht feſtſtellen, daß die Ver
dunklungsübung den Straßenverkehr
eingeſchränkt hätte, eher war es das Gegenteil
davon. Denn es gibt dann immer ſehr viele,
die die Neugierde auf die Straßen treibt, ein
mal zu ſehen, wie es ausſieht, wenn man nichts
ſieht. And die kamen geſtern nacht wirklich
auf ihre Koſten. Es war nichts zu ſehen außer
vortrefflich abgedunkelten Straßenbahnen,
geradezu geſpenſtiſch anmutende Kraftwagen
und hauchdünne und von einem Flieger nie
mals feſtſtellbare Lichtſtreifen der Fahrräder,
die ſich alle vorſichtig vorantaſteten.

Die Fußgänger entwickelten bemerkens-
werte Tugenden man paßte vor den Fahr-
zeugen hölliſch auf und verübelte keinem, wenn
er mit einem mal zuſammenſtieß, man übte
aber Kritik, wo aus einem Fenſter ein
kleiner Lichtſtrahl ſich herausſtahl, kurz: man
machte aktiv mit, daheim wie auf der
Straße. Zu Hauſe brannte man Licht wie
ſonſt, man hatte ja gut verdunkelt, und nur
der berühmtberüchtigte Herr Haſe, der von
nichts wußte, ging mit den Hühnern ſchlafen,

aber, wie geſagt, auf der Straße war aller
n los, Und gerade das war beſonders er
reulich. Denn der Sinn der Verdunklungs

übungen iſt ja der, daß der Betrieb unge
rrnt weiter geht, nur gegen Fliegerſicht ge
arnt.

Es iſt verſtändlich, daß die Autos nicht mit
beliebigem Tempo durch die Straßen einer
verdunkelten Stadt brauſen können. Außer der
Polizei waren 250 SA.- Männer
unſerer beiden SA.-Standarten 36 und 75
ſowie der Verkehrserziehungsſturm

Schon im Laufe des Tages wurden überall
die Bordkanten wie hier bei der Verkehrs
insel am Leipziger Turm durch weißen

Farbanstrich besser sichtbar gemacht

Es leuchten die Sterne diesmal in Halle
Großarkige Beſehung des „Feſtes der Künſtler am 3. März im Stadtſchüßenhans

Feſt der Künſtler wir erinnern uns des
herrlichen Abends, der im vergangenen Jahr
unter dieſem Namen in Halle ſtattfand. Am
3. März iſt es wieder ſo weit: ein neues Feſt
der Künſtler wird aus der Taufe gehoben, und
es wird ſtrahlender denn je daraus hervor
gehen, dafür bieten die Namen die beſte Ge
währ, die wir im folgenden aufzählen werden.

Es wird das dritte ſeiner Art ſein, denn
bereits im Jahre 1937 erlebte Halle ſein Feſt
der Künſtler, und damals wie im vergangenen
Jahr war es das geſellſchaftliche und künſt
leriſche Ereignis unſerer Gauſtadt. 1938 wirkten
u. a. mit Paul Hörbiger niemand, der dabei
war, wird die für Feinſchmecker berechnete
Darbietung vergeſſen, mit der er damals von
der Bühne des „Stadtſchützenhauſes“ herab die
begeiſterten Hallenſer in helles Entzücken ver
ſetzte, weiter Maria Paudler, außerdem Elſe
Elſter, Viktoria von Ballasko und viele andere
Künſtlerinnen und Künſtler von Ruf. Elſe
Elſt er iſt diesmal wieder dabei, und für
Paul Hörbiger entſchädigt uns ein Landsmann
von ihm, von dem niemand zweifeln wird, daß
er ein vollwertiger Erſatzmann iſt: Hans
Moſer aus Wien, der unnachahmliche
Nüſchler und Nörgler des deutſchen Filmes,
Hans Moſer wird diesmal auf der Bühne des
„Stadtſchützenhauſes“ ſtehen und das Haus in
ein Meer von Begeiſterung verwandeln

Carola Hohn wird zum „Fest der Künstler“
als Gast in Halle weilen

Aber es ſind noch mehr da, die aus der
großen Welt des Films und des Berliner
Theaters kommen werden, um uns einen Abend
lang durch ihre Kunſt zu erfreuen: Grete
Weiſer, das Urbild der keſſen Berlinerin,
Paul Weſtermeyer, gewiſſermaßen als
ihr männliches Gegenſtück, der auch zu Moſer
einen netten Kontraſt abgeben wird, Carola
Höhn, der Schwarm ſo manches Hallenſers,
Mady Rahl, die luſtige tänzeriſch ſchmiſſige
Blondine, und außer dieſen allen, die auf
treten werden, nehmen als Gäſte an unſerem
Wer teil S ilde Schneider, Jlſe

erner Willy Forſts neue Entdeckung,
die wir bald in Bel ami“ bewundern werden,
und Albert Hehn, den wir ſoeben aus
dem großartigen Fliegerfilm „Pour le mérite“
kennengelernt haben. Die Anſage hat Harry
Gondi, für muſikaliſche Untermalung des
Ganzen ſorgt die Tanzkapelle Hans Bund
aus Berlin.
Damit iſt die Liſte derer, die das Fet g.
ſtalten helfen, noch keineswegs erſchöpft ir
werden das Tanzpaar Anita Delwo-
Jno Wimmer vom Neuen Operetten
Theater in Leipzig ſehen, und auch das
halliſche Ballett mit ſeinem Ballett
meiſter Hans Steinbach wird ſich zeigen.
r Roland, Buffo und Liebling aller
allenſerinnen, läßt ſich hören, Anni Col

lini-Senden macht mit, und wie wir es
in den Vorjahren erlebt haben, ſo wird auch
am 3. März wieder ein heiteres Potpourrie
vom Stapel laufen, an dem Liſſy Kaiſer,
Ruth Wilke, Jrmgard Barth, Ellinor
Sadowska, Otto Körner, Heinz Sau er
baum, Hans Reiſenleitner und Hans-Joachim Wor ringen vom halliſchen Stadt
theater beteiligt ſind.

Die Namen ſprechen für ſich, wir brauchen
kein Wort hinzuzufügen. Und für den
reibungsloſen Ablauf des Feſtes bürgt der
Veranſtalter, der die genannten Künſtler für
Halle und ſein Künſtlerfeſt geſichert hat: der
Landeskulturwalter Pg. Maul. Ueber allem
wird als Schirmherr Gauleiter Staatsrat
Eggeling ſtehen, und die Finanzaufſicht
führt Gauſchatzmeiſter Richter Der Ertrag
des Feſtes fließt dem Winterhilfswerk
des Deutſchen Volkes zu und es wird
dafür geſorgt werden, daß der Ertrag ſich
ſehen laſſen kann.

Zum Schluß muß noch eins vermerkt
merden: Es findet zu dieſem Feſt kein öffent
licher Kartenverkauf ſtatt, und es iſt völlig
ausſichtslos, ſich auf dem Wege eines tele
phoniſchen Anrufs beim Landeskulturwalter
eine Eintrittskarte ſichern zu wollen. Die
Einladungen zum Feſt der Künſtler 1939 am
3. März im Stadtſchützenhaus in Halle erfolgen
ſchriftlich und gehen in dieſen Tagen heraus.

der Motorſtandarte 38 für einen
reibungsloſen Verkehrsablauf und die Ueber
wachung der Verdunklungsaktion nicht zuletzt
bei den Kraftfahrzeugen eingeſetzt. Jm allge
meinen verlief der Verkehr dank der Diſziplin
der Verkehrsteilnehmer reibungslos. Wie uns
gemeldet wurde, ereigneten ſich nur vereinzelt
kleine Zuſammenſtöße. So prallten gegen
23 Uhr zwei Autos am Leipziger Turm gegen
einander. Es entſtand geringer Sachſchaden
Ein Perſonenkraftwagen fuhr gegen 18 Uhr
beim Befahren der Artillerieſtraße
gegen die Eiſenbahnſchranke. Perſonen wurden
nicht verletzt. Vor dem Grundſtück Merſeburger
Straße 23 lief am Abend eine Frau gegen
einen Radfahrer. Beide kamen zu Fall und
ogen ſich leichte Hautabſchürfungen zu. An
er Ecke Merſeburger Straße Raffinerie

ſtraße ſtießen gegen 20 Uhr eine Straßenbahn
und ein Laſtkraftwagen zuſammen. Perſonen
wurden nicht verletzt.

Der ſtändige Vertreter des Polizeipräſi
denten, Landrat Dr. Ohneſorge, der mit
der Durchführung der Uebung vom Komman
deur der halliſchen Schutzpolizei, Oberſtleutnant
Schleich, beauftragte Major der Schutzpolizei
Bombe, ferner SA.-Oberſturmbännführer
Kießling, Oberſturmbannführer Wich
mann, Adjutant Hopf in Vertretung des
Reichsluftſchutzbundes und Oberleutnant Zim
mermann als Vertreter der Regierung
überzeugten ſich auf einer Prüfungsfahrt, die

Aufn.: MNZ.Bilderdienſt
Jeder Scheinwerfer bekommt eine Tarnkappe“

vom halliſchen Polizeipräſidium nach Trotha
und von dort durch Halle nach Ammendorf,
Merſeburg und Leuna führte, davon, daß bis
her noch keine Verdunklungsübung ſo gut ge
klappt hat wie die geſtrige.

Dieſes Lob iſt um ſo höher zu bewerten, als
die Uebung überraſchend kam. An den Einfall
ſtraßen zu dem Verdunklungsbezirk wurden
die auswärtigen Kraftfahrer angewieſen, ihre
Scheinwerfer ordnungsgemäß abzuſchirmen. Es
erwies ſich dabei, daß jeder Kraftfahrer gut
daran tut, ſtets Abblendungskappen für die
Scheinwerfer ſeines Fahrzeuges mitzuführen,
was ja niemandem beſondere Mühe macht und
ihn vor Aufenthalten bewahrt, bis er ſich das
erforderliche Verdunklungsmaterial beſorgt hat.

e a Letztes
EShiorocont
an erst In Bett

e

Jm geſtrigen Falle war von ſeiten der Polizei
auf ihren Revieren derartiges Material käuf
lich zu erwerben, und diejenigen, die den Weg
bis dahin und zurück zu ihrem Fahrzeug zu
machen hatten, dürften für die Zukunft ge
witzigt ſein.

Die Wirkung der Verdunklung, von der
lediglich der Rangierbahnhof der Reichsbahn
aus verkehrstechniſchen Gründen befreit war,
wurde von Oberſtleutnant der Schutzpolizet
Schleich aus einem Flugzeug des Flieger
horſtes Merſeburg überprüft. An dieſem Fluge
nahm u. a. auch der Regierungsvizepräſident
von Altſtutterheim teil.

Die Verdunkelungsübung war mit dem heu
tigen Morgen beendet. Sie hat in ihrem geſam
ten Ablauf gezeigt, daß unſere Bevölkerung
volles Verſtändnis für ſie gehabt und gerne
an ihr mitgewirkt hat.

S
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Bekämpfung der Tabakgefahren
Ortsgruppe des Bundes in Halle gegründet

Am letzten Montag iſt in Halle eine Orts
ruppe des Deutſchen Bundes zur Be
ämpfung der Tabakgefahren e. V.“ gegründet

worden. Der Bund iſt der Reichsarbeits
emeinſchaft für Rauſchgiftbekämpfung imeichsausſchuß für Volksgeſundheiterienſt beim

Reichs und Preußiſchen Miniſterium des Jn
nern angegliedert. Zweck des Bundes iſt in
erſter Linie, u ren über die geſundheit-
lichen Gefahren des Tabaks, beſonders für die
Jugend und die Frau, ins Volk zu tragen.
Die Bedeutung der Tabakgefahren iſt gerade
in jüngſter Zeit durch öffentliche Erklärungen
des Reichsärzteführers und des Reichsjugendführers im Rahmen ihres verſtärkten lnſages

für die Volksgeſundheitspflege beſonders an
erkannt worden. Die neu gegründete Orts
gruppe will den Kampf gegen dieſe Gefahrenin Halle in möglichſter J amnenate mit
den zuſtändigen Stellen von Partei, Staat
und Stadt betreiben. e ſind zu richten
Dozent Dr. Reiner, Halle, Gaußſtraße 10.

Auszeichnung eines Hallenſers
Die Deutſche Akademie in Mün

Wal hat einen Sohn unſerer Stadt, den Pg.
alter Weber, mit der Arbeit in ihren

Schulungskurſen für Deutſchlehrer im Aus
lande beauftragt. Weber arbeitet ſeit vierzig
Jahren für die Ausbreitung der deutſchen
Sprache im Auslande und iſt als Methodiker
für den Deutſchunterricht mit Ausländern
weithin bekannt. Seine Aufgabe wird es ſein,
in den fünf bis ſechs Monate dauernden
Kurſen der Deutſchen Akademie deutſche und
ausländiſche Lehrer, die im Auslande Deutſch
lehren ſollen, methodiſch zu ſchulen. Das iſt
eine bedeutſame Arbeit, da die Verbreitung
der deutſchen Sprache im Auslande ein wich
tiges Stück aller deutſchen Propaganda im
Auslande iſt. Zur Zeit iſt Weber damit be
ſchäftigt, in der ünchener Akademie eine
Ausſtellung aufzubauen, die die Hilfsmittel
für dieſen Deutſchunterricht, Bücher aller
Sprachlehrmethoden, Schallplatten, Bilder uſw.
enthält und die er ſelbſt geſammelt hat.

„Mulker Winnig“ wurde gefeiert
Jn erfreulicher Friſche beging die Witwee Winnig, Kutkerhof 5, ihren 80. Ge

r e Die S. Kriegsopferverſorgung,
Kameradſchaft Hallmarkt, deren Mitglied Frau
Winnig als Kriegermutter iſt, ließ imAuftrage des ehergeerte e eine
Geldſpende durch die Kameradſchaftsführer
und der Hinterbliebenenvertreterin überreichen.
Desgleichen erſchienen Ortsgruppenleiter Pg.
Geis ler ſowie der NSV.Amtsleiter un
die Frauenſchaftsleiterin der Ortsgruppe und
vom Gau die Hinterbliebenenvertreterin Pgn.
Marquardt, die weitere Spenden und
ebenfalls herzliche Glückwünſche übermittelten.
Jm fröhlichen Kreiſe wurde noch ein Viertel
ſtündchen geplaudert, die ſtrahlenden Augen des
Geburtstagskindes Mutter Winnig“ und die
helle Freude aller Anweſenden gaben beredten
Ausdruck ſchöner Volksverbundenheit.

Reifeprüfung beſtanden

An der Jna-Seidel-Schule, Ober
ſchule für Mädchen (ſprachliche Form) fand die
mündliche Reifeprüfung unter Vorſitz des Ober
ſchulrats Dr. Edert vom Oberpräſidium in
Magdeburg ſtatt. Sämtliche Oberprimane-
rinnen haben die Prüfung beſtanden: Urſula
Freiſe (Mediziniſche Aſſiſtentin)) Hildegard
Fuge (Landwirtſchaft), Jrmgard Kaſtendieck,

argot Lämmlein (Auslandskorreſpondentin),
Magdeburg (Muſikſtudium), Doris

Mathy (Med. Aſſiſtentin), Giſela Möbus
(Dolmetſcherin), Charlotte Pötzſch (Dol-
metſcherin), Gerda Renner (Zahnmedizin),
Giſela Stephan (Medizin), Annemarie Zobel
(Chemiſche Aſſiſtentin), Liſelotte Moritz.

Einheitliches gtagaksſchuttorps geſchaffen

Die Zuſammenfaſſung der Schutzſtaffeln der Parke und der deutſchen Polizei

Der Reichsführer 44 Heinrich Himmler hat
nach ſeiner Einſetzung als Chef der Deutſchen
Polizei ſeiner Abſicht Ausdruck gegeben, die
Schutzſtaffeln der NSDAP. und die deutſche
Polizei zu einem einheitlichen Staatsſchutz
korps neuer Prägung zuſammenzufaſſen. Wie
weit dieſes Ziel bereits erreicht iſt, legt
4Oberführer Miniſterialdirigent Dr. Beſt im
„Deutſchen Recht“, dem Zentralorgan des NS.
Rechtswahrerbundes, dar.

Die Zuſammenfaſſung zweier Einheiten,
deren eine dem Schutz der r rg und
deren andere dem Schutz des Staates zu dienen
habe, müſſe beginnen mit der rin
der Menſchen, die die Träger dieſer Einheiten
und ihrer Aufgaben ſind. Deshalb ſei vom
Anfang an alles getan worden, was dieſe
menſchliche Gleichrichtung und korpsmäßige
Einheit herſtellen könne. Die 44 als die Ein
heit mit der umfaſſenden Zielſehung biete hier
für den Rahmen. Auf Grund der Anordnungen
des Reichsführers 44 würden Angehörige der
Polizei in die 44 aufgenommen. Der Nach
wuchs des Polizeioffizierskorps werde künftig
ausſchließlich aus den Junkerſchulen der 4
hervorgehen. Tr die Sicherheitspolizei ſei be
ſtimmt, daß der geſamte Beamtennachwuchs
Sfefähig ſein müſſe und mit dem Eintritt in
den Dienſt der Sicherheitspolizei zugleich in
die 44 aufgenommen werde. Auf dieſe Weiſe
wachſen die beiden Gliederungen der Polizei,
Ordnungspolizei und Sicherheitspolizei, in das
von der 4 getragene Geſamtkorps hinein.

Dr. Beſt gibt für dieſes Geſamtkorps
folgenden Ueberblick: Die allgemeine
bildet als die Zuſammenfaſſung der
Angehörigen ohne Sonderaufgabe, die als
politiſche Soldaten des Führers wie in der
Kampfzeit allenthalben im Reich für die
nationalſozialiſtiſche Jdee und Bewegung die

Wacht halten, nicht nur die größte Zahl,
ſondern zugleich die menſchliche und politiſche
Baſis des Geſamtkorps. Die Ver
fügungstruppe iſt eine militäriſch aus
gebildete Truppe der die weder zur Polizei
noch zur Wehrmacht zählt und ausſchließlich
dem Führer für beſondere Aufgaben im
Frieden und im Kriege zur Verfügung ſteht.
Die 4-Totenkopf- Verbände ſind ein
Teil der bewaffneten dem die Sonderauf-
gaben der Bewachung der Konzentrationslager
und des Einſatzes für beſtimmte Zwecke der
Staatsſicherung geſtellt ſind. Die Ordnung s
polizei und Sicherheitspolizei ſind
in ihren beſonderen Aufgaben und in ihrer
Stellung im Geſamtkorps bereits eingehend
geſchildert. Der Sicherheitsdienſt des
Reichsführers 44, der mit der Sicherheits-
polizei durch den gemeinſamen Chef
Gruppenführer Heydrich verbunden iſt, iſt nicht
nur das politiſche Erkenntnisorgan des Ge
ſamtkorps, ſondern zugleich kraft beſonderer
Anordnung des Stellvertreters des Führers
der politiſche Nachrichtendienſt der Partei.

Was das Phänomen der hier geſchilderten
Entſtehung des Staatsſchutzkorps des Dritten
Reiches für das Verſtändnis der Struktur
und des Werdens der Führungs- und Ge
meinſchaftsordnung eines Volkes bedeutet, iſt
aus der mit der Entwicklung des Staatsſchutz
korps gleichlaufenden Klärung der polizei
rechtlichen Begriffe zu erſehen. Wie in der
Entwicklung des Staatsſchutzkorps ſtets die
vom Führer angeordnete oder gebilligte Ein
zelregelung der Normierung vorausgeht, ſo
iſt heute grundſätzlich geklärt, daß im völkiſch
autoritären Staat die Vorzugsſtellung des
Geſetzes als Rechtsquelle nicht mehr beſteht,
ſo daß nunmehr jede im Rahmen der Führungs
ordnung getroffene Regelung in gleicher Weiſe
wirkſames Recht ſchafft.

Halliſche Jungen wollen zur Reiterei
10000 Jungen im Reich erwarben 1938 den Reiterſchein

Von den Reitereinheiten der H J.
mit 20 000 Jungen im Reich erwarben allein
im Jahre 1938 faſt 10 000 den Reiterſchein und
damit die Berechtigung, in der berittenen
Truppe zu dienen. Reiten das iſt der
Traum eines manchen Jungen. Aber harte
Arbeit erfordert es, ehe ein guter Reiter zu
ſtande kommt, und der Dienſt iſt nichts für
ſolche, die die Reiterei als Geſellſchaftsſport
betrachten. Ein Blick in die Dienſtſtunde der
halliſchen HJ.Reitereinheit zeigt, daß hier
nur ganze Kerle gebraucht werden können, die
zuſätzlich ihren Reitdienſt erfüllen, und daß
hier eine Mannſchaft erzogen wird, auf die
Verlaß iſt.

Fünfzehn Pferde ſind geſattelt; der erſte
Beritt wartet auf das Kommando, die ſchnau
benden Pferde aus dem Stall in die Reitbahn
zu führen. Prüfend ſieht der Reitlehrer von
Mann zu Mann, ſchaut nach, ob das Sattel
zeug in Ordnung iſt; die Pferde glänzen vor
Sauberkeit. Dann geht es in die Bahn. Alles
geht nach Befehl. Fünfzehn Augenpaare ſehen
geradeaus und warten auf den Befehl zum
Aufſitzen. Es ſind Jungarbeiter und Schüler,
ſie tun in HJ.Gefolgſchaften Dienſt, doch dar
über hinaus zieht es ſie mit Macht zur Rei-
terei. Jeder von ihnen iſt Beſitzer des HJ.
Leiſtungsabzeichens und der Schießauszeichnung.

„Abteilung marſch!“ Sechzig Pferdebeine
marſchieren los, rund um die Reitbahn, gehen
im Schritt, fallen in Trab. Monatelang haben
die Jungen gelernt, prachtvoll ſitzen ſie im
Sattel, man ſieht ihnen die Schule an. Nie-

man von ihnen wird ſich wieder in ſeinem
Leben vom Pferd trennen wollen, jeder wird
in ein paar Jahren bei der berittenen
Truppe dienen, denn der Wille dazu iſt
eine Vorausſetzung, um zur HJ.-Reiterei zu
gelaſſen zu werden. „Unterarme an der Hüfte
laſſen“, der Reitlehrer korrigiert Haltung und
Sitz „den Franz klopfen Klatſch,
klatſch ſchlagen die Hände auf den Pferde
hals. Die Bogen werden enger und enger, es
wird vhne Bügel und Zügel durch die Bahn
getrabt, ein Dutzend Abwechſlungen gibt es;
Freiübungen zu Pferde, anſtrengend, aber
unterhaltſamer als unten auf dem feſten
Boden.

Während die Jungen ſich ein wenig
„ſchleifen“ laſſen, erzählt der Führer dieſer
Sondereinheit vom Dienſtbetrieb. Die Pferde
ſind Eigentum der Reitſchüle, die ſie der HJ. zur
Mitbenutzung zur Verfügung ſtellt. Die ehren
amtlichen Ausbilder des National-ſozialiſtiſchen Reiterkorps ſetzen
ſich ganz beſonders für die Ausbildung des
Nachwuchſes ein. So weit iſt es noch nicht, daß
man einen eigenen Stall halten kann, aber
auch ſo „klappt der Laden“. Jeder Junge
kommt einmal in der Woche für eine Stunde
in den Sattel, einmal erhält er dazu prak-
tiſchen Fahrunterricht, dazu kommen Stall
dienſt und der theoretiſche Anterricht. Ziel
der vorläufigen Ausbildung iſt, den Reiter
ſchein zu erwerben.

Jnzwiſchen ſind die Jungen mit ihren
Pferden wieder in Reih und Glied angetreten

„Rordiſche Kultur“- eine Gaſtvorleſung

in der Univerſikäk Halle
Jm Rahmen des Amtes für Gaſtvorleſun

ſpricht am Dienstag, 21. Februar, 20 Uhr im
Hörſaal 19 der Univerſität (Auditorium
Maximum) Dr. Ake Campbell, General
ſekretär des Jnternationalen Verbandes u
europäiſche Volksforſchung und Privatdozent
an der Univerſität Upſalg, über das Thema
„Nordiſche Kultur im Rahmen der
ſchwediſchen Kulturlandſchaft“, Der
Vortrag wird durch zahlreiche Lichtbilder ver
anſchaulicht werden.

gen

Der Reitlehrer legt einige Minuten Theorie
ein, um den Galopp vorzubereiten. Man hört

erade die Antwort: „Beim Linksgalopp ſetztſich der Reiter vermehrt nach innen der
Laie wundert ſich noch über den Fachausdrugk
als die Jungen ſchon dabei ſind, das Körper
gewicht ein wenig nach innen zu verlagern
und losgaloppieren. Dieſe Uebung iſt mitdem Springen über kleine Sind niſſe der
(hönſte Abſchluß der Reitſtunde Hans zeigt
Neigung zur Selbſtändigkeit und möchte gerne
ausbrechen, doch der junge Reiter ſitzt ganz feſt
und ſteuert eiſern ſein Pferd in die Reihe der
anderen.

Lange Monate dauert dieſe Ausbildung,
dann iſt der Reiter Fertig“, d. h. ein „Herund eine Seele“ mit ſeinem Pferd. Dann gut

es auch ohne Reitlehrer alle Schwierigkeiten
zu meiſtern, und nach beſtandener Prüfung hat
dann der junge Reiter den Reiterſchein in der
Taſche. Dieſer Dienſt ſchafft durchtrainierte
Leute, keine „Gentleman Reiter“ und keine
Artiſten, aber Kerls von echtem Schrot und
Korn, die beſtehen können. E. Sch
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Aufn.: Bildſtelle Gebiet Mittelland
Höhepunkt der Sonderausbildung ist die Ab-

nahme des Turnier-Reiterscheines

Neue Bahnpoſſwagen in Dienſt geſtellt
Die Reichsbahn hat neue Bahnpoſtwagen

in Dienſt geſtellt. Sie unterſcheiden ſich von
den bisherigen dadurch. daß ſie fünfzehn Meter
lang ſind und eine Kombination von
Brief- und Packwagen darſtellen. Die
Wagen ſind vierachſig, vier Meter breit und
werden elektriſch geheizt. Jhr Hauptvorzug
liegt in der größeren Ladefläche, da die bisher
in erſter Linie gebrauchten Paketwagen nur
10, 12 und 12,5 Meter lang geweſen ſind. Sie
ſtellen ſomit eine Zwiſchengröße zwiſchen dieſen
und den ganz großen Bahnpoſtwagen dar, die
eine Länge bis zu 21,6 Meter erreichen und
e vorzugsweiſe bei Perſonenzügen ein
geſetzt.
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Ein ſchöner Sonaken-Abend von
Anika Wendk und Arthur Bohnhardt

Das ſchöne, ſehr ausgeglichene Konzert
brachte in ſeinem Programm für Violine und
Klavier eine Sonate von Giovanni Platti,
der um die Mitte des 18. Jahrhunderts
Kammermuſiker des Fürſtbiſchofs von Bam-
berg war, von Mozart eine Sonate in
A-Dur, die zuweilen gedanklich-ausgeſponnene
Wege geht und gerade durch den Gegenſatz
zu der immer wieder durchbrechenden melo
diſchen Ausdrucksform ihre eigentümlichen
Reize hat, und ſchließlich von Schumann die
Sonate dMoll op. 121, die durch die jagende
Dramatik des erſten Teils hindurch den Ab
ſchluß in einer hymniſchen D-Dur-Melodie
findet. Die Pianiſtin ſpielte noch die Sonate
aMoll op. 164 von Schubert, deren zweiter
Satz von einer ergreifend erhaltenen Schön
heit iſt.
Die Pianiſtin Anita Wendt iſt eine
Künſtlerin von hohem Rang. Jhre reife, wie
ſelbſtverſtändlich wirkende Technik äußert ſich
in der plaſtiſchen, faſt monumentalen Heraus
arbeitung der Themen, die auch deren muſi
kaliſche Eigenart zu einem künſtleriſch über
zeugenden Leben erſtehen laſſen. Sie hat auch
Sinn für die Uebergänge und ein, wenn auch
vielleicht noch nicht immer das Tiefſte er
faſſende Gefühl für die Verſchiedenheit der
Stimmungen, das in der Begleitung der
Mozart Sonate und im zweiten Satz der
SchubertSonate ſich am individuellſten aus
prägte. Der Einfluß ihres Lehrers, des Pro
feſſors Alfred Höhn aus Frankfurt a. M.,
iſt in dieſer klaren, gemeißelten Art des Muſi
gierens deutlich ſpürbar.

Der Konzertmeiſter Arthur Bohn-
Hardt geht als Violiniſt ähnliche Wege wie
der Pianiſt Alfred Höhn. Auch er iſt der

Künſtler der großen, monumentalen Linie, die
Bögen der Melodie werden weit und klar ge
ſpannt, die Konturen der beherrſchenden
Themen beſtimmen das Geſamtbild. Dieſes ehr
liche, männlich geſtraffte Muſizieren, dem eine
ausgezeichnete Technik dienſtbar iſt, kam dem
nicht immer leicht eingänglichen, auch nicht
immer nur auf das Melodiſche, Lyriſche ein
geſtellten Programm. das die Hervorhebung
des thematiſchen Gerüſts beſonders fordert, in
weitem Maße entgegen. Die Aehnlichkeit der
künſtleriſchen Weſensart der beiden Konzert
geber aber ließ den Abend zu einem beſonderen
Genuß werden.

Dr. Walter Knögel.

Die Univerſität im Sommerhalbjahr

Heute erſcheint das neue Vorleſungsverzeichnis

Jn knapp vierzehn Tagen wird die offizielleArbeit während des Winkerhalbjahres auf der

Univerſität abgeſchloſſen; am 28. Februar iſt
das WinterSemeſter en Ende. Aber
ſchon ſteht auch, bis auf alle Einzelheiten um
riſſen, feſt, wie ſich die Arbeit auf der Univer
ſität Halle Wittenberg im kommenden Sommer-
halbjahr geſtalten wird. Die Ferien ſind auch
diesmal wieder verhältnismäßig kurz; allerdings iſt wegen der Oſterfeiertage et Be
ginn der Vorleſungen erſt auf den 12. April
angeſetzt, die Jmmatrikulationsfriſt, die Zeit
der Einſchreibungen an der Univerſität, dauert
vom 23. März bis 20. April.

Das heute erſcheinende Perſonal- und Vor-
leſungsverzeichnis für das Sommer-Semeſter
1939 enthält, wie immer, nach einer Veröffent
lichung von wichtigen Mitteilungen an die
Studenten, einer r des Lehrkörpers unſerer Anivperſität, ihrer Jnſtitute
und Seminare, eine ſtattliche Fülle von theo
retiſchen Vorleſungen und praktiſchen Uebungen

auf allen wiſſenſchaftlichen Diſziplinen, ins
geſamt 551. Dazu kommt im Sommerſemeſter
als eine beſondere und außerordentlich be
grüßenswerte Neuheit aber noch eine
Sammelvorleſung der Lehrgemeinſchaft für
chemiſche Kampfſtoffe und Behandlung von
Kampferkrankungen, die am 19. April mit
einem Gaſtvortraàg vom Oberarzt Dozent Dr.
Muntſche Berlin über das Thema „Der
Arzt im chemiſchen Krieg“ eröffnet wird; für
den Monat Mai ſind weitere drei Vorleſungen
vorgeſehen, es ſprechen Profeſſor Ziegler
über „Chemiſche Grundlagen der Kampfſtoffe“,
Profeſſor Wolf über „Phyſikaliſchechemiſche
Grundlagen der Kampfſtoffe“ und Dozent A.
Müller über das Thema „Kampfſtoffe und
Nahrungsmittel“. Für den Monat Juni ſind
ein Vortrag über „Phyſiologie der Atmung
und des Kreislaufes in Hinſicht auf Kampf
ſtoffwirkung“ von Geheimrat Prof. Abder
halden ünd ein Vortrag von Profeſſor
Geßner über „Wirkungsweiſe der Kampf
ſtoffe“ angeſetzt. Dieſe Vorkragsfolge wird ſicher
weit über den Kreis der UniverſitätsAngehöri
gen in der ganzen Stadt größtem Jntereſſe be
gegnen.

Sehr vielgeſtaltig iſt auch diesmal wieder
die als „Vorleſungen für Hörer aller Fakul
täten“ getroffene Auswahl, hier ſind alle
Fakultäten vertreten mit zeitnahen Themen
über Wiſſenſchaftsgebiete, wie ſie jedem jungenund alten Wiſſenſchaftler, ganz gleich weder

er angehört, intereſſieren: Erb und
aſſenkunde, Bevölkerungspolitik, Körperbau

und Krankheit. Die Religioſität bei Jndo
germanen und Semiten, mehrere Vorleſungen
zur Charakteriſierung der füdiſchen Geiſtig
keit“, aber auch naturwiſſenſchaftliche Vor
leſungen über den Aufbau der Materie und
die Pflanzen des Botaniſchen Gartens. Eines
beſonderen Zuſpruches werden ſich ſicher die
Vorleſungen und Arbeitsgemeinſchaften über

Kolonial und Auslandswiſſenſchaften erfreuen,
neben religionsgeſchichtlichen, juriſtiſchen, volks
wirtſchaftlichen und mediziniſchen Vorleſungen,
in deren Mittelpunkt Ungarn, eine Kultur und
Geiſtesgeſchichte der ſlawiſchen Völker und nicht
zuletzt Afrika ſteht. Dieſe Vorleſungen ſind un
entgeltlich; ſicher werden auch ſie dazu bei
tragen, Brücken zu ſchlagen zwiſchen der Uni
verſität und allen Kreiſen der Bevölkerung.

au-.
Dr. Goebbels beglückwünſcht

Hermann Burke
Reichsminiſter Dr. Goebbels hat dem Dichter

Hermann Burte in Lörrach in beſonderer
Anerkennung ſeiner Verdienſte um die innere
Erneuerung des deutſchen Volkes zu ſeinem
60. Geburtstag die herzlichſten Glückwünſche
übermittelt.

Neue Produkkionschefs im deutſchen Film

Der bisherige Produktionschef der Terra
Alfred Greven hat die Produktionsleitung
der Ufa, der bisherige Reichsfilmdramaturg
Ewald von Demandowsky die Produk
tionsleitung der Tobis und der Regiſſeur Dr.
Peter Paul Brauer die Produktionsleitung
der Terra übernommen. Die Produktions
leitung der Bavaria bleibt wie bisher in den
Händen ihres Produktionschef t
Schweickart, die Produktionsleitung z
WienFilm G. m. b. H. in den Händen de
Regiſſeurs Karl Hartl.

mJn der „Carmen“Aufführun tHalliſchen Stadttheater am kommenden So

abend ſingt Hans Heinrich Hagen s
Partie des „Don Joſé“,

geo
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„Condor“ ſoll nach Schkeuditz fliegen

Der Flughafen im Meſſeverkehr

Die hohen Leiſtungsforderungen, die die
Leipziger Frühjahrsmeſſe an alle Verkehrs
fräger ſtellt haben auch die Deutſche Luft
anſa und die mit ihr in Betriebsgemein-
aft fliegenden ausländiſchen Luftverkehrs

geſellſchaften veranlaßt, umfaſſende Vorberei
kungen für die Beförderung der aus dem Jn
und Ausland zu erwartenden Meſſebeſucher zu
kreffen. Es werden wie in den vergangenen
Jahren bedeutende Fluglinien über den Flug
hafen HalleLeipzig gelegt werden, die die Ver
bindung mit allen europäiſchen Verkehrszentren
herſtellen. Weiterhin werden beſonders gut
venutzte Strecken, insbeſondere aus dem Weſten,
durch Verdichtungsflugzeuge verſtärkt werden.
Es werden täglich etwa 40 Flugzeuge der ver
ſchiedenſten Nationen auf dem Flughafen in
Schkeuditz ſtarten und landen und viele der im
europäiſchen Luftverkehr eingeſetzten Flugzeug-
typen werden zu ſehen ſein. Aller Vorausſicht
nach wird die Deutſche Lufthanſa auch die
modernſten Großmaſchinen vom Typ Ju 90
und F. 200 „Condor“ zum Einſatz bringen.
So iſt die Lufthanſa zum Meſſeluftverkehr voll
gerüſtet.

Allein von und nach Berlin ſind täglich
zwölf Starts und Landungen vorgeſehen. Nach
dem Weſten wird mindeſtens die gleiche Anzahl
von Flügen durchgeführt, während nach Mün
chen drei Fluglinien führen werden. Paris,
Brüſſel, London, Rom, Venedig, Mailand und
die Hauptſtädte der nordiſchen Länder werden
durch Flugverbindungen mit der Reichsmeſſe
ſtadt verbunden ſein. Auch aus Spanien ſind
Flugmöglichkeiten vorgeſehen. Eine direkte
Verbindung wird geflogen von Halle
Leipzig nach Wien und Budapeſt, Belgrad,
Sofia, Saloniki und Athen. Auch die Schweiz
wird mit einer über Stuttgart führenden
Strecke dem Flugliniennetz der Reichsmeſſe
ſtadt angeſchloſſen ſein.

Darüber hinaus liegen bereits jetzt An
meldungen über Sonderflüge aus Jtalien und
Polen vor, die außerhalb des Streckendienſtes
zur Reichsmeſſe kommen.

Auch abends warme Karkoffelgerichte

Die Kartoffel in der Ernährung
Die Kartoffel iſt ein Nahrungsmittel von

anz beſonderem Wert. Einmal iſt ſie infolge
ihres hohen Gehalts an Kartoffelmehl ein
ſehr nahrhaftes und dabei ſehr billiges Nah
rungsmittel. Außerdem iſt die Verwen-
dungsmöglichkeit im Haus ſehr viel
ſeitig, ſo daß dadurch der billige Preisund der hohe Nährwert in nes größerem
Rahmen nutzbar gemacht werden können, ohne
daß andererſeits die Koſt dadurch geſchmacklich
zu einfeitig wird Ferner ſind Nährſalze und
Vitamine in der Kartoffel ebenfalls reichlich
vertreten. Auch Eiweiß iſt. wenn auch in
geringer Menge, enthalten. Dieſe Vorteile der
Kartoffel vor manchen anderen Nahrungs-
mitteln läßt ſie geeignet erſcheinen, einen noch
viel weiteren Raum in unſerer Ernährung ein
zunehmen, als das bisher der Fall war.
Namentlich ſollten die Hausfrauen dazu über
gehen, mehr als bisher auch abends
warme Kartoffelgerichte zu reichen.

Die Höhe der Kartoffelernte geſtattet eine
beliebige Steigerung des Verbrauchs; der
Durchſchnittsertrag der Ernten in den letzten
beiden Jahren liegt um rund ſieben Millionen
Tonnen höher als in den ſechs Jahren vorher.
Wie groß dieſe Erzeugungsſteigerung um ſieben
Millionen Tonnen überhaupt iſt, erſieht man
am beſten daraus, daß der Verbrauch von
Speiſekartoffeln bis vor zwei Jahren jährlich
etwa 12,5 Millionen Tonnen betrug.

Der Verbrauchsſteigerung ſind alſo keine
Grenzen geſetzt. Der gewaltigen Erzeugungs
ſteigerung muß eine ebenſolche Verbrauchs
ſteigerung folgen.

Jlſe Mendkner beim Preſſeball
Eine erfreuliche Ueberraſchung gibt es für

den Preſſeball 1939 in der Magdeburger
Stadthalle am kommenden Sonnabend: Jlſe
Meudtner tanzt, und zwar an Stelle der ver
hinderten Arſulg Deinert, die urſprünglich
vorgeſehen war. Am Flügel wird Jlſe Meudt-
ner von Heinrich Kreutz begleitet, der ſo
manches Matinee mit ihr beſtritten hat. Jlſe
Meudtner iſt ſoeben erſt von einer Gaſtſpiel
reiſe nach Schleſien und Süddeutſchland zurück
gekehrt. Sie wird am Freitagabend auf Ein
ladung der Deutſch-Engliſchen Geſellſchaft in
der Reichshauptſtadt tanzen. Und am Sonn
abend wird man ſie in der Magdeburger
Stadthalle beim Jahresempfang der mittel
deutſchen Preſſe bewundern können.

Hausfrauen mehr Kindfleiſch auf den Tiſch
Eine Ausſtellung zeigt den Fleiſcher im Dienſte der Volksernährung

Das deutſche Fleiſcherhandwerk gibt in
einer Ausſtellung im Haus des Deutſchen
Handwerks in Berlin der Oeffentlichkeit einen
Einblick in ſeinen Berufsſtand. Die Schau geht
über den Rahmen eines Leiſtungsberichtes
hinaus und erhält durch die grundſätzliche Dar
ſtellung der Aufgaben des Fleiſcherhandwerkes
im Rahmen der Nahrungsmittel-Verbrauchs
lenkung einen wirtſchaftspolitiſchen Charakter.
Jn anſchaulicher Weiſe werden die Beſucher
zum Verſtändnis aller notwendigen Maß
nahmen angeleitet.

Die Ausſtellung gibt zunächſt einen Rück
blick auf die Geſchichte des Fleiſcher-
handwerks. Man ſieht intereſſante alte
Urkunden, wie eine Verfügung über Fleiſch
preiſe und -einkauf aus der Notzeit nach dem
30jährigen Kriege, alte öſterreichiſche Erlaſſe
an das Fleiſcherhandwerk, die teilweiſe ſogar
die Unterſchrift Maria Thereſias tragen,
Bücher und Urkunden aus jener Zeit, als ſich
das Reiterregiment einer Stadt aus ihren
Fleiſchern zuſammenzuſetzen pflegte. Schon der
Große Kurfürſt hatte den Fleiſchern als Aus
zeichnung für ihre Tapferkeit im Schweden
Krieg ein Privileg verliehen, das ihnen ge
ſtattete, ihre eroberte Trommel und ein
eigenes Banner zu führen, das allen Feſtzügen
vorangetragen wurde.

Hauptanziehungspunkt der Ausſtellung iſt
ein Muſterfleiſcherladen mit an
ſchließender Werkſtatt und Kühlraum. Hier
darf der Beſucher einmal hinter den Laden
tiſch eines Fleiſchermeiſters ſchauen und erhält
einen Eindruck von den hohen Anforderungen,
die heute an einen Fleiſcherladen geſtellt
werden. Die Hausfrau kann dem Fleiſcher
auf die Finger ſehen. Jn anſchaulichen
Modellen wird gezeigt, wie man Fleiſch ein
teilt und wie die Stücke und Eingeweide des
Tieres ausſehen.

Das Problem der Fettlücke in unſerer
Volksernährung und ihrer Schließung durch
Aufzucht fetten Viehes und richtige Ver
wendung des Fleiſches wird auf großen Schau
tafeln erläutert, die auch die richtige Behand
lung von Gefrierfleiſch und die Notwendigkeit

ſeiner Einfuhr erklären. Der Weg des
Fleiſches vom Bauernhof bis zum Abendbrot
kiſch des Verbrauchers wird durch lebendige
Modelle geſchildert. Ebenſo iſt das „Fleiſch im
eigenen Saft“ vertreten. Eine Bildtafel weiſt
darauf hin, daß wehrpolitiſche Gründe eine
gewiſſe Reſerve an Büchſenfleiſch erfordern,
daß ſich ja nur eine beſtimmte Zeit hält und
deshalb in regelmäßigen Abſtänden von der
Fleiſchwareninduſtrie wieder ergänzt werden
muß. Auch über Gründe und Zweckmäßigkeit
einer Kontingentierung des Fleiſches wird die
Oeffentlichkeit aufgeklärt.

Anläßlich einer Vorbeſichtigung der Aus
ſtellung wies der Obermeiſter der Berliner
Fleiſcherinnung darauf hin, in welchem Maße
das Fleiſcherhandwerk im Dienſt der Volks
ernährung ſteht. Er ging davon aus, daß die
Angehörigen des Fleiſcherhandwerks als
Mittler zwiſchen Erzeuger und Verbraucher
ſtehen, und es ſomit Aufgabe des Mannes
hinter dem Ladentiſch iſt. die Kundſchaft auf
die Erforderniſſe unſerer Verſorgungslage aus
zurichten. Der gute Wille der Verbraucher
ſchaft. ſich in den Einkäufen und in der Wahl
der Fleiſchſorten den gegebenen Umſtänden an
zupaſſen. kann hier ſehr viel erreichen. Je
vernünftiger gerade die Hausfrau im volks
wirtſchaftlichen Jntereſſe handelt, um ſo
ſchneller kann ſie zur Ueberwindung vorüber
gehender Schwierigkeiten beitragen. Wenn
einem zeitweiligen Mangel an Schweinefleiſch
andererſeits ein reichliches Angebot an Rind
fleiſch und Hammelfleiſch gegenüberſteht, ſo
ſoll die deutſche Hausfrau ihre Aufgabe darin
erblicken, einmal auf das Schweine oder
Kalbsſchnitzel zu verzichten und dafür einen
ſaftigen Rinderbraten auf den Tiſch
zu bringen. Die Annahme, daß das Gefrier
fleiſch, das wir im Austauſchhandel aus
anderen Ländern beziehen, von minderer
Qualität ſei, iſt abſolut irrig. Gerade dieſes
Fleiſch ſtammt von den beſten hochgezüchteten
jungen Tieren und wird gerade durch ſeine
Lagerung ganz naturnotwendig beſonders zart
und mürbe. Der Fleiſchermeiſter iſt heute mit
Hilfe der modernen Kühleinrichtungen im

Befreiung von KRundfunkgebühren erweitert
Mehrere Hunderkkauſend Volksgenoſſen ſollen dieſe Vergünſtigung erhalten

Jn Deutſchland ſoll jeder Volksgenoſſe
unabhängig von ſeinem Einkommen bzw. ſeiner
finanziellen Belaſtung die Möglichkeit haben,
Rundfunkhörer zu ſein. Aus dieſem Grunde
gewähren die zuſtändigen Stellen Be
freiung von der Rundfunkgebühr.
Bisher nehmen 700000 Volksgenoſſen dieſe
Befreiung in Anſpruch. Sie brauchen alſo
nicht die monatliche Rundfunkgebühr von zwei
Reichsmark zu entrichten. Mit Rückſicht darauf,
daß die Zahl der Rundfunkhörer überhaupt
immer weiter auf über 12 Millionen an
geſtiegen iſt, kann nunmehr auch der Raum
für Gebührenbefreiungen erweitert wer
den. Der Reichsarbeitsminiſter hat daher eine
Erweiterung der für die Befreiung von der
Rundfunkgebühr in Betracht kommenden Be
völkerungskreiſe verfügt. Die Einkommens-
grenze für Kinderreiche wird für die Be
freiung nunmehr auf den dreifachen Betrag
des Richtſatzes der allgemeinen Fürſorge er
höht, während bisher der zweieinhalbfache
Betrag zugrunde lag.

Ferner können alle Volksgenoſſen von der
Rundfunkgebühr befreit werden, deren Ein
kommen ſich in den einzelnen Ortsklaſſen im
Rahmen folgender Sätze hält Sonderklaſſe
54 RM. für alleinſtehende, 76 RM. für Ehe
paare ohne Kinder, 96 RM. für Ehepaare mit
einem Kind und 116 RM. für Ehepaare mit
zwei Kindern. Jn. der Klaſſe A lauten die
entſprechenden Sätze auf 52 bzw. 73 bzw. 91
und 109 RM., in der Ortsklaſſe B auf 50 und
70 und 86 und 102, in der Ortsklaſſe C auf 48
bzw. 67 bzw. 81 bzw. 95 RM. und in der
Ortsklaſſe D auf 46 und 64 und 76 und 88 RM
monatlich. Bei beſonders begründeter wirt
ſchaftlicher Notlage können auch Befreiungen
für Volksgenoſſen erteilt werden, deren Ein
kommen um nicht mehr als 10 v. H. die an
gegebenen Sätze überſchreitet. Durch die neue
Erleichterung werden wiederum mehrere
hunderttauſend Volksgenoſſen von der
Entrichtung der Rundfunkgebühr befreit.

Schleſier feierken ihr Kappenfeſt
Zum Zeichen, daß der heimattreue Gedanke

auch jetzt noch in den Reihen der Mitglieder
wach iſt, veranſtaltete die halliſche Oberſchleſier
Bundesgruppe im Stadtſchützenhaus ein ſchle
ſiſches Kappenfeſt. Bundesgebietsleiter
Baumann begrüßte die Anweſenden, ins
beſondere die Angehörigen des halliſchen Turn
und Sportvereins, die ſich liebenswürdiger
weiſe zur Verfügung ſtellten und durch die
turneriſchen Darbietungen dem Abend eine be
ſondere Note verliehen. Landsmann Baumann
wies darauf hin, daß das Wort „heimattreu“
gerade für die Oberſchleſier von ſymboliſcher
Bedeutung ſei. habe ſich doch der Gedanke bis
zum heutigen Tage erhalten. Jn den ſchwerſten
Tagen von Oberſchleſien ſeien es doch die
heimattreuen Verbände geweſen, die den Ab
ſtimmungskampf aufnahmen. Grenzlandkampf
werde immer und nur die Volksgruppe darin

Sieger ſein, die feſt zuſammenhalte. „Und wir,
die wir hier in Mitteldeutſchland wohnen,
wollen unſeren ſchwer ringenden Volksgenoſſen
nicht nachſtehen und ebenſo feſt zuſammen
halten wie dieſe. Dies iſt für uns einfache
Pflicht“, ſo ſchloß Landsmann Baumann ſeine
Ausführungen.

Humoriſtiſche Vorträge und die Kapelle des
Fliegerhorſtes mit ihrer ſchmiſſigen Muſik
brachten bald eine gehobene Stimmung, die bis
zum Schluß anhielt. Sehr ſchön wirkte die
Ausſchmückung des Saales mit den ſchleſiſchen
und oberſchleſiſchen Farben gelbweiß und blau
weiß. Die Wappen der wichtigſten Städte von
Oberſchleſien leuchteten von der Bühne herab,
wo ebenfalls ein großes Bild, welches die
typiſche Jnduſtrielandſchaft von Oberſchleſien
zeigte, den Beſuchern den Reichtum dieſes
Landes vor Augen führte.

Am 18. März findet ein weiterer Heimat
abend im Stadtſchützenhaus ſtatt.

ſtande, beſtes Gefrierfleiſch zu liefern, das dem
verwöhnteſten Geſchmack Rechnung trägt.

Aehnlich liegen die Verhältniſſe mit dem
Hammelfleiſch. Der Anfall dieſes Fleiſches
wird durch die dauernde Erhöhung unſeres
Schafbeſtandes von Jahr zu Jahr ſteigen. Der
hohe Geſundheitswert dieſes Fleiſches wird
es immer mehr zu einem Volksnahrungsmittel
werden laſſen. Jn Frankreich und England
z. B. beträgt der Hammelfleiſchverbrauch heute
noch ein Vielfaches des deutſchen. Die Schlacht
tiere beſtehen aber nicht nur aus feinem Brat
fleiſch und Suppenfleiſch, ſondern es gibt noch
andere Fleiſchſtücke, die ebenſo wertvoll für
die Ernährung ſind. Hierher gehören vor
allem die inneren Teile, wie Herz, Lunge,
Leber, Milz, Niere, Hirn, Kalbsmilch uſw.
Es iſt wiſſenſchaftlich feſtgeſtellt und praktiſch
erprobt, daß dieſe Teile von allen Fleiſcharten
am vitaminreichſten ſind. Jhr geſundheitlicher
Wert iſt alſo beſonders hoch einzuſchätzen. Jn
vielen deutſchen Gauen werden Gerichte aus
den inneren Teilen der Schlachttiere als be
ſondere Delikateſſe geſchätzt. Wenn jede
Familie nur einmal wöchentlich eine ihrer
Fleiſchmahlzeiten nach dieſen Geſichtspunkten
umſtellt, ſo kann dies ganz erheblich aus

leichend auf die Ernährungsgrundlage wirken
Wenn unſere Hausfrauen ſich daran gewöhnen,
im Küchenzettel die Fleiſchſorten zu verwenden,
die vorhanden ſind, ſo werden ſich die
anfallenden Fleiſchmengen gleichmäßiger und
für alle zufriedenſtellend auf den Markt
verteilen.

Zuchthaus wegen Blutſchande
Vor der Erſten großen halliſchen Strafkammer

ſtand der faſt 70jährige, aus Schlettau und ſeit
Jahren in Halle anſäſſige Otto Wolf unter
der Anklage der Blutſchande mit ſeiner
35jährigen Tochter. Der ärztliche Sach
verſtändige verweigerte dem Angeklagten den
Schutz des S 51, ſowohl Abſatz 1 wie 2, das
Gericht aber zog in Erwägung, daß der An
geklagte ſich bisher nicht an ſeiner Tochter ver
gangen und er jedenfalls ſtark unter dem Ein
fluß von Alkohol ſeine Straftat am 23. Novem
ber begangen habe. So verurteilte die Kammer,
während der Staatsanwalt drei Jahre Zucht
haus beantragt hatte, den Angeklagten zu
einem Jahr und ſechs Monaten Zuchthaus unter
gleichzeitiger Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechke auf die Dauer von drei Jahren.
Die Anterſuchungshaft wurde dem Angeklagten
nicht in Anrechnung gebracht, da er bis zuletzt
ſeine Tat leugnete und auch nicht das geringſte
Zeichen von Reue zeigte. Als der alte Mann
ſah, daß ihm ſein Leugnen nichts genützt hatte,
nahm er das Urteil an, das Rechtskraft erhielt

Traurige Eheverhältniſſe
Ein geradezu erſchreckendes Vild zerrütteter

Eheverhältniſſe bot die Verhandlung vor dem
halliſchen Schöffengericht, in der ſich der
33jährige Z. aus Halle unter der Anklage zu
verantworten hatte, ſeine Ehefrau im ver
gangenen Jahre fortgeſetzt körperlich miß
handelt zu haben, zum Teil unter Be
drohung ihres Lebens. Die Ausſagen
der als Zeugin geladenen Ehefrau belaſteten
den Angeklagten ſtark, aber ſie mußte ein
geſtehen, daß ſie als 32jährige Frau ein Ver
hältnis mit einem dreizehn Jahre jüngeren
Manne angeknüpft hatte. Auf die Ausſagen
einer ſolchen Zeugin konnte das Gericht keinen
Wert legen, doch das ärztliche Gutachten
brachte den Beweis, daß der Ehemann die
Frau allerdings aufs ſchwerſte mißhandelt
hatte. Die Beweisaufnahme ergab, daß die
Schuld an dieſen traurigen Familienverhält
niſſen auf beiden Seiten lag. Das Gericht ver
urteilte den Angeklagten wegen fortgeſetzter
Körperverletzung, zum Teil unter Bedrohung
des Lebens zu der geſetzlichen Mindeſtſtrafe
von zwei Monaten Gefängnis unter voller
Anrechnung der Anterſuchungshaft.

Kraftwagen überſchlug ſich
Das ködliche Autobahnunglück bei Schkeuditz

Zu dem geſtern gemeldeten tödlichen Anfall
des Fleiſchwarenfabrikanten Wetz e l aus
Elmshorn auf der Reichsautobahn wird noch
ergänzend mitgeteilt:

Der Kraftwagen war infolge hoher Ge
ſchwindigkeit vor der Gleſiener Ueberführung
von der Fahrbahn auf den aufgeweichten Grün
ſtreifen geraten. Der Wagen geriet ins Schleu
dern, ſtieß hart an die Zementkante der gegen
ſeitigen Fahrbahn, überſchlug ſich und
blieb ſeitlich auf der entgegengeſetzten Fahr
bahn liegen. Der Fahrer war durch die
Windſchutzſcheibe geſchleudert worden.

Ausgabe vom 16. FebruardaBe umfaßt 16 Seiten

gegenſtände und vieles andere mehr

Das iſt ſein ſchönſtes Vergnügen am Sonnkag morgen
Am Sonntagmorgen heißt es bei ihm: Raus aus den federn, und rein in die 6adewanne! So ein erfriſchendes
Gad iſt ja auch ein herrliches Vergnügen. Geſonders dann, wenn im 6adezimmer alles vor Sauberkeit blitzt und
ſtrahlt. Und dafür ſorgt das vlelſeltige ipi, das allen Schmutz im Handumdrehen verſjagt und ohne viel Arbeit
alles rein und fauber hält. i iſt wirklich außerordentlich vielſeitig

M BAO0EZIMMER können ste im zum 6eikpietf für kolgende sachen verwenden:
ſtacheln, flleſen, 6adewannen, Waſchbechen und ſchüſſeln, Wände, Seifennäpfe, Schalen, Spieget, Glas- und
Marmorplatten, Handtuchhalter, Parfümflaſchen, Salbentöpke, Gürſten, Mundſpül- und Waſſerg'äſer, Metall

Die beſte Hausfrau kommt im Haus nicht ohne iMi's Hilfe aus
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Kommunalpolitiſche Tagung
Zeitz. Zu einer kommunalpolitiſchen

Schülungsverſammlung hatte der kommiſſa
riſche Kreisamtsleiter für Kommunalpolitik,
Bürgermeiſter Reißmann (Zeitz), die
Bürgermeiſter, Beigeordneten, Amtsvorſteher
und Gemeinderäte des Kreisgebietes Zeitz
nach dem „Preußiſchen Hof“ eingeladen. Als
Gäſte wohnten der ſtark beſuchten Veranſtal
tung Kreisleiter Heidkamp, der Gauamts
leiter für Kommunalpolitik Landrat Pape
n n Oberbürgermeiſter Nerger
Zeitz) ſowie Vertreter des dienſtlich ver

hinderten Zeitzer Landrats bei.
Zunächſt nahm Kreisleiter Heidkamp das

Wort, der den Erſchienenen beſonders die HJ.
Heimbeſchaffung und die Einrichtung von
Kindergärten ans Herz legte. Die Geſetze
allein, ſo ſchloß er, ſind nur der Rahmen für
unſere Arbeit, deren Jnhalt der praktiſche
Nationalſozialismus iſt. Anſchließend ver
breitete ſich Gauhauptſtellenleiter Bürger
meiſter Richardt über Finanzfragen der
Gemeinden, worauf Gauamtsleiter Landrat
Pape ſich mit dem Weſen und Charakter der
gemeindlichen Selbſtverwaltung befaßte und
als Ziel aller gemeindlichen Arbeit die
Schaffung eines wahrhaften Volksſtaates be
e r Abſchließend ſprach Stadtinſpektor

ä ger über die rechtliche Stellung der ehren
amtlichen Bürgermeiſter, Beigeordneten, Ge
meinderäte und Kaſſenverwalter unter Berück
a haung der Verordnung vom 2. November

Mörder verübt Selbſtmord
Nordhauſen. Wie das Juſtizpreſſe

dezernat mitteilt, hat der vom Schwurgericht
Nordhauſen wegen Mordes zum Tode ver
urteilte 44 Jahre alte Otto Dittmann aus
Heiligenſtadt in der Nacht zum Mittwoch im
hieſigen Gerichtsgefängnis Selbſtmord
durch Erhängen verübt.

Dittmann hatte ſeine Ehefrau Hulda, ge
borene Banſemer, ermordet, weil er deren
jüngere Schweſter Margarete, die am 4. März
1938 ein Kind von ihm zur Welt brachte,
heiraten wollte. Den Mordplan hatte Ditt
mann bereits im Januar gefaßt. Er hielt den
Zeitpunkt für um ſo günſtiger, als er in dieſen
Tagen nach auswärts reiſen mußte, um eine
neue Stellung anzutreten. Trotzdem kam es
erſt im März zur Ausübung der Tat. Am
Morgen des 6. März 1938 erwürgte er
ſeine Frau und knüpfte ſie auf, um Selbſtmord
vorzutäuſchen.

Das Reichsgericht hatte die WerReviſion als unbegründet verworfen. Dieſer
Beſchluß war Dittmann am Dienstag mitge
teilt worden. Er hat Hand an ſich gelegt, ohne
daß die übrigen Zelleninſaſſen etwas davon
gemerkt haben.

Die 16. Beſtrafung
Nordhauſen. Die Große Strafkammer Nord

hauſen verurteilte den 37 Jahre alten Kurt
Stein aus Friedrichslohra, der ſchon fünf
zehnmal vorbeſtraft iſt, wegen fortgefetzten
Rückfallbetrugs, ſchwerer Urkundenfälſchung
und Rückfalldiebſtahls zu drei Jahren Zucht
haus und drei Jahren Ehrverluſt.

Der Verurteilte verübte 1936 und 1937 in
den Kreiſen Sangerhauſen, Sondershauſen,
Grafſchaft Hohenſtein und im Eichsfeld zahl
reiche Betrügereien. Sein „Haupttätigkeits
feld war Verſicherungsbetrug. Er ließ ſich von
neuen Kunden die Prämien halbfährig vor
guszahlen, wobei er ihnen vorſchwindelte, ſie
bekämen dann eine Monatsprämie erlaſſen.
Das einkommende Geld verbrauchte er für ſich.
Außerdem ſtahl er einem Bekannten eine
goldene Uhr und ſcheute auch nicht davor zurück,
Wechſel und Auftragsbeſcheinigungen zu
fälſchen.

Orfent-Teppfche
und Brüchken in unserem Schaufenster.
Steter Neueingang selten schöner
Stücke. Bitte besuchen Sie uns

Arnold Troitzsch Gr. rie.

Ehrenmal für Franz Cieslik geweiht

Hecklingen (Anhalt). Jn vorbildlicher Ge
meinſchaftsarbeit haben die SA.- Kameraden
aus dem geſamten Standartengebiet ein wür
diges Ehrenmal für ihren in der Kampfzeit
ermordeten Kameraden Franz Cieslik er
richtet. Ein Adler krönt die zwei Meter hohe
Steinſäule. Das Grab Franz Ciesliks wurde
völlig umgeſtaltet. Viele hundert Kubikmeter
Erde mußten bewegt werden. Es entſtand eine
erhöhte Fläche, die von einer Naturſteinmauer
umrahmt wird und zu der eine breite Frei-
treppe führt. Zu beiden Seiten der Treppe
und an den Ecken des Denkmals befinden ſich
metallene Pylonen, aus denen bei Feierlich-
keiten Feuer lohnt. Rechts und links der
Säule gruppieren ſich die Gräber dreier ſeiner
Kameraden, die ihr Leben in treuer Pflicht
erfüllung gelaſſen haben

Am Todestage Franz Ciesliks wurde das
Mal in Vertretung des Obergruppenführers
Kob durch Brigadeführer Peterſen geweiht.

Egeln. (Tragödie im Auto for
dert zwei Tote.) Auf einem einſamen
Feldweg zwiſchen Egeln und Tarthun waren,
wie berichtet, in einem Auto ein Mann und
eine Frau mit Bauchſchüſſen ſchwer verletzt
aufgefünden worden. Sie hatten freiwillig
aus dem Leben ſcheiden wollen. Beide ſind
im Staßfurter Krankenhaus ihren ſchweren
Verletzungen erlegen.

Mitteldeutſches Land

9715191 Kg Schrott im Januar
Glänzender Erfolg der Enkſchrokkungsaktion der Bekriebe im Gan

Der Beauftragte für die Durchführung des
Vierjahresplans, Hermann Göring, hatte der
Deutſchen Arbeitsfront zu Beginn des Jahres
die Aufgabe übertragen, in Zuſammenarbeit
mit dem Reichskommiſſar für Altmaterial-
verwertung die Entſchrottung der Be
triebe vorzunehmen. Den Anlaß hierzu gab
die Tatſache, daß in zahlloſen Betrieben ſeit
Jahr und Tag mehr oder minder große Alt
eiſen- und Schrottmengen nutzlos umherliegen
und vom Roſt zerfreſſen werden, während auf
der anderen Seite Deutſchland Millionen
beträge für die Einfuhr von Schrott bereit
ſtellen muß.

Mit der Parole „Her mit dem Schrott“
veranlaßte daher die Deutſche Arbeitsfront
durch eine umfaſſende Propaganda ihre ſozial
politiſchen Beauftragten, die Vertrauens
männer und nicht zuletzt die Werkſcharen, das
letzte überflüſſige Stück Alteiſen aus den Be
trieben herauszuziehen und der wieder

verarbeitenden Eiſen und Stahlinduſtrie zu
zuführen. Dieſe Entſchrottungsaktion der Be
triebe fand eine r Aufnahme, um ſo
mehr, als damit die Gelegenheit zu einer
Generalbereinigung der Betriebe, Werkſtätten,
Schuppen und Läger gegeben war.

Mit welchem Eifer die DAF.Walter auch
im Gau Halle- Merſeburg an die Ent
ſchrottung der Betriebe herangegangen ſind,
beweiſen die nachſtehenden Erfolgszahlen:

Jm Zeitraum eines Monats, vom 1. bis
31. Januar 1939, wurden in den 17 Kreiſen
unſeres Gaues geſammelt: 798 614 Kilogramm
Stahlſchrott, 4698 347 Kilogramm Eiſenſchrott,
2 067 664 Kilogramm Gußbruch, 1 697 220 Kilo
gramm Schmelzeiſen und Blech, 453 346 Kilo
gramm verſchiedene Metalle, das ſind zuſammen
9715 191 Kilogramm. Ein Erfolg, auf den
jeder, der ſeine Mitarbeit für dieſe große,
wichtige Aktion eingeſetzt hat, mit Recht ſtolz
ſein kann.

VPorbild wird ihnen immer die Partei ſein
Arbeikskagung der Propagandiſten der H. in Halle

Am Wochenende werden ſich die Propa
gandiſten der Hitler-Jugend aus allen Bannen
und Untergauen des Gebietes Mittelland in
Halle treffen, um in einer Arbeitstagung die
Weiſungen für ihre Aufgabe entgegenzu
nehmen.

Wenn dieſe Jahrestagung im Muſeum der
Nationalen Erhebung ihren Auftakt nehmen
wird, ſo aus dem Grunde, weil die Jugend
ſtets das Bedürfnis hat, ſich in ihrer ganzen
Arbeit nach dem opferbereiten, nimmermüden
und auf alles Perſönliche verzichtenden Einſatz
der alten Kämpfer der Partei auszu
richten. Das Muſeum der Nationalen Er-
hebung iſt aber eine Weiheſtätte und ein
Ehrenmal des gewaltigen Kampfes der
NSDAP. für unſeren Gau geworden. Jm
Anblick der Flugblätter, Transparente, Pla
kate, Verſammlungsankündigungen und im
Anſchauen der Erinnerungsſtücke aus der
Kampfzeit wird vor dem geiſtigen Auge der
Jugend der nationalſozialiſtiſche Propagandiſt
wieder lebendig werden, und er wird den
jungen Propagandiſten, die ihm auf ſeinem
Wege nachfolgen ſollen, die Richtung weiſen.

Während der Tagung werden eine Anzahl
alter Kämpfer der Partei zur Hitler-Jugend

ſprechen, und die Jugend wird ihnen durch ihre
Arbeitstagung und durch ihren Einſatz in kom
mender Zeit bekunden, daß Partei und Hitler
Jugend eins ſind und daß ſich der Nachwuchs
der Partei rüſtet, Pflichten zu übernehmen,
in denen die Partei ihm beiſpiellos voran
gegangen iſt.

Jm einzelnen wird die Tagung nach der
Eröffnung am Freitag im Muſeum der Natio
nalen Erhebung am Sonnabend im Kamerad-
ſchaftshaus der Deutſchen Arbeitsfront mit
einer Geſamtſchau in die Propaganda und
Preſſearbeit der HJ. ihren Fortgang nehmen.
Der Abend dient der Beſichtigung einer
Druckerei und wird mit einem Kameradſchafts
abend in einem Gemeinſchaftsraum des
Druckereibetriebes beſchloſſen. Der Sonntag
bringt eine Jugendfilmſtunde, in der die Filme
„Juden ohne Maske“ und „Feindliche Ufer“
gezeigt werden. Ein Beſuch des Zoologiſchen
Gartens ſoll die Jugend durch das Erlebnis
einer fremden Tierwelt für die fernen Länder
aufſchließen. Mit einem Appell, auf dem
Tagesfragen behandelt werden, wird die
Tagung am Sonntag ihren Abſchluß finden.

Drei Geſchwiſter ſtehen vor Gericht
160 000 Mark verunkreuk Ein Monak Verhandlungsdauer

Erfurt. Unter der Anklage, von 1925
bis 1936 für wohltätige Zwecke beſtimmte
Gelder von insgeſamt 160 000 Mark veruntreut
und unterſchlagen zu haben, hat ſich vom
16. Februar ab die frühere Sozialbeamtin
Annemarie Keller vor der Erfurter Großen
Strafkammer zu verantworten. Für den Prozeß
ſind zunächſt vier Wochen vorgeſehen, bei vier
Verhandlungstagen in der Woche.

Die jetzt 55 Jahre alte Angeklagte, die ſich
ſeit 2. Februar in Unterſuchungshaft befindet,
war ſeit 1911 Leiterin der „Frauen- und
Jugendgruppe für ſoziale Hilfsarbeit“ und
des „Vereins für Wohlfahrtspflege“, die ſpäter
in der „Freiwilligen ſozialen Arbeit“ Zu
ſammengefaßt wurden. Jn ihrer Tätigkeit als
Geſchäftsführerin dieſer Vereinigungen unter
ſtand ſie ſo gut wie keiner Kontrolle.

Nach dem Tode des Erfurter Stadtſchulrats
Gutſche im Jahre 1925 verwendete ſie 40 000
Mark, die von dieſem zur Errichtung eines
Kinderheims an der See geſammelt waren,
um für ſich ſelbſt ein Kinderheim in
Borkum zu kaufen. Mit ihrer Schweſter El s
beth Keller, jetzt in Ballenſtedt am Harz, die
ſie 1918 zur Oberin des dem Verein für Sozi-
alpolitik gehörenden Kinderheims in Bad
Frankenhauſen gemacht hatte, belieferte ſi
das mit den veruntreuten Geldern erworbene
Kinderheim in Borkum und ein zweites, eben
falls unter verdächtigen Umſtänden, zuſammen
mit ihrem Bruder Franz Keller erworbenes
Kinderheim „Achilleon“ in Borkum, aus Vor
räten des Frankenhäuſer Kinderheimes und
ließ dort auch die Wäſche für ihre Borkumer
Kinderheime waſchen und ausbeſſern. Auch

Barbeträge aus den Mitteln des Kinderheimes
in Bad Frankenhauſen und des Vereins für
Wohlfahrtspflege ließ ſie auf das Konto ihrer
Borkumer Kinderheime und ihr perſönliches
Konto überweiſen, nachdem ſie einen ihr auf
das Borkumer Heim gewährten Hypotheken
kredit von 25000 RM. verſpekulierthatte. Weiter verwandte Annemarie Keller
Vereinsmittel in unzuläſſiger Weiſe zu Zu
wendungen an beſondere Günſtlinge.
Jhre Schweſter Elsbeth wird außerdem der
Unterſchlagung von Wertpapieren im Betrag
von 1200 RM. beſchuldigt.

1929 ſtellte Annemarie Keller ihren Bruder
Franz als Buchhalter ein, mit dem ſie gemein
ſam Bücher und Kaſſe führte. Franz Keller
wird nun beſchuldigt, fortlaufend Falſch
und Doppelbuchungen vorgenommen,
Belege vernichtet und falſche Bilanzen zur
Täuſchung der Vorſtandsmitglieder aufgeſtellt
zu haben, was erſt im Herbſt 1936 durch Organe
der NSV, aufgedeckt wurde.

Hohe Privatausgaben und verfehlte Speku
lationen waren in der Hauptſache der Anlaß
zu den Verfehlungen. Die Hauptangeklagte
iſt Annemarie Keller, während Elsbeth und
Franz Keller wegen Mittäterſchaft und Bei
hilfe angeklagt ſind. Die Hauptangeklagte hat
ſich darüber hinaus wegen vier Deviſen
vergehenundSteuerhinterziehung
zu verantworten. Bei den Deviſenvergehen
handelt es ſich um kleinere ohne Genehmigung
der Deviſenſtelle ins Ausland geſandte Be
träge. Die Steuerhinterziehungen erſtrecken ſich
über den Zeitraum von 1927 bis 1936, und
zwar betreffen ſie 4400 RM. Umſatz, 11 000
RM. Einkommen und 5000 RM. Lohnſteuer.

Vom Domkurm hinabgeſprungen

Magdeburg. Eine etwa 25 Jahre alte Frau
hat ſich geſtern mittag von einem Turm des
Domes auf den Domplatz geſtürzt. Sie war
ſofort tot. Die Perſonalien konnten bisher
nicht ermittelt werden.

Wie feſtgeſtellt wurde, hatte ſich die Selbſt
mörderin beim Domkaſtellan eine Karte zur
Dombeſichtigung gekauft, ohne daß ihr irgend
welche Zeichen der Erregung angemerkt ge
weſen wären. Sie hat den für eine Be
ſichtigung zugänglichen nördlichen Domturm
beſtiegen, iſt auf die oberſte Galerie geſtiegen
und von dort aus auf den Domplatz geſprungen.

Bernburg. (Anhaltiſche Nerven-
klinik.) Der Landes-Heil- und und Pflege
anſtalt in Bernburg iſt ein offenes pſychiatriſch
neurologiſches Krankenhanus angegliedert
worden, das ab 1, Februar die Bezeichnung

„Anhaltiſche Nervenklinik“ führt. Leiter iſt
der Direktor der LandesHeil- und Pflege
anſtalt Prof. Dr. Enke.

Weißenfels. (Todesſturz am Bord
ſt e in.) An der Einmündung der Pregtzſcher in
die Neue Straße geriet der in Neumark im
Geiſeltal beſchäftigte Erich Wachler mit
ſeinem ſchweren Motorrad gegen den Bord
ſtein und ſtürzte ſo ſchwer, daß er kurz nach
ſeiner Ueberführung ins Krankenhaus ſtarb.

Gotha. (13 jähriger ſchießt demBruder das Auge aus.) Ein Unglücks
fall ereignete ſich in Ebenheim beim Streit
zweier Brüder im Alter von 13 und 10 Jahren
um ein Luftgewehr. Als der ältere Junge
ſeinem Bruder das Gewehr wegnahm, entlud
ſich die Waffe und traf den jüngeren direkt in
das Auge. Bei der Röntgenaufnahme ſtellte der
Arzt feſt. daß der Junge das Augenlicht ein
gebüßt hat
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Wegen fahrläſſiger Tötung
fünf Monate Gefängnis

Leipzig. Die große Strafkammergerichts Leipzig verurteilte nach Aen J
termin und einer Verhandlung in Engelsvon
den 48 jährigen Heinrich Harnoth u
Leipzig wegen fahrläſſiger Tökung, fahrläſſiger
Körperverletzung und Uebertretung der Straßen
verkehrsordnung zu fünf Monaten Ge
fängnis.

Der Angeklagte hatte am 28. Auguſt v. J
als nicht ſehr geübter Fahrer zwiſchen Bors
dorf und Engelsdorf in hoher Geſchwin-
digkeit einen Kraftradfahrer überholen
wollen, dabei aber dem Gegenverkehr zu went
Aufmerkſamkeit gewidmet. Harnoth ſah ſi
dadurch gezwungen, plötzlich ſcharf nach rechts
zu ſteuern. Er ſtreifte einen Motorradfahr
und erfaßte weiter zwei Radfahrer, von denen
einer ſpäter an den Folgen des Unfalls ge
ſtorben iſt. Der zweite Radfahrer war mit
Blutergüſſen davongekommen.

n Zeugne elMasken-Kostüme n e aet

Jena. e auf der Reichsautobahn.) Auf der Reichsautobahnſtrecke
Jena Gera wurde von der motoriſierten
Gendarmerie bei Podelwitz ein führerloſer
Perſonenkraftwagen feſtgeſtellt, der innen ſtark
mit Blut beſudelt war. Die polizeilichen Er
mittlungen haben ergeben, daß der Fahrer des
Wagens Selbſtmord durch Erſchießen be
gangen hat. Die Schußverletzungen hat er ſich
im haltenden Wagen beigebracht, iſt aber dann
ſchwerverletzt noch ein Stück querfeldein ge
laufen und dann tot zuſammengebrochen.

Camburg. Scheune niederge-brannt.) Jm Gehöft des Bauern Rudi
Kiſtritz in Münchengoſſerſtädt ſaß man in
einer Dreſcherpauſe gerade beim Veſperbrot,
als ein Maurer meldete, daß aus einem
Scheunenfenſter Flammen herausſchlügen. Die
mit Stroh gefüllte, zwanzig Meter lange
Scheune war bald ein Flammenmeer und
konnte nicht mehr gerettet werden. Der Orts
feuerwehr und der Feuerlöſchpolizei Eckolſtädt
gelang es nur, das Feuer von den Wohn
gebäuden abzuhalten. Die Scheune brannte
bis auf die Brandmauern nieder.

Oſterfeld. (Gewitter im Februgr)
Ein abends auftretendes Gewitter ſetzte dieſer
Tage alle in Erſtaunen. Es äußerte ſich einmal
beſonders ſtark in einem bläulich aufleuchten
den Blitz, dem ein ſtarker Donnerſchlag folgte
Begleitet war das Gewitter von ſtarkem Wind
und Schneefall.

Meuro, Kr. Wittenberg. (Schule wegen
Grippegeſchloſſen.) Auf Anweiſuig des
Staatlichen Geſündheitsamtes mußte die hieſige
Schule geſchloſſen werden, da zwei Drittel der
Schulkinder an Grippe erkrankt ſind.

Bad Schmiedeberg. (Schadhafter Ofen
verurſachte Werkſtattbrand.) Die
Urſache eines Brandes, der, wie gemeldet, am
Freitag in der Werkſtatt eines hiefigen
Drechſlermeiſters ausgebrochen war, wurde jetzt
durch einen Spezialbeamten der Kriminal
polizeiſtelle Halle geklärt. Die Unterſuchung
ergab, daß das Feuer durch Funkenflug aus
einem ſchadhaften Ofen entſtand, der fahrläſſiger
Weiſe angeheizt worden war.

Herzberg. (Vom la getroffen.) Der Schmiedemeiſter E. Schnei
der in dem benachbarten Mönchenhöfe hatte
ſich für eine kurze Zeit zur Ruhe gelegt, wäh
rend ſeine Frau bei Nachbarn etwas zu er
ledigen hatte. Als ſie zurückkam und ihn an
rief, antwortete der Mann nicht mehr. Ein
Herzſchlag hatte ſeinem Leben ein Ende geſetzt.

Singer e en Alle
Weikere Milderung

Die Wetterlage des Reichswetterdienſtes
Ausgabeort Erfurt, vom 15. Februar, 21 Uhr

Das Hoch, unter deſſen Einfluß geſtern all
gemein heiteres Wetter herrſchte, iſt nach
Süden zurückgedrängt worden. Damit kann
wieder milde Meeresluft nach Mitteleuropa
fließen, in der es ſtark bewölkt mit einzelnen
Niederſchlägen ſein wird.

Ausſichten bis Freitag abend:
Mäßige Winde aus Südweſt, vorwiegend

bewölkt, nur noch einzelne Regenfälle, Tempe
raturen bis acht Grad ſteigend. Gebirge:
Starke bis ſtürmiſche Winde aus Weſt bis
Südweſt, Hochlagen in Wolken, Niederſchläge
auch in Gipfellagen allmählich in Regen über
gehend. Temperatur allmählich bis zum Ge
frierpunkt ſteigend. Freitag Anhalten des
milden Wetters mit vereinzelten Niederſchlägen.

Waſſerſtands Meldungen
vom 15. Februar 1939

Saale W. F W.Srochlit 214 WittenteraTrotha 202 2 Roßlau 72Bernburg 2,021 s Aten 2.28 eCalbe OP 1,611 Barby 2.79Calbe UP 2,861 6 Magdeburg 2,18
Grtzehne 2911 s TangermündeWittenberge u 7
Elbe Lenzen 3 7Lettmerttz 1,021 71 Dömts 2,51

Auſſig 1,44 l0 Darchau soDresden 2,831 21 Boizendurg 7 71Torgau 3,971 51l Sohnſtor 2
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o Schicksol der Fürſtin farakanowa Ein Tatsachenbericht von Friedrich Elarth

Jm Mittelpunkt des Skandals ſtand der
junge Herr van Toers.

Adrigan van Toers, der Sohn des reichen
Tuchhändlers in der flandriſchen Stadt Gent,
Teilhaber des väterlichen Geſchäftes, das das
Familienvermögen Jahr für Jahr um Zehn-
fauſende vergrößerte, Gatte einer feinen,
jungen Frau und ſchon Vater eines reizenden
Mädchens, ein Mann alſo, dem das Schickſal
alles geboten hatte, was es über ſeine Lieb
linge auszuſtreuen hat: Glück, Reichtum,
Sicherheit, Ordnung, das beruhigende Gefühl,
äner feſtgegründeten Gemeinſchaft anzugehören.

Und das alles war vergeſſen, galt nichts
mehr, war achtlos weggeworfen wie das Spiel
zeug, das ein müdes Kind fallen läßt, weil
eine gewiſſe Mademoiſelle Aline dem jungen
Herrn van Toers ſchöne Augen gemacht hatte.

Keiner weiß, woher ſie kam
Oh man kannte Mademoiſelle Aline in

Eent! Zwar konnte keiner mit Sicherheit be
haupten, ob ihr Name Aline Frank ihr
auch wirklich in der Taufe gegeben worden
war. Aber man kannte ſie: Die ehrbaren
rauen von Gent grollten dem lockeren

Mädchen, das ihre Männer verrückt machte.
Adrigan van Toers war nicht ihr erſtes Opfer

das mit dem Geld, das ſie nicht verdient
und erarbeitet hatte, herumwarf, als ſeien
Golddukaten Kieſelſteine. And die Männer, die
Kaufleute, Ritter, Handwerker, die reichen
Nichtstuer und die armen Schlucker die
einen prahlten mit ihren Erfolgen bei Made-
moiſelle Aline (wobei ſie wohlweislich die An
ſummen verſchwiegen, die ſolche Erfolge ge
koſtet hatten), die anderen ärgerten ſich, daß
ſie ſo lange gezögert hatten, es jenen gleich
zu tun.

Nun war es zu ſpät. Denn nun war
Mademoiſelle Aline weg, über alle Berge.
Nach England, wie es hieß.

Und mit ihr Adriaan van Toers! Alles
hatte er verlaſſen, Eltern, Frau, Kind, Geſchäft
und Wohlleben, um einer Abenteuerin von
höchſt zweifelhaftem Ruf zu folgen. Es war
unfaßbar und ein Skandal, und die ehrbaren
Bürger der reichen Stadt Gent fragten ſich
vergeblich, was das tolle Weib dem guten
Adrigan wohl vorgegaukelt haben mochte. Denn
ſie ſelbſt hätte wohl gern und noch ein paar
mal ein gutes Stück Geld für das Glück einer
flüchtigen Bekanntſchaft mit Aline drangegeben
aber mit ihr davongehen und alles im Stich
laſſen, was das Leben ſchön machen kann

Es blieb unfaßbar und ein wüſter Skandal.
Auch Adrigan van Toers wußte nicht mehr

von Aline, als alle ſeine Freunde in Gent.
Er wußte nur, daß ſie, ehe ſie im Jahre 1772
in ſeiner Vaterſtadt aufgetaucht war, Berlin
mit ihrem Beſuch beehrt hatte. Aber das war
auch alles und nicht eben viel, wenn man ſein
Leben an das eines Menſchen hängen will, von
dem man nicht einmal weiß, ob man ihn mit
dem rechten Namen anſpricht. Ob ſie, wie ſpäter
einmal der engliſche Konſul in Livorno er
zählte, die Tochter eines Nürnberger Bäckers
war oder, wie der engliſche Geſandte in Peters
burg wiſſen wollte, als Kind eines Gaſtwirts

zu Prag geboren wurde, das wußte der junge
Adrigan van Toers ebenſowenig wie wir es
heute wiſſen.

Er war vernarrt in ihren ſchmalen Körper,
ihre dunklen, mandelförmigen Augen, in ihren
Witz, ihre Anmut und ihr Temperament, wohl
auch benebelt von der Atmoſphäre ſchwüler
Sinnlichkeit, die ſie ſtets umſchwebte, und das
ließ ihn alles andere gering achten.

Nun war er kaum drei Tage in England,
in London, als er ſchon alle Hemmungen über
Bord warf. Nie hätte Adriaan van Toers ſich
träumen laſſen, daß er unter falſchem Namen
Schulden machen würde. Nun tat er es ohne
Bedenken. Als Baron und Baronin Embs
fanden ſie Eingang in Londons Lebewelt. Sie
wohnten im vornehmſten Gaſthof, hielten offene
Tafel für vierzig Perſonen wenn einmal
fünfzig oder mehr kamen, freuten ſie ſich ſie
ſpielten und tanzten und lebten herrlich, bis
nach. einer Woche das Bargeld zu Ende ging,
das Adrigan van Toers mitgenommen hatte.
Da pumpte er den Wirt an ünd ſeine reichen
Bekannten, und als das nicht mehr ergiebig
genug war, da ſchrieb er Wechſel aus ohne zu
wiſſen, wie er ſie einlöſen ſollte, und eines
Tages glaubte Sir Henry Sidmouth Grund zu
der Behauptung zu haben, Baron Embs habe
mit ihm Karten geſpielt um hohen Einſatz
natürlich und dabei zweimal den Herz
könig im Spiel gehabt. Und da Baronin
Embs ihm eben deutlich genug erklärt hatte,
ſie mache ſich nichts mehr aus nächtlichen
Spazierfahrten im geſchloſſenen Wagen, ſo ſah
er nicht ein, warüm er den Herrn Baron

ſchonen ſollte: Er ſchlug Krach, beſchuldigte ihn
des Falſchſpiels, und mit einemmal meldeten
ſich drei, vier andere, die ähnliches erlebt haben
wollten, die Gläubiger geſellten ſich dazu, der
Wirt, der Friſeur, der Zuckerbäcker, der Fuhr-
herr, der Hemdenmacher. Alle forderten Geld,
alle wurden auf morgen vertröſtet, alle fanden
am anderen Tag das Neſt leer

Ein König zieht die Strümpfe an
Marquis de Marin war Kammerherr

Ludwig XV. Er hatte die Ehre, dem König
beim morgendlichen Lever die Strümpfe zu
reichen. Nicht etwa anzuziehen das war
eines anderen Ritters Amt und Lebensaufgabe.
Marquis de Marin nahm ſie nur von einem
Ständer, auf dem ſie über Nacht gehangen
hatten, und gab ſie ſeinem Amtsbruder Dann
war ſein Tagewerk getan.

Kein Wunder, daß er Zeit genug hatte, den
König alltäglich mit dem jüngſten Klatſch aus
ſeiner getreuen Stadt Paris zu erfreuen. Von
der neueſten Liebſchaft der jungen Gräfin
Taillandier wußte er zu berichten, die erſt
achtzehn Jahre alt war und ſchon den vierten
Verehrer hatte, vom legitimen Gatten ganz
zu ſchweigen vom amoureuſen Wandel dieſes
Prälaten, jener Herzogin, auch wohl von den
Beſuchern, die ein fremder Diplomat nachts
empfing, von allem alſo, was in den Vor
zimmern. und Dienerſtuben und Alkoven und
Pavillons jenes Teils von Paris geklatſcht und
gewiſpert wurde, der von der Arbeit eines
ganzen Landes in Saus und Braus lebte.

Angela Salloker als Grietje; Frangoise Rosay als Witwe Roosje von Steelandt in dem
Ufa-Film „Die Hochzeitsreise“ Aufn: Ufa

Heute hat er einen beſonderen Leckerbiſſen,
Majeſtät haben gut geſchlafen, haben ſchon
dreimal herzhaft gegähnt, ein Zeichen fröhlicher
Laune da iſt es wohl angebracht, von dern Attraktion des Pariſer Lebens zu er
zählen.

So reicht er die königlichen Strümpfe und
plaudert dazu:

„Süperb, Majeſtät wirklich charmant
faſt durchſichtig die Haut, wachsbleich, ſo intereſſant, ſicher hat ſie die Schwindſucht dazu

blauſchwarzes Haar, faſt ſchon mehr dunkel
blau als ſchwarz, wirklich eine ganz exquiſite
Farbe

Von wem denn eigentlich die Rede ſei, will
Ludwig wiſſen. Der Herr Marquis ſcheine ſich
ja mächtig ins Zeug zu legen

„Von Aly Enmettée natürlich, Majeſtät“
erwidert der Kammerherr faſt gekränkt. Gott

nun weiß dieſer König immer noch nicht,
daß nur die Emettée gemeint ſein kann, wenn
in Paris von faſt blauſchwarzem Haar ge
ſprochen wird!

Aber das iſt nur Verſtellung, denn im
Grunde brennt Herr de Marin darauf, der
Majeſtät endlich das große Geheimnis anzu
vertrauen, das bisher nur er allein kennt.

„Natürlich ſprach ich von Aly Emettée,
Majeſtät, der unvergleichlichen jungen Künſt
lerin. Seit zwei Wochen wohnt ſie im Hotel
Peltier ganz Paris kennt ſie, ganz Paris
liegt ihr zu Füßen von höchſter Eleganz
iſt ihre Erſcheinung, franzöſiſch ſpricht ſie wie
engliſch oder deutſch oder italieniſch, ja neulich
hörte ich ſie mit Graf Oginſtki in ſeiner polni
ſchen Mutterſprache parlieken nur ein
ruſſiſches Wort vernahm man noch nie aus
ihrem Munde. Und doch glaubt Euer Majeſtät
Diener wohl zu wiſſen, daß ſie die ruſſiſche
Sprache noch beſſer als unſer Franzöſiſch be
herrſcht. Denn und hier beugte derMarquis ſich näher zum König, als es der
höfiſche Anſtand eigentlich zuließ „denn mir
hat ſie es anvertraut, weil ich mir ſchmeicheln
darf, ihrem Herzen nahe zu ſtehen Künſt
lerin iſt ſie nur, ſoweit es ſich darum handelt,
das Leben zu meiſtern und es kunſtvoll nach
dem eigenen Willen zu formen

„Alſo, was iſt ſie denn nun wirklich, unter
brach ihn der König, dem die fchwärmeriſchen
t des eitlen Gecken ſichtlich lang
weilten.

„Fürſtin von Wladimir, Majeſtät“, hauchte
der Kammerherr, der ſeiner romantiſchen Er
ählung eine weit beſſere Wirkung zugetraut
atte, „auch Prinzeſſin in Zirkaſſien!“

Der reiche Onkel in Perſien
Er hatte recht, der etwas törichte Marquis

de Marin, Kammerherr und Strumpfzureicher
des Königs von Frankreich. Ganz Paris lag
Aly Emettée zu Füßen. Wer Geld hatte be
eilte ſich, es mit ihr zu teilen. Das heißt,natürlich ließ ſie ſelbſt h kein Geld ſchenken.

Wer ſie beſtürmte, ihn arm zu machen, den ver
wies ſie an ihre beiden Jntendanten, in deren
Begleitung ſie von Calais kommend, einpaſſiert
war. Die führten ihre Geſchäfte, ſtanden ihrem
großen Haushalt vor, der Diener und Köche
und Kutſcher und Zofen und Vorreiter und
Läufer beſchäftigte, nahmen ihr Geld ein und
halfen es wieder auszugeben

Einer von ihnen hieß: Baron von Toers!
Den Adelstitel hatte Aly Emettée ihm erſt

Alfdewäht sind die echegGrippe KrigeroiKatarrh- Bonbons

19. Fortſetzung

Aufmerkſam betrachtete Vogler den An
kömmling. Dann huſchte ein trauriges Lächeln
des Erkennens über ſein hageres, farbloſes
Geſicht.

Ach ſo Herr Kriminalkommiſſar Scharr
nagel

„Seit unſerer letzten Begegnung im Gerichts
ſaal bin ich Kriminaldirektor geworden, aber
ich bin nicht weiter ſtolz darauf. Das bringt
das Alter nun mal ſo mit ſich. Wundert mich
übrigens, daß Sie mich nicht gleich erkannten.
Habe mich inzwiſchen wohl verändert? Ein
bißchen fülliger geworden? Na ja, auch ſo eine
Alterserſcheinung unverhofftes Wiederſehen
ür uns beide, was?“

Vogler ſenkte den Kopf.
„Jch wußte ja, daß es ſo kommen mußte

früher oder ſpäter.“
„So? Und trotzdem ließen Sie ſich wieder

auf dieſe faulen Geſchichten ein? Haben Sie
denn von den fünf Jahren hinter ſchwediſchen
Gardinen noch nicht genug gehabt Jch ver
ſtehe Sie nicht, Vogler, wirklich, ich verſtehe
Sie nicht. Banknotenfälſchung. Jm Rückfall
und dazu kommt noch dieſe Sache mit John
Bird dieſes Mal kommen Sie nicht mit
fünf Jaren davon.“

S
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War das nun Täuſchung, oder ſtanden da
wirklich Tränen in den Augen des alten
Mannes?

„Herr Kriminaldirektor ich will
Jhnen die Wahrheit ſagen die ganze
Wahrheit

Nom an

er

„Sehr lobenswert. Das haben Sie ja da
ſiebenmalis auch getan damals vor

Jahren„Nein, damals habe ich gelogen.

an

Wir beginnen am Sonnabend mit unserem neuen

wir Soldaten fr aus

Scharrnagel zog die Brauen hoch in die
Stirn. „Wieſo? Aber Sie haben damals doch
geſtanden

„Ja, und das war meine Lüge.“
„So. ſo. Das war alſo Jhre Lüge. Und

jetzt wollen Sie wohl die Wahrheit ſagen
Jch bin neugierig.“

Jn der Fenſterniſche ſtand ein Tiſch mit
dem eingelegten Muſter eines Schachbretts,
links und rechts davon zwei Lehnſeſſel. Müde
ließ ſich Vogler in den einen Seſſel ſinken,
deutete ſchweigend auf den freien Platz gegen
über. Scharrnagel ſetzte ſich, ſtützte die Arme
auf die Tiſchplatte.

Corinna und Anſchütz hatten auf einer Eck
bank Platz genommen, während Henning
Gonthard noch immer am Ofen lehnte, die
Arme vor der Bruſt gekreuzt, den Blick auf die
beiden Männer gerichtet.

„Die Wahrheit, Herr Kriminaldirektor
die liegt jahrelang zurück. Sie werden Geduld

haben erfahrenmüſſen, wenn Sie alles
wollen

„Sie können ſich kurz faſſen. Jch weiß noch
alles von damals.“

e

„Sie wiſſen Vogler lachte ſpöttiſch.
„Was wiſſen Sie denn? Was wußten Sie denn
damals von mir?“

„Jedenfalls genug, um Jhnen zu der wohl
verdienten Strafe zu verhelfen!“
„Nichts wußten Sie damals. Sie verließen
ſich auf den Anſchein, genau ſo wie heute
wieder! Nichts wußten Sie damals von mir!“
Und plötzlich neigte ſich Vogler lauernd über
den Tiſch. „Wußten Sie denn zum Beiſpiel,
daß ich einen Sohn hatte?“

Unmerklich zuckte Scharrnagel mit den
Augenlidern. Eine anſcheinend ganz bedeu
tungsloſe Geſte war das, aber ſie entging
Henning nicht. „Ja, das war mir bekannt.
Aber was hat das mit der Wahrheit zu
tun

Eine ſonderbare Wandlung ging mit
Vogler- vor ſich. Der Blick ſeiner rot ent
zündeten Augen war wie in eine grenzenloſe
Ferne gerichtet. Er ſprach nur für ſich ſelbſt,
als habe er ſeine Umgebung vergeſſen, das
Zimmer, die Menſchen.

„Damals hatte ich einen Sohn. Zweiund-
zwanzig Jahre war er alt und ich war
fünfzig. Er ſtand noch an der Schwelle des
Lebens, während ich ſchon auf dem Abſtieg
war. Er hatte noch die Zukunft vor ſich, und
ich hatte einſehen gelernt. daß ich mich ein
Leben lang zu Unrecht für einen Künſtler
gehalten hatte. Es tut weh, wenn man am
Ende des Lebens zu einer ſolchen Erkenntnis
kommen muß, aber ich hatte noch einen
Troſt. Jch hatte meinen Sohn. Der konnte
etwas. Der war ein Künſtler! Der konnte
vollbringen, woran ich geſcheitert war!“

„Und 2“ Scharrnagel verhehlte keine Un
geduld nicht.

Ein trauriges Lächeln geiſterte um die
ſchmalen, blutleeren Lippen des alten Malers.

„Jch weiß; Sie werden meine Hand
lungsweiſe nicht verſtehen können. Niemand
wird mich verſtehen. Aber ich konnte nicht
anders! Jch hatte ja nur meinen Jungen.
Sein Leben, ſein Schaffen ſollte die Erfüllung
deſſen werden, wobei ich verſagt hatte. Das
war das einzige Ziel, der einzige Jnhalt mei
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kürzlich verliehen. Dennoch iſt es nicht ſchwer,
in dem Herrn Baron einen jungen Tuchhändler
aus Gent wiederzuerkennen, dem eine un
ſelige Leidenſchaft aller Beſinnung und aller

uten Eigenſchaften beraubt hat. Helfer einer
Schwindlerin iſt er geworden. Falſchſpieler, in
der Rolle ihres Haushofmeiſters gefällt er ſich.
Nur ihr Geliebter iſt er längſt nicht mehr.

Faſt wahllos verſchenkt ſie ihre Gunſt.
Heute dem, morgen jenem, übermorgen einem
dritten. Wer reich iſt und kein Knauſer, hat
die beſſeren Ausſichten. So ſteigen ihre Ein
künfte von Woche zu Woche. Kommt es aber
darauf an, einmal auch einem Mann von Ge
ſchmack und dazu von Rang und Anſehen zu
gefallen. weil man an ſeiner Seite wieder ein
paar Stufen der ſteilen Leiter nach oben zu
üherwinden hofft, dann verrät man ihm das
grob Geheimnis, das ſchon der Marquis de

arin nicht für ſich behalten konnte.

Dann heißt man gar nicht Aly Emettée,
dann iſt dies nur der angenommene bürger
liche Name, der die Verfolger irreleiten ſoll.
Dann iſt man in Wahrheit Fürſtin von
Wladimir, Prinzeſſin in Zirkaſſien Und das
Geld, das der gewiß einer Prinzeſſin ange
meſſene Haushalt allmonatlich verſchlingt.
ſtammt aus den enormen Einkünften, die ein
alter Onkel, den man hald beerben wird, in
Perſien für ſie verwaltet.

Jn Perſien! Das iſt weit, und wenige
kennen es. Da kann man ſchon einen reichen
Onkel ſein eigen nennen ohne daß einer das
Gegenteil beweiſen könnte.

und man wird geſchoben!
Graf Michael Oginſki war der Geſandte

Polens in Paris. Zwar gab es nach der
Teilung Polens keine Freiheit mehr, wie ſie
die Sänger von Heldenliedern oft erträumt
hatten; jetzt herrſchte Rußland an der Weichſel,
und wer in Warſchau von Freiheit ſprach, der
mußte zuſehen, daß er unbehelligt außer Landes
kam. Denn in Rußland hörte man die polni
ſchen Antertanen nicht gern von der Freiheit
oder von den Rettern eines unterdrückten
Volkes reden.

Fortſetzung folgt

Kleinanzeigen
mit großen Erfolgen

6 Zimmer
wohnung
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Kolumbuskuchen Von Mathias Werner

Wenn man im Herbſt 1917 an der Front
außerhalb des Etappenklimas was von Kuchen
hörte, lief einem das Waſſer im Munde zu
ſammen. Das muß geſagt werden, um die
Entdeckung ins rechte Licht zu ſetzen, die der
Kanonier Ziſchke gemacht hatte.

Der Speiſezettel der Batterie war damals
ſchon recht „vornehm“ geworden, wenigſtens
wenn es zutrifft, daß Vornehmheit ſchlichte
Größe“ iſt. Er beſtand aus einem Quadrat-
meter Schiefertafel und lehnte jeden Vormit-
tag am Unterſtand des Küchenbullen. Auf
ſeiner ſchwarzen Fläche ſtritten Tag um Tag
Erbſengrieß mit Gemüſe und Dörrgemüſe mit
Erbswurſt in reichem Wechſel um den kuli-
nariſchen Vorgang. Man fühlte ſich wirklich
ſchon erbslich belaſtet.

Nun hatte aber Ziſchke eine Entdeckung ge
macht. Er brachte von einem ſeiner nächtlichen
Ausflüge, bei denen er umliegende verlaſſene
franzöſiſche Ortſchaften auf ihr bewegliches Jn
ventar unterſuchte. eine Verheißung mit, die
einem ſozuſagen den Magen höher ſchlagen
ließ. Er hatte nämlich in einem Keller ein

verlaſſenes Lebensmittelgeſchäft ausgeknobelt,
ein richtiges, wahrſcheinlich im Stich gelaſſenes
amerikaniſches Lebensmitteldepot im Spät
herbſt 1917!

Warum es gerade ein amerikaniſches war,
ing aus ſeiner Schilderung nicht einwandfreihervor Die Jndianertommys hatten da nie

gelegen. Es war auch nicht mehr ganz voll
zählig, aber das, was vorhanden war, war
immer noch ne dicke Sache. Denn das wohl
aſſortierte Lager beſtand aus einem Sack mit
ſchneeweißem Mehl und wirklich und wahr
haftig vier großen Flaſchen feinſten ameri
kaniſchen Speiſeöls, die Ziſchke in einer Kiſte
unter allerlei geheimnisvollen Jnſtrumenten
erwiſcht hatte. Und da die Fettivitäten
ganz zu ſchweigen von Butter ſchon längſt
als laſterhafte Schwelgerei bewertet wurden,
ſo war das amerikaniſche Speiſeöl geradezu
als ein Geſchenk des Himmels anzuſehen.
Ziſchke war überhaupt der Kolumbus der
Batterie. Er entdeckte dauernd Möglichkeiten,
konnte aus Dreck Torte backen Und genoß
dieſerhalb bei den Kameraden haushohes An
ſehen.

Der Eingeweihten bemächtigte ſich jetzt einFieber der Erwartung Selby verſtändlich
durfte die Geſchichte nicht verpfiffen werden,
denn es beſtand der Armeebefehl, ſämtliche
„gefundenen“ Nahrungsmittel ſofort abzu
liefern.

Die vier Flaſchen Speiſeöl hatte Ziſchke im
Unterſtande in ſeinem Geheimſpeicher verſtaut.
Jn der Nacht zum Sonntag wollte er ſeine
Bäckerei etablieren. Eine geräumige Pfanne
war zur Stelle, an Rübenmarmelade zur Fül-
lung ebenfalls kein Mangel. Selbſt Kandis
zucker war auf Lager. eKurz nach halb zehn Uhr ging los. Jn
der hinteren Ecke der Höhle befand ſich ein
gemauerter Ofen mit Kochherd, und das wurde
wortwörtlich der Brennpunkt der Ereigniſſe.
Hier hockte Bartiſchefſki, der gelernte Schorn
ſteinfeger, der das Feuer bei Luft erhalten
mußte. Der Schmied
der Stirn in der Waſchſchüſſel Munition aus
Mehl und Oel, weil er die größten Hände
hatte, wobei ihm Süßkind, der Konditor,
aſſiſtierte, indem er jeden Mehlkloß mit einge
öltem Daumen anbohrte, ihn mit Marmelade
vollſchmierte, dann auf ſein Seitengewehr
ſpießte und in das heiße Oelbad der Pfanne

atzin drehte mit tropfen

klammert hielt. Die entſtehenden klopsartigen
Gebilde taufte Süßkind auf den Namen
„Pfannkuchen“.

Die ziſchende Oelbrühe verbreitete den Duft
einer heißgelaufenen Schiffsmaſchine und be
nahm ſich bei jedem Zuguß wie ein wild
gewordener Vulkan, in dem man etliche
Zentner Seife geworfen hat. Dafür ging ihr
leider die Fähigkeit ab, den Klopſen die ge
ſunde braune Geſichtsfarbe zu verleihen. Sie
verharrten in hoffnungsloſer Bleichſucht. Doch
mit ſolchen Schönheitsfehlern findet man ſich
im Felde ab. Außerdem wurde das Uebel da
durch etwas behoben, daß Süßkind die Er
zeugniſſe ſeiner Kunſt mit Kandiszucker be
ſtreute. Dann ſahen ſie aus wie junge Sofa
kiſſen mit brauner Perlenſtickerei.

Uebrigens ergab ſich nach den erſten
Pfannen, daß der Mehlvorrat die Speiſung
von nahezu zehntauſend Mann in Ausſicht
ſtellte und ſich amerikaniſches Speiſeöl als be
ſonders ergiebig erwies. Kolumbus entſchloß
ſich daher, auch die anderen Unterſtände zu
dem Feſtmahl zu laden, ſo daß in der Backſtube
bis in die Geiſterſtunde ein nie geſehener
Fremdenverkehr herrſchte.

Die Elaſtizität der Pfannkuchen war er
ſtaunlich. Sie wichen den Biſſen aus und
kauten ſich wie Feſſelballons. Auch Geruch und
Geſchmack waren etwas ungewöhnlich.

„Als wänn einer 'm alen Aenterich im
Pirzel beiß!“ wunderte ſich Wauſchkuhn, der
in Oſtpreußen zu Hauſe war.

„Det is doch eben det Amerikaniſche“
belehrte den Berliner

„J na jewiß doch“ nickte Wauſchkuhn.
„Jmmer bäſſer als kene Aeppelkeilchen.

„Ei du mei, Ginderſch! Was is mer das
da eejendlich fir e gomiſches Bräbarad?“
nörgelt der Sachſe. „'s riecht ja krade wie de
Windeln von meener Gleenen derheeme.“

Nichtsdeſtoweniger ſtopfte jeder in ſich
hinein, was der brave Soldatenmagen halten
wollte. Dann verkrümelte ſich jeder, ſatt wie
ein Winterdachs, zu ſeiner Holzpritſche. Uebri
gens hatte Kolumbus ein Dutzend beſonders
wohlgeratener Pfannkuchen dem Herrn Wacht
meiſter als Ehrengabe überſandt, um amerika
niſches Oel auf die Wogen etwaiger Erregung
zu gießen.
Was war bloß dieſer Sonntag für ein un
ruhiger Ruhetag! Man wollte ſich ausſchlafen,
Briefe ſchreiben und ſich einmal ordentlich ent
lauſen. Aber am frühen Morgen ging das mit
dem Gelaufe ſchon los. Erſt drei, vier Mann
einmal in der Stunde dann zehn und ſech
zehn die Stunde dreimal immer mit dem
gleichen Ziel zum Sandbruch hinüber Wie
manche Naturkataſtrophen kündigte ſich dieſe
allgemeine Munterkeit mit unterirdiſcher
Wühlarbeit an. Der Magen knarrte, und man
ſpürte ein ſo temperamentvolles Gefühl im
Leibe, als ob ſich da eine Kolonie Ameiſen an
geſiedelt hätte, die im Jrrgarten der Gedärme
Geſellſchaftsſpiele zelebrierten. Alſo raus
aus dem Unterſtand und hui den an
deren nach und das den ganzen ſchönen
Sonntag über, bis in den Abend hinein. Beim
heiligen Protzkaſten! Es war zum Sitzen
bleiben!

Ein Glück, daß an der übrigen Front wenig
ſtens Ruhe herrſchte, ſonſt hätte die Batterie
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Sinne aus der Stellung oge:müſſen. 86zogen werden
Der Batterieführer geriet in AWas war denn v los mit den gert a

die Ruhr ausgebrochen? Oder war den Leuten
der ewige Schlangenfraß aus der Feldküche en
die Kaldaunen gefahren? Das war ja de
reine RohrrücklaufFieber, um es artilleriſtiſh
auszudrücken. Aber Wachtmeiſter Schetterich
zuckte nur ſchmerzlich die Schultern. Er konnte
keinen Aufſchluß geben, obgleich er ſelbſt zu
denen gehörte, die von der Seuche ergriffen
waren.

Tags darauf aber kam ein Parvlebefe,heraus, der folgenden Wortlaut de defent

„Die Batterien haben umgehend Nach
forſchungen anzuſtellen, ob in ihrem Bereich
ein aus einem Sanitätsdepot in Buzancy ent
wendeter Sack Weizenmehl mit der AufſchriftII/314 ſowie vier Literflaſchen mit Riltiſt
gefunden worden ſind.

gez. von Brauſekopp.
Der Wachtmeiſter meldete darauf wahr

heitsgemäß Fehlanzeige und ſchickte gleichzeitig
den Kanonier Ziſchke ohne Angabe eines
Grundes auf Strafwache. Der Berliner aber
ſchüttelte tiefſinnig den Kopf und faßte die ein
mütige Erfindung der Batterie in dem Ausſpruch zuſammen

„Junge, Junge, die vadammten Kullumbus
kuchen

S T
Unſer Kreuzworträtſel

„Graphiſche Künſte
9 r

Wagagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 8. bekannter
italieniſcher Wallfahrtsort, 9. Verbrechen, 11. Mainzer
Erzbiſchof (Sage vom Binger Mäufeturm), 18. nordweſt
deutſcher Strom, 15. ruſſiſche Großſtadt an der Kama,
16. Oper von Puccini, 18. Hiebwaffe, 21. vorſpringender
Mauerſtreifen, 22. belgiſcher Badeort, 28.
25. Kohlenerzeugnis, 26. Eichmaß, Muſtergewicht,

27. ſiehe Anmerkung. c i n
Senkrecht: 1.

beim Zuſammenzählen, 8.
board“, 4. Kahlwild, 5. Aufſchichtung, Haufen, 6. Stam
meszeichen bei den Jndianern, 7. ſehr hartes Metall,
10. altägyptiſcher König, 12. Aufgang, 14. Pöbel
16. Eigentum, 17. Tierfutter, 19. heimiſcher Singvogel,

20. Juwelengewicht, 21. Pflugmeſſer, 22. Figur aus
„Wallenſteins Tod“, 24. Leuchtſtoff, 25. Grundbegriff
der Muſik. (ch außer bei 21, ein Buchſtabe.) An
merkung: 1. und 27. ſind zwei graphiſche Künſte

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Andreas, 7. Frau, 8. Drop, 10. Eibe,

11. Echo, 12. Heer, 13. None, 14. k. u. k., 15. Vieh,
18. Oper, 22. Arne, 23. Bode, 24. Rigt, 25. Elen,
26. Seminar. Senkrecht: 1. Arie, 2. Nabe, 8. Duerk
heim, 4. Edenkoben, 5. Arco, 6. Sohn, 7. Feh, 9. Poe,

Aſiatiſche Halbinſel, 2. Ausdruck

warf, die der Berliner Hannemann um als gefechtsunfähig wenigſtens im frontalen 15. Var, 16. Jris, 17. Enge, 19. Pola, 20. Eder, 21. Ren.

t m S m geweſen, wenn er als Verbrecher ins Zucht „Seine Rückkehr hätte die größte Freude Wieder war ſeine Stimme zu einemnes ganzen verpfuſchten Lebens. Dafür arbei
tete ich an ſchlechten Portraits. Dafür hätte
ich Decken anmalen können. Dafür hätte ich
alles getan

„Und dafür fälſchten Sie Banknoten!“
„Ja, auch das hätte ich tun können. Aber

ich habe es nicht getan. Der Banknotenfälſcher
war mein Sohn.“

Scharrnagel prallte zurück. Das hatte er
nicht erwartet. Unruhig trommelten ſeine
Finger auf dem Schachbrett herum. Was
denn Jhr Sohn. Aber Sie legten doch das
Geſtändnis ab

„Ja, das tat ich für meinen Sohn.
Jch weiß heute noch nicht, wie er dazu kam,
ſeine zeichneriſche Begabung für dieſe ver
brecheriſchen Zwecke auszunützen. Vielleicht war
der Umgang mit ſchlechten Freunden daran
ſchuld, vielleicht ſteckte eine Frau dahinter. Jch
weiß es nicht. Durch einen unglücklichen Zu
fall kam ich hinter ſein Geheimnis, fand einen
Vorrat der gefälſchten. Scheine in ſeinem
Atelier verſteckt. Jch ſtellte ihn zur Rede, be
ſchwor ihn, von ſeinem verbrecheriſchen Tun
abzulaſſen, aber da war es ſchon zu ſpät.
Die Polizei war auf ſeiner Spur, ſeine Ver
haftung vielleicht nur noch eine Frage von
Tagen, von Stunden. Da tat ich das letzte,
was ich als Vater für ihn tun konnte. Jch gab
ihm jeden Pfennig, den ich beſaß, lieh mir
Geld von Freunden. Dann ſchickte ich ihn
über den Ozean nach Amerika. Und als die
Polizei kam. um den Fälſcher feſtzunehmen,
ſtellte ich mich. legte ich mein Geſtändnis ab.
Erſt ſpäter erfuhr ich. daß man von Anfang
an mich und nicht meinen Sohn für den Täter
gehalten hatte. Jch widerſprach nicht

„Und das taten Sie nur Jhres
Sohnes wegen

„Ja! Jal!“ Voglers zitternde Fauſt fiel auf
den Tiſch hernieder.

„Ja! Und heute würde ich es wieder
tun! Jeden Tag! Jeden Augenblick! Ohne Be
ſinnen Sie wiſſen ja nicht. was das heißt:
einen Sohn haben, einen blutjungen Men
ſchen, der das Leben vor ſich hat, dem das
Leben alles ſchenken kann, Ruhm, Ehre, Reich-
tum! And das alles wäre ihm doch verloren

haus gekommen wäre! Ein Zuchthäusler!
Mein Sohn ein Zuchthäusler! Sein Leben
hätte jeden Zweck verloren, denn dieſer Makel
wäre immer an ihm haften geblieben. Aber
mein Leben hatte ja ſchon längſt keinen Zweck
mehr, wenn nicht den einen, meinem Sohn
zu helfen. Und das, was ich tat, war die letzte,
die größte Hilfe, die ich ihm zuteil werden
laſſen konnte.“

Vogler verſtummte erſchöpft. Jn dicken
Tropfen ſtand der Schweiß an ſeinen eingeſun
kenen Schläfen. Mit einer wirren Geſte ſtrich
er das ſpärliche Haar aus der zerfurchten
Stirn.

„So alſo war das damals Sinnend blickte
Scharrnagel auf das Schachbrett nieder. „Ein
Fehluxrteil alſo

„Ein Fehlurteil? Nein! Jch ſelbſt war ja
ſchuld daran. Jch ſelbſt hatte es ſo gewollt.
Niemanden trifft ein Vorwurf deswegen
wenn nicht mich ſelbſt. Mein Geſtändnis war
eine Lüge, mit der ich meinen Sohn vor der
Schande des Zuchthauſes retten wollte. Und
daß mir das gelungen war, das war der Ge
danke, der mich in den fünf langen Jahren
hinter den grauen Mauern aufrecht erhielt.
Die fünf Jahre gingen vorüber. Jch hörte
nichts von meinem Sohn.
frei gelaſſen. Eine kleine Erbſchaft, die ich ge
macht hatte, ermöglichte es mir, irgendwohin
in die Vergeſſenheit zu fliehen. So kam ich
hierher nach Schwarzebeek, kaufte dieſes Haus
und lebte in der Verborgenheit, ganz einſam,
keines Menſchen Freund. Wieder vergingen
zwei Jahre, und dann

dann kam Jhr Sohn aus Amerika
zurück!“ fiel Scharrnagel dem Alten ins Wort.

„Ja er kam zurück nach ſieben
langen Jahren. Er kam zurück, weil ihm kein
anderer Weg mehr blieb, weil in Amerika die
Polizei hinter ihm her war

„Jhr Sohn war John Bird.“
Vogler nickte ſchwer. „So nannte er ſich,

nachdem er die amerikaniſche Staatsangehörig
keit erworben hatte.

„Und weiter 2“

Endlich wurde ich

meines Lebens ſein können, aber wie
er zurückkam, das war ein furchtbarer Schlag
für mich. Durch mein Opfer hatte ich ihn da
vor retten wollen, daß er zum Verbrecher
herabſank. Als Verbrecher kehrte er zurück.
Jch mußte ihn in meinem Hauſe verborgen
halten, denn auch hier in Deutſchland ver
folgte ihn der Steckbrief der amerikaniſchen
Polizei. Das ſagte er mir kaltblütig ins Ge
ſicht, das war nun ſein Dank. Aber ſelbſt
das war noch nicht das Schlimmſte

„Nein, das Schlimmſte war, als Sie ent-
decken mußten, daß Jhr Sohn ſeine verbreche
riſche Tätigkeit hier in Schwarzebeek wieder
aufgenommen hatte!“

Jetzt war Vogler ganz in ſich zuſammen
geſunken. Müde und gebrochen hockte er in
ſeinem Seſſel. Leiſe, kaum verſtändlich rangen
ſich die Worte von ſeinen Lippen, das Bekennt
nis eines Schuldloſen.

Erſt durch die Zeitungen, durch die von der
Polizei überall angebrachten Plakate hatte er
von den Banknotenfälſchungen erfahren. Und
da wußte er, daß ſein eigener Sohn dieſer
Fälſcher ſein könnte, deſſen Treiben die kleine
Stadt in Aufregung hielt. Auf den Kopf ſagte
er ihm das Verbrechen zu, und ſein Sohn
vermochte nicht einmal zu leugnen. Höhniſch
gab er alles zu, lachte den Vater aus, der vor
ihm auf den Knien lag, der ihn unter Tränen
bat, nicht noch einmal Schande über ſeinen
Namen zu bringen. Brutal zurückgeſtoßen hatte
ihn ſein Sohn ſein eigener Sohn

„Und da erſchlugen Sie ihn
e ließ Scharrnagel die Worte
allen.

Vogler blickte auf. Ein welkes Lächeln
geiſterte über ſeine verfallenen Züge. Ganz
langſam ſchüttelte er den grauen Kopf

„Jch meinen Sohn erſchlagen? Jch?
nein, ſelbſt in dieſem Augenblick hätte ich
gern mein Leben für ihn hingegeben, wenn ich
ihn damit noch hätte retten können. Noch ein
mal wäre ich für ihn ins Zuchthaus gegangen!
Alles hätte ich getan! Aber das Schickſal
r ſtärker! Sein eigenes Verbrechen richtete
ihn

Flüſtern erſtorben.
„Nur noch ein einziges Ziel hatte ich

wollte verhindern, daß ſich mein Sohn noch
mehr auf die Bahn des Verbrechens verlor.
Gewiß, es hätte mich nur ein einziges Wort an
die Polizei gekoſtet. Man wäre argwöhniſch
geworden, und das hätte ihn vielleicht in die
Flucht getrieben Aber Sie werden vielleicht
begreifen, daß ich das nicht über mich bringen
konnte. Nein, ich mußte ſelbſt handeln. ir
blieb keine andere Wahl.“

„Sein eigenes Verbrechen richtete ihn?“
Nein, Scharrnagel ließ dem anderen keinen
Augenblick der Ruhe.
m war er auf ſeiner Suche nach

eit.
Vogler war entſchloſſen geweſen, dem ver

brecheriſchen Treiben ſeines Sohnes ein Ziel
zu ſetzen, mit Gewalt, wenn kein anderer
Weg mehr verblieb. Angſtvoll hatte er jeden
Schritt ſeines Sohnes belauert, um herauszu
finden, wo die Fälſcherwerkſtatt untergebracht

er Wahr

war. Vergebens.
Tagelang weochenlang. Bis dann

endlich Hwietgh„Geſtern war es geſtern nachm ag.Jch war auf meinem Zimmer. Mein Sohn
mochte wohl glauben, daß ich ſchlafen wollte.
Dieſen Augendlig nützte er aus, denn er wußte
ja, daß ich hinter ihm her war. Er verließ das
Haus; ging in den Garten. Jch folgte
Der Nebel verbarg mich. And ſo fand ich,
was ich ſo lange vergebens geſucht hatte

„Jch weiß, im Keller des Schleuſen
hauſes.“

Der alte Mann nickte langſam. „Jch c
nichts von dem Keller. Die morſche der
zwiſchen den Bäumen war mir nie be de
Aufgefallen. Ich hatte ſie ſür einen zugede nie
Brunnenſchacht gehalten. Und nun ſah ich, er
mein Sohn dieſe Falltür aufklappte u
plötzlich verſchwand. Jch wußte nicht, wa n
kun ſollte. Abwarten und dann n
ſeine Werkſtatt vernichten? Oder r teigt
friſchen Tat ertappen? Fortſetzung

Säure,

Abkürzung für „free on
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Meister der Bahn in Holle
Jm März finden zwei KegelLänderkämpfe ſtatt

und zwar: Auf Aſphalt Deutſchland Ungarn, in
Budapeſt, auf Jntern. Bahn, Deutſchland gegen
Schweden, in Malmö. Der Deutſche Keglerbund
trifft nun Vorbereitungen, unſere ſtärkſten Kegler zu
ermitteln, um dieſe Kämpfe erfolgreich zu geſtalten.
Unſere Gauſtadt Halle wurde dazu auserſehen, um
in einem großen Ausſcheidungskampfe, an denen
30 Spitzenkönner teilnehmen, die 9 beſten J-Bahn
kegler feſtzuſtellen, die nach Schweden fahren ſollen.
Erfreulicherweiſe befinden ſich in der Auswahlmann
ſchaft auch drei Hallenſer, die nun Gelegenheit
haben, ſich für den Länderkampf durchzuſetzen. Eine
beſondere Beachtung verdienen der Weltmeiſter

Goldhammer Frankfurt, der Deutſche Meiſter
Wunderlich Buchholz, der mehrmalige Deutſche
Meiſter Hartmann Frankfurt und der alte Jnter
nationale, Kurzenberger München.

Es ſtarten am 18. Februar: Börner (Halle),
Roſenbach (Halle), Bade ne Trauſchke (Dres
den), Puls (Dresden), Frank (Erfurt), Schulze(Halle), Kallmeyer er hanſen Böhme Leipzi
Muck (Dresden), Wunderlich (Buchholz), Knüppel
(Kiel).

Es ſtarten am 19. Februar: Riedel er
Herget (Regensburg), Brunner (Nürnberg), Winkler
(Mannheim), Kreß (Mainz), Goldhammer (Frank
furt), Maier (Stuttgart), Hartmann (Frankfurt),
Wozniak (Berlin), Sorgalla (Berlin), Muuß (Ham
burg), Sanktjohannſer (Regensburg), Sendelbach
Karlsruhe), Reiß (Mannheim), Eichner (München),
Marte (Stuttgart), H. Frank (Erfurt), Kurzen
berger (München).

Am 14. Februar 1939 iſt unſere liebe gute Mutter
und Schwiegermutter

Henriette Müller ev. Beyer
ſanft entſchlafen.

Jn tiefem Weh Geſchwiſter Müller
Halle (Saale), WalterSteinbachStraße 63.
Leipzig Gohlis.
Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Freitag,
15 Uhr, in der großen Kapelle des Gertraudenfried
hofes ſtatt.

Am 15. Februar entſchlief nach kurzer ſchwerer
Krankheit meine gute Mutter, liebe Groß
mutter, Schwiegermutter, Schweſter, Schwäge
rin und Tante, Frau verw.

Klarg Buff geb. Hahnemann

Wettkampffolge der Foustbollgoukſasse
Turnkampfspiele sincl: faustboll, Schlagbol!, Korbboll, Ringtennis

1862, Nixe 05 Deſſau, MTV Zerbſt, ſowie entweder VfL Mars Preußen Quedlinburg oder
MTV Thale.Staffel B: Sportverein Wacker Mückenberg,
Spvg. RotWeiß Bitterfeld, KTV Halle, MTVWo Merſeburg MTV Zeitz ſowie eine zweite

noch zu benennende Mannſchaft des Kreiſes
Kurſachſen.

Staffel C: KTV Gera, Turnerſchaft Greiz,TV 1856 Apolda, TV Lobeda, Lrnerſchaft

Weimar, Allgemeine Turngemeinde Gera.
Staffel D: TV Frankenhauſen, MTV

Erfurt, Turngemeinde Mühlhauſen, TV Suhl,
TV Neufang Sonneberg, Erfurter Turnerſchaft.

Dieſe Mannſchaften ermitteln zunächſt i
Vor und Rückſpielen die beiden Staffelbeſten.
Die Spiele wurden wie folgt angeſetzt: Vor
ſpiele am 21. Mai in Magdeburg, Halle,
Gera und Erfurt, Rückſpiele am 18. Juni in
Deſſau, Zeitz, Lobeda und Suhl. Es ver
bleiben daher aus allen vier Staffeln acht
Mannſchaften, die dann bei Gelegenheit des
Gauſpielfeſtes den Gaumeiſter ausſpielen. Für
dieſes Gauſpielfeſt, das am 29. und 30. Juli
ſtattfinden wird, ſtehen als net tattunsesrteJena und Leunga zur Wahl.

Da in vielen Kreiſen die bisher als
Sommerſpiele bezeichneten Spiele auch in den
Wintermonaten gepflegt wurden, geht mannunmehr von der Bezeichnung Sommerſpiele
ab und die Spiele, deren Durchführung dem
Reichsfachamt Turnen obliegt, werden in Zu
kunft als Turnkampfſpiele bezeichnet. Hierzu
Mnnis Fauſtball, Schlagball, Korbball, Ring

ennis.
Eine klarlegende Erörterung bedingte das

für dieſes Jahr Dur n Wettkampfpro
gramm, wobei es einige Neuerungen gab.ſteht im Vor ergennd, daß den

eiſungen des Reichsfachamtes Turnen entre der Fußballgaumeiſter nicht mehr in

einem Zuſammentreffen aller Kreismeiſter er
mittelt wird, vielmehr wurde zur Förderungdes Leiſtungsprinzips eine Fauſtballgauklaſſe
des Gaues Mitte eingerichtet. Es werden
bereits im Jahre 1939 insgeſamt 24 Fauſt
ballmeiſtermannſchaften in der Gauklaſſe in
vier Staffeln ſpielen. Dieſe Staffeln wurden
wie folgt feſtgeſetzt:

Staffel A: MTV Stendal Röxe 1861,
VfL Viktoria Neuſtadt 1860, Buckauer MTV

Amtliche Bekonntmachoungen
Handball Bezirk II. Nachholungsſpiele der Staffel 7.

Sonntag, den 19. Februar 1939: Nr. 276, Dieskau gegen
Wacker, 15 Uhr (Karl, PSV) Nr. 282, Boruſſia gegen
Halle 96, 15 Uhr (Klube, Weiß); Nr. 288: Frankleben
gegen Weiſe, 15 Uhr (Sch. Teuchert) Frauenſpiel am
19. Februar: Nr. 6, VfL Halle 96 Concordia Delitzſch
14 Uhr (Sch. Herbaczowſki). Sonntag, den 26. Februar
1939, 15 Uhr: Nr. 266, Boruſſia PSV (Richmann)
Nr. 269, Frankleben Wörmlitz (Roſenow) Nr. 218,
Halle 96 Weiſe (Berger, 98) Nr. 209, Unterröblingen
gegen Dieskau (Hornemann). Guderlei.

Sporf-Vereinsnachrichtfen
Spielvereinigung GiebichenſteinSportbrüder 04 e. V.

Spiele am kommenden Sonntag: 1. Elf in Leung
Tſchammerpokalſpiel; Treffp. 18 Uhr Bahnhof. 2. Elf
gegen Wacker 4. Verb.Spiel, 14.30 Uhr auf unſerem
Platz; Treffp. 13.30 Uhr „Reilsburg“.

HFV Sportfreunde, e. V. kteder
und Freunde! Letztmaliger Hinweis: Am
Sonnabend ſteigt im Spiegelſaal des
„Wintergartens“ unſer diesjähriges
Koſtüm und Kappenfeſt. Humor und
Stimmung. Ueberraſchungen über Ueber
raſchungen. Keiner verſäume die Groß
veranſtaltung. Sonntag 14.30 Uhr,

tragen wir auf unſerem Platze ein Pokalſpiel gegen
Teutonia Siersleben aus.

Wacker Halle. Freitag, den 17. Februar, 20.80 Uhr,
im „Rheinland“, Sitzung der AlteHerren-Vereini
Sonnabend, den 18. Februar, 20.30 Uhr, im „Sankt
Nikolaus“, Mitgliederverſammlung.

Statt Karken!

Für die wohltuenden Beweiſe herzlicher Teil
nahme, die uns beim Heimgange unſeres lieben

Entſchlafenen zuteil geworden ſind, danken wir

allen denen, die in Liebe und Verehrung ſeiner
gedacht haben und ihm am Grabe Worte treuen

Am 14. Februar 1939 verſtarb der Stadt Inſpektor i. R.

Friedrich Sievers
Wir verlieren mit ihm einen langjährigen Berufskameraden, deſſen
Andenken wir ſtets in Ehren halten werden.

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 17. Februar 1929, 18.80 Uhr,

von der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.

Reichsbund der Deutſchen Beamken
Fachſchaft Gemeinde Beamte

Gedenkens widmeten.

Kopfkissen
5.25 7.25 9.25 12.80 15.25

bettenhaus SR U N. O

S richtig gut und preiswert
bewährte Qualtitäten

kür Kopfkissen
2.40 3.75 3.80 4.25 5.15

Bettfedern und Daunen in vielen Preislagenwozenſe ne Bettfedern-Waseh- u. Reſnlgungsanlage tagen in betrieb

Ehestandsdarlehen und Kinderbeihilfsscheine werden angenommen

Sport Se Fran Klarg Göhre und Kinder Arieer füre e e 12 Uhr, Könnern im Februar 1939 Fuß Hanudhall,von der großen Kapelle des Gertrauden efriedhofes m Freundlichſt n ar 4 Tenms, Hockey,ſ tattungsinſti „Hei rJa Win vab an als ahnte ken Wassersport,Turnen,

ihr e 0 Belängesport,betten e mealalwaren Meer verer nee nen e Goen ſan-I. Pteitrer, Amorbacn J Ba fahrenſöwangsberuergerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend

in großer Auswahl
und Ia Qualität

Oberbetten Inletts tertig genüht gegen ſofortige Barzahlung verſteigert H. Kchnee
19.50 26.- 31.50 37. 46.60 g kür Oberbetten s a Donnerstag, den 16. Februar 1939. nfol

12.50 14.50 16.50 17.70 10 Uh Hall AdolfHitlerRi 13: a e ol gerUnterbetten hr, Halle, AdolfHitlerRing 13: a. u250 29 50- 45- kür Unterbetten 1 Bufett, 1. Vitrine, 1 Schreibtiſch, u. F. Ebermann
8.70 12.90 16.50 17.95 1 Couch, 2 Teppiche, 1 Rauchtiſch, Halle (S), Puf 226 5710 Lichtmaſchinen, 1 Rollſchrank, 1

Eiſendrehbank u. a. m.
Dupuis, Obergerichtsvollzieher.

Gr. Steinstr. 84
u. Brüderstr. 2

Sewohrtes, nete S enger 7 prett Wirt
ſtoffe. Stark ſchleimlöſend, d. Reinigt, beruhigt unddie angegriffenen Gewebe, u Apotheken 1.43 und 3.60

ahlreiche ſchriftliche Anerkennungen zufriedener Arzte l

Vorhl
Silber

Alkgold
kauft luwelier

TITVEL
Goldschmiede

meister
Schmeerstr. 12

Sen. Besch. /57580

Familien anzeigen

in die M
bekannte gute Ausführung

2 Büfetts, 2 Kredenzen, 1 Bücher
ſchrank. 2 Schreibtiſche, 3 Tiſche, 6
Stühle, 5 Seſſel, 2 Teppiche, 1 h e l Eta 9 e

kräftiges Leder. 6,25
Vollrindleder 10,Kleiderſchrank, 3 Sofas, 1 Standuhr,

1 Couch, 1 Poſten Konſerven und
Lebensmittel u. a. m.Eigendorf, Obergerichtsvollzieher.

K. Nirichsrr. 2
dis Domplate 9

Mi M un RR.Wer hat gewonnen?

Gewinnauszug
5. Klaſſe 52. Preußiſch-Süddeutſche

(278. Preuß.) Klaſſen Lotterie
Dhne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

9. Ziehungstag 14. Februar 1939
Dn der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 5000 RM. 198189
4 Gewinne zu 3090

8 Gewinne zu 158808h s zu 1000 RM. 24380 3803579506 81381 89094 99292 1165591
143960 165649

220574
280277

20155 3602174 r 881297
M. 774 11893 13480 237333 28865 39927 5 i 628 S 64754 76925

s i 18894 149458 16728174859 187799210305 223108335905 24655151401 258720 283409 296984 308488
365 108 890269 389117846113 381471

488 Gewinne zu 300 RM.

298 o56418 56782 5794 59222 65080 77422
953 a 98512 111427 116913 117276 12653 3 142770 144773 147940

326574

20604

e 388888 388268
Aherdem wurden 4656 Gewinne zu je 180 RM. gezogen.

1 Klavier, 1 Dreiradlieferwagen,Möbel, Bücher u. a. S.
Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher.

1 Poſten Möbel, 1 Poſten Textil
waren, 1 goldene Damenuhr.

Krebs, Obergerichtsvollzieher.

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 500000 RM. 74966
2 Gewinne zu 10000 RM. 283701
4 Gewinne zu 5000 RM. 203376 310130
6 Gewinne zu 3000 RM. 161800 211630 283206

18 Gewinne zu 2000 RM. 125213 138849 147771

„Rennert
Raumgestaltfer

Obere Leipziger Strafe 73

Frühstückstaschen a u 7 5 eder

1,351,90

ife8 R
165799 282051 288972 302976 331113 369877

M. 2 6883a2 as6471. 74270 112274 127867 147464 200977 Parteiamtliche
272 38060 328623 300818 38000 207877

36761783082 S e Bekanntmachungen82 Gewinne zu 500 RM. 652172 53407 7365

8sſ68 88906 S z ſo 1077598183 189352 91793 86788 187307
0 2e n e e Kreisleitung Halle-Stadt272595 28 520158341446 346602 348675 361468 868860 367718 Ortsgruppe Roßplatz

339795 Heute, 20 Uhr, Schulungsabend aller Politiſchen
170 Gewinne zu 300 RM. 5928 7093 10808 12074 Leiter in der Gaſtſtätte „Alter Deſſauer“, Deſſauer

18837 13448 22024 23194 28988 21807 Straße 9
40881 44226 45079 416666 52047 659722 88000
73181 76620 82294 88478 105931 111639 122298
ſ232850 124876 128139 137904 141390 142724 Ortsgruppe Franckeplatz
144349 160677 161819 171295 174747 i80523 81 e 2 e Am Freitag, 17. Februar, 20.15 Uhr, öffentlichel J Hanne n226864 229786 235474 248237 260185 25899 San e ine d un e26949 268028 278818 281112 284022 285928 Straße. Es läuft der Film „Juden ohne Maske“;e e e e e e ne3426505 343941 349988 347197 354565 37 1290 ähmer. Alle Partei und Volksgenoſſen ſind zu
37265659 376737 391088 394972 398654 308740 dieſer Veranſtaltung eingeladen.
Außerdem wurden 4652 Gewinne zu je 150 RM. gezogen.

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu je
1000000, 2 zu ſe 300000, 2 zu je 200 000,
2 zu je 100 000, 2 zu ſe 75 000, 4 zu ſe 50 000,
10 zu ſe 30 000, 10 zu ſe 20 000, 74 zu ſe 10 000,
108 zu ſe 5000, 254 zu ſe 3000, 670 zu je 2000,
2018 zu ſe 1000, 3398 zu ſe 500, 7006 zu je 300
und 159 438 Gewinne zu ſe 150 RM.

Verlegung der Geſchäftsräume der Ogr. Kaiſerplatz

Die Geſchäftsräume der NSDAP., Ortsgruppe
Kaiſerplatz, mit ihren Gliederungen (NSV., DAF.,
NS.Frauenſchaft, NEKOV.) befinden ſich ab
13. Februar d. J. Blumenthalſtraße 15, I.

NS.-Kreisfrauenſchaft
Gemeinſchaftsabende heute, 20 Uhr Ortsgruppe

Berliner Straße in Schneiders Hotel; OrtsgruppeStaetl. Lotterie Finnehmer Giebichenſtein in der Bexatungsſtelle des Deutſchen

Kümmel Schulze Frauenwerkes.
Leipeiger Str. 16 Brüderstr. 5 Gemeinſchaftsabend am 17. Februar, 20 Uhr:

Frenkel Köppen Dr. Kessenhagen Oktsgruppe Johannesplatz in der Beratungsſtelle
Gr. Steinstr. 14 Leipeiger Str. 55 Ludw. Wuch.-Str. 58 des Deutſchen Frauenwerkes.

ſegn durch ren

KREI8s HALLE- S TAD r
Dienſtſtunden täglich von 9.80 bis 12.00 Uhr und
von 14 00 bis 18 00 Ubr Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.

„Heut iſt Karneval“, ein fröhlicher Abend mit der
Rheinländervereinigung. Großer Einzug ſeiner närriſchen
Hoheit des Prinzen Karneval. Jn die Bütt' ſteigen viel
frohe Närrinnen und Narren vom Variete. Sonnabend,
18. Februar, 20.11 Uhr, in ſämtlichen Räumen des
le e Karten in den bekannten Vorverkaufs

tellen.
Farkartenausgabe. Für die UF. 65 (Sudetengau)

vom 19. bis 28. Februar können ab ſofort bis einſchl.
Donnerstag, 16. Februar, 18 Uhr, die Fahrtunterlagen
in Empfang genommen werden. Die Einzahlungs
quittung iſt mitzubringen

Die Fahrkarten für die Sonderfahrt nach Berlin am
19. Februar können gegen i des Kontroll
abſchnittes der Teilnehmerkarte bis einſchl. Freitag, den17. Februar 18 Uhr, in der Kreisdienſtſtelle abgeholt
werden.

Nach den angegebenen Terminen kann ein Anſpruch
auf die Fahrtunterlagen nicht mehr erhoben werden.

Volksbildungsſtätte Halle
d ne Volksbildungsſtätte Halle, Dorotheenſtr. 1,

r:

Heute, Donnerstag, Prof. Dr. Schnell „Das deutſche
s ſeine Raſſen“. (2. Abend m. Lichtb.) Gebühr

Dr. Gaſterſtedt „Der Treuhänder der Arbeit“.
Montag, 20. Februar: Prof. Dr. Schnell „DasGeſundheitsweſen der Stadt Hale“. (Vortrag m. anſchl.

Führung durch das Stadtgeſundheitsamt). Ort: Hörſaal
des Stadtgeſundheitsamtes, Schmeerſtr. 1. Gebühr 20 Pf.,
Hörer frei!Fremdſprachen im Film. Sonderkurſe nach der Lehr
methode Hartnack für Engliſch, Franzöſiſch und Spaniſch.
Annteldungen in der Kaufm. Privatſchule W. Baer,
Geiſtſtr. 41.

Sonnabend, 18. Februar: Beſichtigung und geſelliges
Beiſammenſein beim Reichsarbeitsdienſt Paſſendorf. Treff

t r Mansfelder Straße und Hermann
ringStra lteſtelle der Linie 4. Gebühr 20Hörer frei! de v
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Ausgabe berechnet.

e

Private Kleinangeigen
nach dem Worttarif berechnet. Jn der Ausgabe Halle
und Umgebung (über 56 900 Auflage) koſtet jedes Wort

8 Pf., jedes fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pf. Jn
der Geſamt- Ausgabe (über 72 500 Auflage) koſtet das
Wort 11 Pf., das fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pf.

Geſchäftliche Kleinangeigen
14 Pf. (d. i. bei 10 Millimeter Höhe und 22 Millimeter
Breite 1,40 RM.) in der Ausgabe Halle und Umgebung,
und zum Millimeterpreis von 22 Pf. in der Geſamt

z Kleinanzeigen Dienſt
Ruf 276 31 Hausapparat 15

und Stellenanzeigen
(einſpaltig) werden

werden zum Milli
meter Preis von

stellen-n gebote

Tüchtige

Verlangt vir d
radschaft.

Geboten wir d:

Schloſſer u. Klempner
für Flugzeugteilebau gesucht.

Außerste Pflichterfüllung, vorbildliche Kame-

Leistungslohn bei Eignung und Bewährung.
Angebote mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften
und Lichibild sind einzureichen an

Siebel Flugzeugwerke Halle K. G.
Halle (Saale) 2, Kennwort GL.

Maſchinen
ſchloſſer

tüchtige, intellig.,

fabrik Chr. W.
Gehring, Naum
burg-Saale.

wegenKrankheits
fall ſofort geſucht.

Arno Ulitzſch,
Halle (S.),

Barfüßerſtr, 12.

geſucht.

Konſtruktenr und
jüngerer Zeichner

ſür unſer techniſches Büro, Abteilung
Maſchinen und Apparate für Zellwolle
und Kunſtſeide, zum ſofortigen Antritt

Wegelin HübnerMaſchinenfabrik und Eiſengießerei
AktienGeſellſchaft, Halle (Saale)

ühreru füh
Jahren, zum 1. 3.
geſucht. Riedrich,
Köſſeln üb, Halle
a. S.

geſucht.
Paul Hornemann,
Ludw. Wucherer
Straße 73a. Fern

für den Werkzeug ſauber,
maſchinenbau ge zum
ſucht. Maſchinen Antritt

unter 17

der seiner
hat,

mündlichen

Füngerer

Kaufmann
Militärpflicht genügt

mit Disposifionstalent und
Befahigqung zum telefonischen u

Kundenverkehr für
die Stadtexpedition einer hiesigen
Kohlengroßhandlung

plaßnähe) zum 1. 4. d. gesucht.
Bewerbungen unter 6055 an die

MNZ., Gr. Ulrichstr. 57.

Riebeck

Tiſchler
geſellen

älteren, tüchtigen,
für Bau und Mö
bel ſofort und
Lehrling ſofort
oder ſpäter ſtellt
ein Fritz Jrmer,
Stolberg a. Harz

Geſchirr
führer

zu ſofort oder
1. 3. 39 geſucht.
Erbgem. Dönitz,
Dobis.

Mädchen
ehrlich,

ſofortigen
öder 1.

März 39 geſucht.
Fleiſcherei

P. Schulze,
Greppin, Adolf

Bäckergehilfe HitlerStraße 37.

Mädel
für Gaſtwirtſchaft
geſucht, Alter 18
bis 22 Jahre.
Albert Behnke,

Lutherſtadt
Wittenberg,

Collegienſtr. 82.

Junges
Mädchen

nicht unter 18
Jahren, als Hilfe

Herrenfriſeur für Büfett und
Laden zum 1. 3.
geſucht. Konditorei
Schmauch, Bern
burger Straße 9.

Ha G. ruf 298 36. Plätterin
Lehrling bei gutem LohnKatt m Lehrling für mein Kolo ſofort geſucht.

o nial warengeſchäft Gr. Schloßgaſſel2.
mit guter Sandſchrift und leichter Auffaſſungsgabe zum eWehen beredee Wilhelm Rößler,
1. April 1989 geſucht.

zu Oſtern geſucht

Tebenslauf und Abſchrift des letzten Schulzeugniſſes er Frieſenſtraße 26.
beten an

Philipp Holzmann Akt.Geſ.
Zweigniederlaſſung Halle, Hindenburgſtr. 43) erheiratet,

Flotter
Kellner

34 Tages
mädchen

für gepflegten 2
Perſ.- Haushalt z.
1. 3. oder ſpäter
geſucht. Sonntags
ganz frei. Mit
Zeugniſſen vor
zuſtellen Rechts
anwalt Kahl,
Mühlweg 8, par
terre.

Tages
mädchen

zuverläſſig, ſau
ber, mit Koch
kenntniſſen, ge
ſucht. E. Gierth,
HalleS., Hutten
ſtraße 75.

Hausgehilfin
an ſelbſtändiges
Arbeit. gewöhnt,
zum 1. März ge
ſucht. Schwalben
weg 6.

Hausmädchen
fleißig, ſauber,
zum 1. 3. geſucht.

Frau Martha
Große, Rudolf
Haym Straße 6.
Ruf 253 99.

Allein
mädchen

ſauber, ehrlich,
umſichtig, mit
Kochkenntniſſen,
ſucht wegen Hei
rat des jetzigen
zum u März

Reformhaus
Geſundheitsquell,

am Stadtbad.
Fleiſchloſe Koſt.

Wir ſuchen für unſere Fakturen
Abteilung zum 1. April junge

für

Tuchtiger, jüngerer

u
mit gründlichen Baufmännischen Kenntnissen
für innen- und Außendſenst von leistungs-
fähig. Baustoffgroßhandlung in Mittel deutsch-
land wird zu sofort oder spätestens 1. 4. 1939
gesucht. Führerschein Kl. 3 erwünscht.
Angebote unfer M 2051 an die Geschäfts-
stelle der MNZ, Merseburg, Kl. Ritterstr. 13

Kaufm.
Lehrling
und Blechſchmiedelehrling
zum 1. April 1939 geſucht

Chriſtian Glaßer
Große Klausſtraße 24

Druckgeſchäft in
Jahresſtellung ge
ſucht. Angebote
unter 6095 än die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Arbeits
burſche

16jährig, geſucht.
Ruſche, Gr. Klaus
ſtraße 7.

Zuverläſſiges
Tages

mädchenOriginal

Kontoriſtin
ſich. Rechnerin, Schreibmaſchine,
Stenographie. Wir bitten von
Damen, die Wert auf Dauer
ſtellung legen, ausführliche Be
werbungen m. Zeugnisabſchrift.,
Lebenslauf, Lichtbild, Anſprüchen

und Eintrittstermin.

Diamalt Aktiengeſellſchaft

Werk Diemitz bei Halle

Hausgehilfin
Zeugmniſſe um 1. 3. geſucht.bitten wir de z geſun

L. Krützmann,
Bewerbungenn5 Blumenſtraße 7.

n ächt beizufügen

Funger
Kaufmann

zum 1. März 1939 geſucht.
Gehalt nach Uebereinkunft.

Gtadt. Krankenhans, Artern

Jüngere
Hausgehilfin
für ſofort geſucht
Heſſe, HalleS.,

Senefelder
Straße 16.

Wegen
Verheiratung
meines jetzigen,
langjähr. Haus
mädchens ſuche
zuverläſſigen Er
ſatz, nicht unter
18 Jahren, für
Gutshaushalt.
Frau Fritz Holze,
Hornburg über
Eisleben.

Stellen
6eluche

Pflichtjahr
mädel

14 Jahre, ſucht
Stellung 1. 4. 39
im Haushalt. A.
Henze, Aſchers
leben, Wilslebener
Straße 18, II.

Mädchen
1534 Jahre, ſucht
Stellung in klei
nem Haushalt.
Zeugniſſe vorhan
den. Jlſe Ulrich,
Eisdorf b. Halle
(S.), Bennſtedter
Straße 11.

Mädchen
18 Jahre, ſucht
Stellung in Pri
vathaushalt, mög
lichſt Halle, zum
1. oder 15. März.

Herta Becker,
Rothenſchirmbach

bei Eisleben.

Grundſtücks

Grundſtück
Stadtmitte, bei
4000 Mark An
zahlung zu ver
kaufen. Wohnung
frei. Angebote u.
M 2049 an die
Geſchäftsſtelle der
MNZ, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

mMietgeſuche

Penſionär
ſucht 3 Zimmer,
Küche, evtl. Bad,
i. ruhigem Hauſe
ſofort oder zum
J. April. Zu
ſchriften unter
Gr. U. 3016 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

I vehaglich

Möbliertes
Zimmer

Nähe Bahnhof
oder Ueberland
bahn geſucht. An
gebote unter R
4491 an MNZ,
HalleS., Riebeck
platz.

Geſucht
zwei Zimmer u.
Küche von jungem
Ehepaar in Leuna
oder Umgebung.
Angebote unter
M 2050 an die
Geſchäftsſtelle der
MNZ, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

Jm Oſten
möb

liertes Herren
zimmer m. Schlaf
zimmer, möglichſt
mit Zentralheizg.,
Klavier und be
heizter Garage f.
bald oder ſpäter

(ausſchneiden!)
geſucht. Ausführ
liche Briefange
bote unter 6110
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Reichsbahn
Angeſtellter

ſucht ſofort oder
ſpäter eine 2 bis
3Zimmerwohng.
Halle oder Umg.
Angebote unter
Gr. U. 199 46 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Techniſcher
Angeſtellter

ſucht zum 1. 8.
ſauberes, gut
möbliertes Zim
mer. Halle Süd
bevorzugt. Preis
angabe. Angebote
unter R 4492 an

In grohjer Auswoehl,
in Schwerz und vielen

modischen Farben,

auch als Prüfungsklelds

97s 16* 197
hopfrnen en

Mäntel

in unl und nousrilgen
Noppoen-Stoffen, fletie,

jugendlicho Formen ba

großer Auswahl

16 19 26
D.

große Spezlalhaus
för Damen- und Kinderkleldung

HALLE, LEIPZIGER STRASSE b

Leerzimmer
größeres oder 2
kleine, mit Koch
gelegenheit, ſucht
junges Ehepaar,
ſehr ruhige Mie

Unterricht
Gtaat!l. anerk. Haushaltungſchule

vom Deutſchen Roten Kreuz

nimmt für Oſtern noch
ter. Angebote unn Schülerinnen auf.
ter 6092 an die Auskunft durch die Schule, Merſeburg,
MN8Z, HalleS., Seßnerſtr. 1. Die Ausbildung befreit
Gr. Ulrichſtr. 57. vom hauswirtſchaftl. Berufsſchulunterricht.

Oefen Herde Eiſenwaren
Blechſchmiede Werkſtatt

Maurer und
BVau arbeiter

ſtellt ſofort ein

Richard Pretzſch
Banugeſchäßft, Jwintſchöna
Bauſtelle NSKOV.Siedlung

für DurchſchreibeBuchführung
für ſofort oder 1. April geſucht.
Bewerbungsſchreiben, Lichtbild
u. Zeugnisabſchrift. m. Gehalts
anſprüchen unt. B9881 a. MNZ,
Bitterfeld, Halleſche Straße 1.

Junger Mann

Reideburg

mit guter Handſchrift für unſere Rech
nungsabteilung (Großhandel) für ſo
fort geſucht. Evtl. auch aus Anwaltsbüro
hervorgegangen. Schriftliche Bewer
bungen mit Gehaltsanſprüchen an Ar

NS.- Dienſtſtelle ſucht

gute 6tenotypiſtin
evtl. per ſofort

Angebote mit Lebenlauf, Zeugnis
abſchriften, Bild und Gehaltsan
ſprüchen unter 5842 an die MNZ,

Wir suchen laufend
An glis eoh
für alle Zweche,
16 Jahre London.

Mrs, Frost

Halle (S.), Gr. Ulrichſtraße 57

Tagesmädchen

nold Sroitzſch, Große Ulrichſtr. 1

für kleinen Haushalt in ange
nehme Stellung wegen Heirat der
jetzigen bei gutem Lohn zum 1. März
evtl. früher oder ſpäter geſucht.
Angebote unter Gr. U. 1909 483 an die

Moritzzwinger7, I.nöbl. Zimmer

stellen.

MN8 Halle, Große Ulrichſtraße 57 E

sowie zaubere Soblaf-
Angebote mit

Preisangabe an

gehe Flugzeugwerke
Halle

Kommanditgesellschaft

(5.) 2

verkäufe

Konfirm.
Anzug

ſehr gut erhalten,
mittlere Größe,
preiswert zu ver
kaufen. Zu erfra
gen bei Hennig,

Leipziger Str. 64

Gr. U. 199 45 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Kinderbett
gut erhalten, zu
kaufen geſucht.
Angebote unter
6100 an MN8,
Halle (S.), Gr.
Ulrichſtraße 57.

Weinflaſchen
kauft Hoppe,Schwetſchkeſtr. 14

Fernruf: 24187

Auto 10/50
als Lieferwagen
günſtig zu ver
werten, in ſehr
gutem Zuſtande
zu verkaufen. An
gebote unter 6052
MN3Z, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

MN8, HalleS.,
Riebeckplatz.

CÄÜ, COpel-Li., 1,2, 475e Kinderwagen De o e ſWerſoren]Vermfetungen gut erhalten, ver Anhäng. f. Opelss
e kauft Buüchner, Forſterſtr. wiſt.Angersdorfer reiner

Weg 7. G arzbraun3 4 Räume mit 2 Eingängen e Pachtgeſuche I entlaufen. „Drei
und tresorähnlich. Abstellraum, Lilien“, Paſſengiacltmitte, Nähe Hauptpost, Halllo II Landgaſthof erf.

Parterre, als Verleihe neue dale h e oder Stadtrand beldoerkehtBüro oder en et S e reſtaurant zum
3 t 3 e l oder 16. 4 zu 200,eſchäf graume Briefmarken pachten von Fach zu leihen geſucht.

ab 1. 4. 1939 zu Vermieten. kleine Sammlung, leuten. Angebote Sicherheit vor
Angebote unter 5806 an die alte gute Stücke, unter 6090 an die handen. Angebote
MNZ., Halle (S.), Gr. Ulrioh- billig zu verkauf. M e e u. Gr. U. 199 44
straße 57. Angebote unter Z, HalleS., MNZ, HalleS.Gr. Ulrichſtr. 57. Gr. Ulrichſtr. 57.

Der von Ihnen gekaufte Bund-
funk- Apparat äbertrifft alle
meine Erwartungen. lch bin von
ihnen gut beraten worden un

überzeugen Sie ſich
ſelbſt im fachgeſchäft

rophefe
e r

r

Bank fiü
Aktiengesellschaft Filiale ha lie

r Landwirtſchaft
Halle (Saale), Marktplatz 22

Bank verkehr mit allen Berufen und Gewerben in Stadt und Land
Sschneiſe und sorgfältige Ausführung aller beankmaäsigen Gesocheäfte

Ge wahrung von Kredlten e
S

Annahme von sparelmia gen

werdesie stets weſterempfehlen.
Karl Streich, Elsenb. Diatar

Nſetſeben, Adoff-Hitler-Str. 44

e

J
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Witterinnen der Spraelte
n der Band der Frau liegt die RKultarelle rete lung des Windes

Ein Volk lebt nicht allein durch die Zahl
ſeiner Menſchen, ſondern ebenſo aus der
willensmäßigen. Haltung des einzelnen, aus
einem Können, aus ſeiner Verwurzelung in
der Kultur des Volkes. Kultur aber ſetzt
Sprache voraus als den Weg zu ihr.

Sprache begegnet uns zuerſt bei der Mutter,
und wie alles, was aus dieſem immer ſchenken
den Quell ſtrömt, uns nährt und trägt, ſo
auch iſt Mutterwort von Anfang an das Gefäß,
in dem ſich unſer Stammeln fängt und klärt.
Iſt etwas Größeres über den Auftrag zu ſagen,
der uns Frauen zuerkannt wurde? Wann
wieder iſt einem Menſchen ſolche Gewalt über
ein Leben gegeben, wie ihr in den Jahren, in
denen ſie das Kind in der Kinderſtube betreut?
Aber gerade hier wird ſo viel geſündigt.
Eine falſchverſtandene Mutterliebe hält oft
die Zeit des „Dadaismus“ über Gebühr feſt
und bindet den kindlichen Geiſt im Reich der
Urlaute, wenn er für die Sprache längſt ge
weckt ſein ſollte. Dies iſt die erſte Sünde, und
wer ſie nicht erkennt, der iſt auch gegen die
vielen anderen Verſuchungen ſchlecht gerüſtet,
und es kann ihm geſchehen, daß er den Geiſt
der Sprache tötet, während er meint Sprache
weiterzugeben.

Denn Sprache iſt ja mehr als
Verſtändigungsmittel. Sprache iſt im
Tiefſten die Möglichkeit, ſeeliſche Empfindun
gen zu verlebendigen. Und indem ſie das tut,
wird ſie Bekenntnis. Deshalb aber müſſen
wir wieder Zucht lernen, auch in dieſen rein
geiſtigen Bezirken. Wie oft entwürdigen wir
das Wort und zerſtören den ſchönen und
ſtarken Klang unſerer Mutterſprache durch un
überlegte Anwendung geiſtloſer Fremdworte.
Wie oft führen wir die hohen Namen geheilig-
ter Begriffe, wie Vaterland. Ehre, Freiheit,
Opfer, Gott im Munde, ohne zu bedenken, daß

an für die Feſttage des Lebens geſchenkt
ind.

Die gewaltige Macht des Wortes ſpeiſt ſich
aus ſeinem geheimen Sinn: Spiegelung der
perſönlichen Lebenshaltung zu ſein. Zu dieſem
ihrem wahren Sinn müſſen wir die Sprache
wieder erlöſen. Dazu iſt es notwendig, daß
wir allem Geſchwätz den Kampf anſagen.
Schweigen müſſen wir wieder lernen, weil ſich
nur ſo die Begriffe klären, ſchweigen über die
tauſendfältigen Kümmerniſſe unſeres Lebens,
die unvermeidbar ſind und getragen werden
müſſen, ſchweigen aber auch über die geheimen
Beglückungen unſeres Herzens und der Seele,
damit ſich wieder ein Brunnen fülle, aus dem
wir in der rechten Stunde ſchöpfen können.

Führen wir die uns anvertrauten jungen
Menſchen frühzeitig zu den Dichtern, zu ihnen,
die uns Blick, Gehör und Gefühl für echte
Größe und wahren Wert des Wortes ſchärfen.
Hier wird Sprache im letzten und tiefſten
Sinne Kraft. Denn der Dichter, der im
Gegenſatz zum Literaten das Leben nicht zer
gliedert, ſondern deutet, lehrt uns, daß jede
Lebensnotwendigkeit ſich wandeln läßt in
Lebenswillen und umſchaffen in Lebenswert.
Durch das Mittel der Sprache erreicht er die
erneuernde Kraft einer Sprache, die ein
fach, klar und durchſichtig und darum voller
Glanz und Schönheit iſt, weil ſie ſich anſchau
licher Bilder bedient und darum von jeder
mann verſtanden werden kann.

Uns Frauen aber iſt es Stolz und Freude,
daß unter den deutſchen Dichtern, die in der
Welt Geltung haben, auch die Namen vieler
Frauen genannt werden, und wir wollen
daraum jede einzelne an ihrem Platz
Wächter und Hüter dieſer reinen Sora ſein.

T d äNotienditge Anoentun Selicden ort belteben

Der Wäſcheſchrank der Hausfrau von heute
gewährt einen etwas anderen Anblick als der
unſerer Mütter und Großmütter. Es fällt
heutzutage wenigen jungen Mädchen ein, beim
Einkauf der Wäſcheausſteuer nun von allen
Stücken gleich zwei Dutzend zu kaufen, wie das
früher üblich war. Bei der Leibwäſche iſt das
ſchon aus dem Grunde abgekommen, weil es in
bezug auf Wäſche immer wieder neue Moden
gibt und man nicht gern „vorgeſtrig! ſein
möchte. Hinzu kommt noch, daß die modernen
Wohnungen ja auch nicht das Aufſtellen ſo
rieſiger Wäſcheſchränke erlauben, wie unſere
Vorfahren ſie hatten, ſo daß wir uns alſo auch
aus Raumgründen gewiſſe Beſchränkungen auf
erlegen und nur ſo viel einkaufen, daß wir
gerade gut durchkommen.

Das hat leider den Nachteil, daß wir, da
die einzelnen Stücke viel öfter an die Reihe

des Gebrauchtwerdens kommen, ſchneller nach
kaufen müſſen. Die Abnutzung geht verhält
nismäßig raſch vor ſich. Deshalb muß ſtändig
erneuert werden. Das beſte iſt, in jedem Jahre
einige Stücke von jeder Art zuzukaufen, damit
man nicht auf einmal vor einer Rieſenausgabe
ſteht. Vielleicht bieten ſich auch Gelegenheits
käufe, bei denen man etwas preiswerter als
gewöhnlich einkaufen kann, und es iſt nicht
unklug, wenn die Hausfrau den Januar be
nutzt, um richtige „Jnventur“ im eigenen
Wäſcheſchrank anzuſtellen und zu ſehen, welche
Erſatzſtücke im Laufe des Jahres gekauft
werden müſſen.

Handtücher aus Frottierſtoff werden allge
mein gern benutzt. Es iſt aber beſſer, keine
Frottiertücher mit Franſen zu kaufen, da dieſe
ſehr ſchnell unanſehnlich werden. ſo daß das
Handtuch einen unordentlichen Eindruck macht.

Aufn.: Scher
Weite gelie el en Maskenball

Nein, Frottierhandtücher ſollen mit Saum oder
feſter Webekante verſehen ſein. Nicht unprak
tiſch iſt es, Frottierſtoff meterweiſe zu kaufen
und ſich alle Handtücher ſelber in paſſender
Größe zurechtzuſchneiden und dann umzu
ſäumen. Vielfach wird empfohlen, weiße
Frottiertürcher zu nehmen, keine farbigen, da
der weiße Frottierſtoff das Waſſer raſcher auf
ſaugen ſoll als farbiger. Kauft man aber
farbige Frottiertücher, ſo ſoll man nur farb

Kleid mit Dreieck-stepperei, Ultra- Schnitt
Ks8176 in Gr. Iu. II erh.

Kleid mit Karostep-
rei. Ultra- Schnitt
820] in Gr. Iu. II erh.

Kleid m. Irrgangmuster. Ultra-
Schnitt K 8188, Gröbe I, II,
III, Bäügelkleinigkeit K 08188

Stepperei als Rleidvereier ung
fallen, Kleider einmal anders zu verzieren als bis
her üblich. Sie übernahm die Jdee von der kunſt

gewerblichen Handfertigkeit, die bereits vor ihr allerhand
Sachen wie Kiſſen, Decken und noch vieles andere mit
der plaſtiſchen Steppverzierung verſah.

Wer wollte aber leugnen, daß ſich dieſe Art der Ver
zierung nicht auch an den hier gezeigten Kleidermodel
len ſehr gut und apart ausnimmt Ein Vorzug dieſes
neuen Kleidaufputzes iſt auch die nur geringe Mühe der
Herſtellung. Ob man die Stepperei mit der Hand oder
in großem Maſchinenſtich ausführt, iſt Sache des eig
nen Geſchmacks. Jhre Reliefwirkung erhält ſie durch
Unterlegen von Wattelin, einem Material von ſchmieg
ſamer Weichheit, das das Steppmuſter plaſtiſch heraus
hebt. Daraus geht ſchon hervor, mit wie einfachen
Mitteln ſich die neue Art der Kleiderverzierung nach
arbeiten läßt. Kein mühſeliges Sticheln und langwieri
ges Arbeiten, bei dem einem die Luſt daran vergeht,
ſondern eine ſchlichte Näharbeit, nur mit einiger Sach
kenntnis der Vorarbeiten dazu. Und die vermittelt Jhnen
die allen käuflichen Schnitten beigefügte Erklärung, die
gleichzeitig die Muſtervorzeichnung liefert und das
Arbeitsmaterial angibt. Eine Ausnahme macht nur das
Kleid mit dem farblich abſtechenden Kaſack, K 8188, zu
dem ein Bügelmuſter K 08188 extra erhältlich iſt. Dies
gibt allerdings Anleitung für eine andere Art Stickerei,
aber die flotten Linien des Jrrgangmuſters, das den
Kaſack ziert, verfehlen auch in der Art der neuen Step
perei nicht ihre gute Wirkung und eignen ſich deshalb
grade ſo gut dazu.

Wer geſchickt genug iſt, zeichnet ſich die einfachen Mu
ſterformen, die wir hier als kleine Details der Zeich
nung beigegeben haben, am beſten ſelbſt mit Schneider
kreide auf den Stoff. Das ſehr ſchöne und dekorative
Blatt und Blumenmuſter auf den Leibchenvorderteilen
vom rechts abgebildeten Kleid, K 8161, pauſt man ſich
jedoch nach der dem Schnitt beiliegenden Vorzeichnung

beſſer durch. E. M.

Fr. Mode iſt auf eine ſehr nette, neue Jdee ver

Kleid mit Bogensteppe-

Kleid m. Blumenstoppe
rei. Ultra- Schnitt K 8161 rei. Ultra-Schnitt K 8128
in Gr. I, II, III erhbältl.

i. Ultra- Schnitt Ks8142
in Größ. Ia, I, II erhältl.

Kleid wit Schlingensteppe-

in Größe 17 u. I erhältlich

echte nehmen, damit ſie nicht bei der erſten
Wäſche die Farbe verlieren

Küchenhandtücher ſollen ein kräftiges Halbe
leinengewebe ſein, Gläſertücher aber aus Rein
leinen. Bändchen zum Aufhängen müſſen ſtets
an beiden Seiten der Handtücher angenäht
werden, damit man nicht erſt lange nach dem
Aufhänger ſuchen muß.

Jſt ein Wäſcheſtück ausbeſſerungsbedürftig,
ſo iſt es praktiſch, den Schaden gleich zu nähen,
wenn man ihn bemerkt, und nicht bis nach der
Wäſche zu warten, weil das Loch beim
Waſchen beſtimmt größer wird und daher müh-
ſamer auszubeſſern iſt.

Es iſt keine Erſparnis, Handtücher und
dergleichen ſehr lange zu benutzen, ſo daß ſie
ſehr ſchmutzig werden, denn ſchmutzige Sachen
werden, da ſie ſtark gerieben werden müſſen,
durch das Waſchen weſentlich mehr angegriffen
außerdem greift der Schmutz an ſich den
Stoff an

Schadhafte Laken beſſert man am beſten
aus, wenn man ſie in der Mitte aufſchneidet
und dann die Außenſeiten aneinandernäht und
das Laken an den Längsſeiten neu umſäumt.
Seine Lebenszeit wird dadurch bedeutend ver
längert. Auch kann man Laken für Kinder
betten aus ſchadhaft gewordenen Laken an

fertigen. B. Il.
m pruketeselt

Backpul ver muß man ſtets vor dem
Gebrauch durchſieben, weil es dann beſſer wirkt
und Backpulverſpeiſen nicht mißlingen, wenn
man das Pulver gut unter den Teig mengt.

Fenſterleder bleiben ſchön weich, wenn
ſie immer nur in lauwarmem Waſſer gewaſchen
werden. Man ſpült mit ſchwachem Salzwaſſer
oder mit Waſſer, dem etwas Salmiakgeiſt zu
geſetzt wurde, nach und läßt das Leder an
einem luftigen Ort, aber niemals in der Nähe
des Ofens, trocknen.

Nähmaſchinen, die durch verharztes
Oel und Schmutz im Gang gehindert ſind, laſſen
ſich raſch wieder in Ordnung bringen. Man
beſtreicht die Teile, die ſonſt geölt werden,
kräftig mit Benzin. Dann tritt man die
Maſchine eine Weile. Wenn das Oel auf
geweicht iſt, wiſcht man die Teile gut mit
einem Lappen ab und ölt ſie wie üblich.

a
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Arbeit und Wirtſchaft

Eine volksbiologische Gefahr

Nr.

Scharfer Geburtenschwund des Landvolkes
Folgen der Arbeitsüberlastung der Bäuerin Die Ursachen der Flucht zur Stadt

Es iſt das beſondere Verdienſt der dies
jährigen „Grünen Woche“ in Berlin, daß ſie
neben der wirtſchaftlichen und kulturellen Lei-
ſtung auch die blutmäßige Bedeutung des deut
ſchen Bauerntums klar aufzeigte, zugleich aber
auch in aller Offenheit auf die Gefahren hin
wies, die dem deutſchen Bauerntum und damit
dem deutſchen Volke überhaupt nicht nur durch
die viel erörterte Landflucht, ſondern auch
durch den ſeit Jahrzehnten zu beobachtenden
Geburtenrückgang auf dem Lande
drohen. Und es iſt zugleich das Verdienſt des
HJ.-Landdienſtes, wenn er dieſen Ge
fahren den allerſchärfſten Kampf anſagt!

Kräfteverschleiß der Bauern
Niemals zuvor nahm der „Verſchleiß“

der bäuerlichen Kraft ein derartiges
Ausmaß an, wie in dem letzten, dem „tech
niſchen“ Jahrhundert. Mit dem Erfolg, daß
das Bauerntum vielfach bis in ſeine letzten
Reſerven erſchöpft iſt und ſich ſowohl auf wirt-
ſchaftlichem wie biologiſchem Gebiete Gefahren
einſtellten, die das Leben der Völker an ihrer
Wurzel bedrohten: weite, häufig fruchtbare
Landſtriche verödeten und ſelbſt von der Natur
reich bedachte Länder, wie Frankreich etwa,
waren nicht mehr in der Lage, ſich ſelbſt zu
ernähren und zugleich trat auch ein Stillſtand
oder ſogar ein Rückwärtsſchreiten in der Be
völkerungsbewegung ein, eine Erſcheinung, die
auf die Dauer ebenſowenig tragbar war.

Durch zwei Gründe vor allem wurden dieſe
Gefahren ausgelöſt: einmal dadurch, daß die
Geburtenziffer auf dem Lande ſelbſt
ſtark abfiel, zum anderen dadurch, daß die
Abwanderung immer größer wurde, was
um ſo verhängnisvoller war, als auch dadurch
wieder die biologiſchen Möglichkeiten des
Bauerntums beeinträchtigt wurden. Mit

beiden Problemen liegt auch der national
e Staat ſeit dem Tage, da er ge
chaffen wurde, im Kampf; der Geburtenrück-

gang auf dem Lande war ſchon vor 1933 ſeit
Jahrzehnten ſichtbar, ohne daß man früher
allerdings mehr getan hätte, als achſelzuckend
die Tatſache an ſich feſtzuſtellen. Auch die Be
wegung vom Land zur Stadt nahm im Ver
laufe der außerordentlichen Ausweitung der
induſtriellen Produktion in den letzten Jahren
immer mehr den Charakter der Land
flucht an.

Der Rückgang. der Geburtenziffer, guf dem
Lande iſt größer, als man gemeinhin an
nimmt. Sie fiel in den preußiſchen Land
gemeinden von 1876 bis 1931 auf je 1000
der Bevölkerung gerechnet von 39,6 auf
18,3, alſo um mehr als die Hälfte, und ſie lag
1933 in den ländlichen Bezirken des Altreichs
mit 18,0 a. T. nur noch wenig über dem Reichs
durchſchnitt, der damals 14,7 a. T. betrug. Das
heißt: auch das deutſche Landvolk war damals

wenn man Burgdörfers „bereinigte“ Zif-
fern zugrunde legt in einen Zuſtand ge
kommen, der ſchon eine Geburtenfehlziffer von
mehr als 10 v. H. erkennen ließ. Zwar
brachten die Jahre nach der Machtübernahme
wieder eine Aufwärtsbewegung, doch war
dieſe gerade im Bauerntum geringer
als im geſamten Volk überhaupt.
Gerade in den Landbezirken des Reiches ver
harrte man in einer ſtagnierenden
Situation. Warum? Dieſe Frage kann
nicht damit abgetan werden, daß man auf die
ſich nur langſam erſchließende Reaktionsfähig
keit des Bauern hinweiſt die Gründe
liegen tiefer.
Hauptschuld: die Wirtschaftsnot!

Es darf als der Hauptwert einer kürzlich
durch Joſef Müller angeſtellten Unterſuchung
über „Die biologiſche Lage desdeutſchen Bauerntums“ angeſehen wer
den, daß ſie verſucht, den Urſachen dieſes Ge
burtenſchwundes genauer nachzugehen. Danach
iſt es abwegig, dieſen Geburtenrückgang wie
es häufig getan wird etwa auf biologiſche
Veränderungen, ein Nachlaſſen der Zeugungs
kraft uſw. zurückzuführen.

Dagegen trägt die Wirtſchaftsnot,
von der auch das Bauerntum in den Jahren
vor der Machtübernahme heimgeſucht wurde,
einen großen Teil der Schuld. Klar läßt ſich
feſtſtellen, daß der Arbeitsertrag der bäuer-
lichen Familienwirtſchaft in dieſen Jahren
unter dem eines Jn du ſt ri e
arbeiters lag. was die bäuerliche Familie
um ſo empfindlicher treffen mußte, als auch
ſie ſich ſeit der Jahrhundertwende immer mehr
in das Wirtſchaftsleben des Volkes eingeſchaltet
hatte, d. h., daß ſie in immer ſtärkerem Maße
dazu übergegangen war, ihre Lebensbedürf-
niſſe Kleidung, Wohnungsmaterial und
mehr zu einem großen Teil auf dem freien
Markt zu befrieden. Daß eine große Kinder
zahl in dieſer Notlage nicht allzu erwünſcht
war, liegt klar auf der Hand.

Als weitere Urſache muß die Arbeits
überlaſtung der Bäuerin genannt
werden, deren Tätigkeit in den Jahrzehnten
der liberaliſtiſchen Wirtſchaft immer mehr auf
den Hof und auf das Feld verlegt wurde. Der
dreifache Pflichtenkreis, den man ihr damit
als Muütter, Hausfrau und Feldarbeiterin auf
erlegte. und der in den arbeitsreichen Monaten
eine tägliche Arbeitszeit von etwa 17 bis 18
Stunden erforderte, bedingte mit ihren früh
eitigen Kräfteverbrauch, eine Abnahme derFeblrrenftendigtett, eine Entwicklung, die

noch dadurch gefördert wurde, daß auch die
ländliche ohlfahrtspflege nicht

viel tat, dieſem vorzeitigen Kräfteverfall und
dem ſich daraus ergebenden Geburtenrückgang
tatkräftig zu begegnen.

Die ersten Kampfmaßnahmen

Aehnlich verhält es ſich mit der Landflucht.
Die magnetiſierende Wirkung alles Städtiſchen
und die ungeheure Zugkraft, die die „beſſeren“
Verdienſtmöglichkeiten in der Jnduſtrie auf
den ländlichen Menſchen ausüben, hätte nie
eine derartige Stärke annehmen können, wenn
das Bauerntum im letzten halben Jahrhundert
nicht auch geiſtig in ſeiner geſamten Haltung
erſchüttert worden wäre. Was bedeutete dieſe

Erkenntnis für die Männer, die nun ſeit
Jahren ſchon im Kampf gegen den Geburten
rückgang, gegen die Landflucht ſtehen? Daß ſie
ihre Arbeit zweifach anſetzen mußten. Zunächſt
in der Sphäre des Wirtſchaftlichen
und Sozialen: indem man die materielle
Lage des deutſchen Bauern in wenigen Jahren
auf geſetzlichem Wege grundlegend aufzubeſſern
ſuchte. Auch der Landfrau wurde vielfach Hilfe
zuteil. Mit dieſen Reformen Hand in Hand
ging die geiſtig- ſeeliſche Beeinfluſſung
des Bauern, die daraufhin zielte, ihn wieder
das „Wir“ erleben und ſeine Tätigkeit und
ſeine Aufgabe als Dienſt am Volk, als
Dienſt an der Gemeinſchaft erkennen zu laſſen.

34 Milliarden RM. umgefetzt
e

n

Zeſcehnung Oehlschlägel

Die Umsätze des deutschen Einzelhandels im Jahre 1938 konnten von der bereits
beachtlichen Höhe des Vorjahres aus noch einmal eine weitere Steigerung um 10 v. H.,
also um mehr als 3 Milliarden erzielen. Es war natürlich wesentlich leichter, von der
niedrigen Basis der Krisenjahre aus eine Steigerung um ein Zehntel herauszuholen, als
das gleiche prozentuale Ergebnis von einem absolut bereits sehr hohen stande
aus zu erreichen. Unser Schaubild gibt die Ausmaße der Steigerungen gegenüber dem
Vorjahre in einer Reihe von wichtigen Einzelhandelszweigen wieder. Insgesamt sind im
jahre 1938, wie wir schon meldeten, im deutschen Einzelkandel rund 354 Milliarden RM.

umgesetzt worden, das sind rund 13 Milliarden RM. mehr als 1933

Vor einer der größten Frühjahrsmessen in Leipzig

m

Beiſpiellofe Steigerung
ber Gpareinlagen

Soeben gelangen die Monatsausweiſe der
deutſchen Sparkaſſen, Girokaſſen und Kom
munalbanken des Altreichs für Ende Januar
1939 zu unſerer Kenntnis. Demnach über
trifft das Sparergebnis des Berichtemonats
die der vorangegangenen Monate wiederum
beträchtlich. Die Einzahlungen erreichten
mit 835,5 Mill. RM. einen ſeit der Stabi
liſterung unſerer Währung in einem ein
zelnen Monat bisher noch nicht erreichten
Betrag.

Aus der Entwicklung der JanuarEinzah
lungen die 1937 587,2 Mill. RM. und 1938
721,7 Mill. RM. betragen hatten, geht die
geſteigerte Sparkraft des deutſchen
Volkes beſonders deutlich hervor. Die Aus
zahlungen von 561,9 Mill. RM. waren gegenüber denjenigen vom Vergleichsmonat des
Vorjahres um 10 v. H. erhöht, was in An
betracht des um 2 Mrd. RM. höheren Spar
einlagenbeſtandes durchaus natürlich er
ſcheint. Der Einzahlungsüberſchuß im Januar
1939 ſtellte ſich auf 273,6 Mill. RM. Wie die
Statiſtik zeigt, war bisher nur der Ein
zahlungsüberſchuß des Januar 1929 mit
279,1 Mill. RM. eine Kleinigkeit höher als
derjenige des Berichtsmonats.

Einſchließlich der ſonſtigen Veränderungen,
die diesmal mit 1,6 Mill. RM. ſehr gering
fügig waren, erhöhte ſich nach Berückſichtigung
der Zinsgutſchriften der Sparein lagen

Januar um 505,7 Mill. RM. Dieſer Zuwachs
von mehr als 4 Mrd. RM. innerhalb eines
Monats wurde bisher in noch keinem Monat
vorher erreicht. Die Spareinlagen gelangten
damit Ende Januar 1939 auf einen Stand
von rund 18,2 Mrd. RM. Die geſamten
Ein lagen einſchließlich der „ſonſtigen
Gläubiger“ bei den Sparkaſſen erreichten
Ende Januar 1939 einen neuen Höchſtſtand
von rund 21,2 Mrd. RM.

Vorzügliches Speiseöl
aus Traubenkernen gewonnen

Erfolgreiche Großverſuche
Die im Herbſt 1937 erſtmals durchgeführten

Großverſuche der Traubenkernöl-
gewinnung hatten ein überaus be
friedigendes Ergebnis. Jn Rhein
heſſen und im Rheingau erbrachten dieſe erſten
Verſuche 40000 Liter vorzügliches Speiſeöl.

Weitere Verſuche in den genannten Ge
bieten hatten das Ergebnis, daß an 18 Ent
kernungsſtellen 22 000 Doppelzentner Treſter
angeliefert und daraus rund 4328 Doppel
zentner naſſe Kerne geſammelt wurden Die
Ausbeute an Oel betrug 5 bis 10 v. H.

Aufziehbarer Rasierapparat mit Federuhrwerk
28 Länder im Schaufenster der Welt Selbst China und Ceylon dabei Aufmarsch der Neuheiten

Jn etwa drei Wochen, am 5. März öffnet
die diesjährige Leipziger Frühjahrsmeſſe ihre
Tore. Dann wird die Reichsmeſſeſtadt wieder
für acht Tage der wirtſchaftliche Mittelpunkt
des Kontinents, ja der Erde ſein. Schon
jetzt haben ſich die Fabrikanten und Kaufleute
aus 28 Ländern feſt angemeldet. Nach der
großen Reichstagsrede des Führers beſtand
kein Zweifel daran, daß die Leitung der Leip
ziger Meſſe alles daran ſetzen würde, um die
beſten Vorausſetzungen für ein gutes Aus
fuhrgeſchäft zu ſchaffen. Das hat man in Leip
zig ſchon immer getan. Allen Ausſtellern, die
ſich mit ihrem Angebot vornehmlich oder zum

Teil an nichtdeutſche Abnehmer und Jnter-
eſſenten wenden, kommen jetzt die auslän-
diſchen Kollektivausſtellungen zu
gute, die ſchon eine Reihe von Jahren auf der
Leipziger Meſſe zu finden ſind. Jede dieſer
ausländiſchen Gemeinſchaftsſchauen hat eine
große Zahl von Ausländern überhaupt erſt
zum Beſuch der Reichsmeſſe veranlaßt.

Es dürfte ein gutes Vorzeichen bedeuten,
daß der geſamte Südoſten Europas
zur Frühjahrsmeſſe 1939 auch ausſtellungs
mäßig in Leipzig vertketen iſt. Bulgarien,
Griechenland, Jugoſlawien und die Tſchecho
Slowakei haben Kollektivausſtellungen bereits

Tauschabkommen Deutschland- USA.
Weizen und Fett aus Amerika gegen Deutsche Maschinen und Eisendraht

Zwiſchen einer Abordnung deutſcher Wirt
ſchaftsvertreter und verſchiedenen amerikani
ſchen Farmergruppen haben ſoeben, wie United

Preß meldet, vorbereitende Be
ſprechungen ſtattgefunden, die den Ab
ſchluß eines Tauſchabkommens zum
Ziele haben.

150 000 Tonnen amerikaniſchen Weizen s
und mehrere hunderttauſend Tonnen Fett
ſollen gegen deutſche Maſchinen,
Eiſendraht und andere Fertig
waren getauſcht werden. Voraus-
ſetzung für das Zuſtandekommen des Tauſch
abkommens iſt, daß ein Weg gefunden wird,

der es den Farmern ermöglicht, die deutſchen
Jnduſtriewaren unter Ausſchaltung irgend
einer Zwiſchenſtelle unterzubringen. Von ſeiten
des Staatsdepartements ſollen angeblich keine
Schwierigkeiten gemacht werden, und man er-
klärt, daß Tauſchgeſchäfte nicht zu beanſtanden
ſeien, ſolange ſie nicht gegen die Deviſengrund
ſätze oder gegen die Richtlinien der
Hull ſchen Handelspolitik aufGegenſeitigkeit verſtießen. Wie Anited
Preß abſchließend betont, erklärten unterrichtete
deutſche Stellen, daß noch nicht über alle
Punkte des beabſichtigten Geſchäfts Klarheit
berrſche.

Die Wirtschaft des Gaues
E. A. Naether AG., Zeitz

Die E. A. Naether AG., Zeitz, (Kinderwagen
und Holzwarenfabrik), deren Aktienkapital von
6 Mill. RM. ſich im Familienbeſitz befindet, kann
für 1937/38 wieder einen günſtigen Abſchluß
vorlegen. Bei einem Rohüberſchuß von 3,49 (4,55
bei ſonſtigen Aufwendungen von 1,19) Mill. RM.
werden Löhne und Gehälter mit 2,48 (2,40), ſoziale
Abgaben mit 0,20 (0,18), Beſitzſteuern mit 0,36 (0.29)
und ſonſtige Steuern mit 0,14 (0,13) Mill. RM.
ausgewieſen. Nach Abſchreibungen von 0,11 (0,20)
ergibt ſich einſchließlich Vortrag aus 1936/37 in
Höhe von 16191 RM. ein Reingewinn von279 013 (239 192) RM., aus dem eine Dividende
von 5 v. H. (4 v. H.) zur Verteilung gelangt.
Der Vorſtand beſteht aus Direktor Walter

Naether und Otto Knoche. Dem Aufſichtsrat
gehören jetzt an: Konſul a. D. Kurt Wunderlich,
Leipzig, Vorſitzender; Fabrikdirektor a. D. Max
Troeger, Zeitz, Fabrikbeſitzer Konful Dr. Onno
Boekhoff und Frau Kommerzienrat Anna
Naether, Zeitz.

Otto Stumpf AG.
Eine aoHV. der Otto Stumpf AG. Leipzig,

genehmigte einſtimmig die weitere Erhöhung des
Grundkapitals um 450 000 RM. auf 1,5 Mill. RM.,
nachdem die in der letzten oHV. genehmigte Teil
erhöhung um 350 000 RM. durchgeführt iſt. Die
Erhöhung darf nach dem genehmigten Beſcheid des
Reichswirtſchaftsminiſters nur im Wege der Um
wandlung von langfriſtigen Darlehen erfolgen.

feſt zugeſagt. Die rumäniſche Zuſage wird in
den nächſten Tagen erwartet. Darüber hinaus
ſind weiter mit Gemeinſchaftsſchauen vertreten
Aegypten, Algerien (zum erſten Male), Bel
ien, Braſilien, Ceylon, Jtalien, Japan, Lett
and, die Niederlande und Niederländiſch
Jndien ſowie die ſüdafrikaniſche Anion. Die
däniſchen und engliſchen Eiſenbahnen werben
ebenſo in Leipzig wie zahlreiche Einzelfirmen
aus China, Jndien, dem Jran, Dänemark,
Finnland, Frankreich, Großbritannien, Liechten
ſtein, Schweden, der Schweiz, Ungarn und ſogar
den Vereinigten Staaten von Nordamerika!

Aus begreiflichen Gründen halten viele
Ausſteller mit der Bekanntgabe ihrer Neu
heiten zurück, um ſie auf der Meſſe wirklich als
Ueberraſchung zu bringen. Bekannt iſt indieſem Jahre bisher lediglich, daß ein auf

ziehbarer Raſierapparat mitFederuhrwerk erſcheinen wird, der nach
dem Prinzip der elektriſchen Raſierapparate
arbeiten ſoll, aber die Batterie überflüſſig
macht. Weiter iſt Aluminiumgeſchirr
mit farbigen ſtoß- und feuerfeſtenKunſtharzlacken angekündigt, ebenſo
Kunſtharzgegenſtände mit Handbemalung. Das
iſt aber ſelbſtverſtändlich bei weitem nicht
alles, und man wird ſich noch auf manche
Ueberraſchung gefaßt machen dürfen.

War die Leipziger Meſſe für Glas, Por
zellan und Keramik, ſowie für Bijouteriewaren
ſchon immer ein an Vielſeitigkeit kaum zu
überbietender Markt, ſo iſt dieſer Teil der
Meſſe nach dem Hinzutreten des Sudeten
landes jetzt beſtimmt der reich haltigſte
der Welt. Jn der ausgedehnten Mädler
Paſſage, die neben dem Handelshof in erſte
Linie dieſe Ausſteller beherbergt, muß je
das bisher nicht benutzte vierte Stockwerk r
zugenommen werden. 1200 Quadratme t
Ausſtellungsfläche werden dadurch neu e
Für die ſudetendeutſchen Kameraden t n
Meſſe ſehr wichtig denn ihre Ausfuhr iſt her
einer Umſtellung begriffen. Waren ſie bis et
durch ihre Zugehörigkeit zur T hech e g ien
im Export in erſter Linie nach USA Wer
tiert, ſo werden ſie jetzt in Leipzig verſu be
Anſchluß an andere Märkte er
kommen, beſonders auch nach den no
europäiſchen Ländern

Berliner Mefallnofierungen m 622Terminmarkt. Kupfer: Februar be bruar
nom. B., 52,25 G. Tendenz: ſtelig. Blei: Zint:
bis Juli 18 nom. B., 18 G. Tendengz: ſtetig. g.Februar bis Juli 17 nom. B., 17 G. Tendens: ſte

beſtand bei den deutſchen Sparkaſſen im
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Ski-Weltmeisterschaftf in Zakopane

Turnen Sport Spiel

Christ dreiſuche Welfmeisferin
Als einzige sturzft ei öber die Eisstteche der größte Erfolg ihres Lebens

Unterhalb der Kalatowka-Alm, wo
auch die Männer ihren denkwürdigen Kampf
im tollſten Flockenwirbel ausgetragen hatten,
ſtarteten die Frauen im Kampfe um die Tor
laufWeltmeiſterſchaft, bei der auch der Titel
um die alpine Kombination vergeben wurde.
Unſere unvergleichliche Chriſtl Cranz erfocht
den größten Erfolg ihrer einzigartigen Lauf
bahn. Jn überzeugendem Stil gewann ſie den
Torlauf und als Abfahrtſtegerin damit auch die
Kombination. Sie kehrt als dreifache Welt
meiſterin gegen ſchwerſte Gegnerſchaft aus
Zakopane zurück.

Es entſpann ſich ein harter Kampf um die
Sekunden auf der vereiſten ſpiegelglatten
Strecke. Sie ſturzfrei zu meiſtern und alle
25 Tore einwandfrei zu durchfahren brachte
nur die neue Weltmeiſterin fertig. Mit dieſer
Prachtleiſtung verteidigte ſie nicht nur ihren
Titel erfolgreich, ſondern bewies darüber hin
aus, daß ihre Vormachtſtellung ungefährdet
blieb. Mehr als zehn Sekunden trennten ſie
von der Zweiten, Margrit Schaad (Schweiz),
die ſich überraſchend gut behauptete.

Die junge Schwedin Eva May NRielſſon, die
ja ſchon in Garmiſch-Partenkirchen durch ihren

guten Stil und Standſicherheit aufgefallen war,
belegte den 3. Platz vor Liſa Reſch Deutſch
land). Olga Gödl ſtürzte im zweiten Durch
gang ſo unglücklich, daß ſie aufgeben mußte.

Vorläufiges Ergebnis des Torlaufes: Weltmeiſterin
Chriſtl CEranz (Deutſchland) 2:36,2 Min. (1:19,8-1:16,
2. Margrit Schaad (Schweiz) 2:46,5 Min. (1:20,21:26,3),
3. Eva May Nielſſon (Schweden) 2:55,3 Min. (1:25,3-
1:30,0), 4. Liſa Reſch (Deutſchland) 2:59,9 Min. (1:32,
1:27,4).

Kombination: 1. Chriſtl Cranz (Deutſchland) 330,2
Punkte, 2. Margrit Schaad (Schweiz) 359,5 Punkte,
3. Liſa Reſch (Deutſchland) 362,3 Punkte, 4. Eva May
Nielſſon (Schweden) 383,9 Punkte, 5. Laila Schou Nielſen
(Norwegen) 385,8 Punkte, 6. Lieſel Hoferer Deutſch
land) 389,8 Punkte

Kurikkolo
langlauf-Stfrecken meister

Ein mörderiſcher Kampf tobte am Guba
lowkiMaſſiv von Zakopane um die Welt
meiſterſchaft im 18-Kilometer-Langlauf. Der
Titelverteidiger Pitkänen (Finnland)
konnte das Tempo nicht einhalten und fiel auf
den 11. Platz zurück. Dennoch wurde das
Rennen ein großer Triumph für Finnland.
Kurikkalag erkämpfte ſich in 1:05:30 Std. die
Weltmeiſterſchaft vor ſeinem Landsmann
Karppinen. War im deutſchen Aufgebot der
Dauerlaufmeiſter Leupold 1938 bisher unſer
beſter Mann geweſen, ſo mußte er dieſen

Platz nun an den neuen Deutſchen Meiſter
Berauer, den Kombinationsläufer, abtreten.

Start und Ziel des 18-Kilometer-Lang
laufes befanden ſich an der GubalowkiAlm.
Die dortige Strecke wies 300 Meter Höhen
unterſchied auf. Dank einer Neulage von
25 Zentimeter waren die Schneeverhältniſſe
gut, zumal zwei Grad Kälte herrſchten. Schon
auf halber Strecke lag Kurikkalag in Front,
154 Minuten vor Karppinen, der ſeinen Platz
behaupten konnte. Jn dem Feld der 116 Teil-
nehmer befanden ſich 36 Kombinationsläufer.
Von ihnen ſchnitt der Finne Mäkinen als
Schnellſter um eine Sekunde beſſer ab als der
Titelverteidiger der nordiſchen Kombination
Olaf Hoffsbaken (Norwegen). Schweden ſtellte
in Weſtberg den Dritten Die deutſchen Kom
binationsläufer rückten weit vor. Berauer als
6., Merz und Meergans, der als 9. einkam,
waren die beſten Deutſchen.

Ergebnis 18 Kilometer-Langlauf: Weltmeiſter Kurikkala
(Finnland) 1:05:30 Std., 2. Karppinen (Finnland)
1:06:05 Std., 3. Pahlin (Schweden) 1:06:35 Std., 4. Jal
kanen (Finnland) 1:07:42 Std., 5. Bergendahl (Nor
wegen) 1:07:45 Std., 6 Niemi (Finnland) 1:07:56 Std.

18KilvmeterKombinationslauf: 1. Mäkinen (Finn
land) 1:10:07 Std. 2. Hoffsbakken (Norwegen) 1:10:08
Stunden, 3. Weſtberg (Schweden) 1:10:33 Std., 4. Odden
(Norwegen) 1:10:45 Std., 5. Foſſeide (Norwegen) 1:11:55
Stunden, 6. Berauer (Deutſchland) 1:12:43 Std.,
7. Sellin (Schweden) 1:12:4 Std. 8. Kwanki (Norwegen)
1:14:25 Std., 9. Meergans (Deutſchland) 1:15:05 Std.

Pokdlendspiel im Socletengauo
Das Reichsbundpokalendſpiel am 5. März
iſchen Bayern und Schleſien ſoll im Sudeten9 ausgetragen werden. Die Entſcheidung

über den genauen Austragungsort iſt jedoch im
Reichsfachamt Fußball noch nicht gefallen.

FSV-Torwart Remmerf gespertf
Der ausgezeichnete Torhüter des FSV

rankfurt a. M., Jakob Remmert, der imFran beim inoffiziellen Fußballänderkampf

Bulgarien gegen Deutſchland in Sofig im Tor
der deutſchen Elf ſtand iſt wegen Verſtoßes

egen die Amateurbeſtimmungen bis zumr Dezember 1940 aus dem Spielverkehr aus

eſchloſſen worden. Remmert gehörte früher5 ReichsbahnTSV RotWeiß Frankfurt an,
m aber gegen Ende des Jahres zum FSV

ber.

Württemberg furnf gegen Söchvest
Unſer Gau Mitte trägt bekanntlich am

2. April in Stuttgart mit dem Gau
Württemberg einen Gaukampf im Gerät
turnen aus. Vorher aber, am 26. Februar,
beſtreiten die Württemberger erſt noch ein
Treffen gegen die ſtarke Mannſchaft des Gaues
Südweſt, das für uns wertvolle Erfahrungen
bringen wird. Der Kampf wird in Ludwigs
hafen ausgetragen.

Jeschken-Bahn noch ohne Schnee
Die Europameiſterſchaften im Rodeln auf

der Jeſchken- Bahn bei Reichenberg
mußten jetzt zum dritten Male verlegt werden,
da die Schneeverhältniſſe ungenügend ſind.
Ein neuer Termin für die Kämpfe, für die der

ührer einen Ehrenpreis ſtiftete, wurde
isher noch nicht feſtgeſetzt.

h

Gavuoſſenes Schwimmſest in Halle
Glänzende Besetzung mit Europomeisfer Schſquch

Das am Sonntag, dem 26. Februar, vom
Halleſchen Schwimmverein 02 im Stadtbad ver
anſtaltete große gauoffene Schwimmfeſt, an
dem ſich gleichzeitig HJ. und BDM. der Gaue
bzw. Obergaue ittelland, Mittelelbe und
Thüringen beteiligen, hat ein glänzendes
Meldeergebnis erfahren. 24 Vereine aus vier
zehn Städten gaben mehr as 250 Einzel- und
Staffelmeldungen ab. Vertreten ſind neben
ſämtlichen Vereinen aus Halle und der mittel-
deutſchen Schwimmerhochburg Magdeburg noch

Altenburg, Deſſau, Erfurt, Gera, Halberſtadt,
Jena, Bernburg, Arnſtadt, Delitzſch Oſchers
leben, Weißenfels und Merſeburg. Unter den
Gemeldeten befindet ſich auch Deutſchlands und
Europas ſchnellſter Rückenſchwimmer, der Er
furter Schlauch der zuſammen mit dem
Hallenſer Ernſt Küppers über 100 Meter
Rücken ſtarten wird. Unſere Gauhauptſtadt
ſteht alſo wieder vor einem ſchwimmſportlichen
Großereignis, auf das ſchon heute hin
gewieſen ſei.

Mijftemeisterschaft im Monnschoftsringen
Am Sonntag findet in Halle die Vor

ent ſcheidung um die Mittemeiſterſchaft im
Mannſchaftsringen ſtatt. Bekanntlich verlor Ger
mania-Felſenfeſt den Vorkampf in Grei z
knapp mit 4:3 Punkten. Leider mußten die Hallenſer
auf den Start der Gebr. Hauſik in Greiz ver
zichten, weil dieſe ſich durch Unfälle Verletzungen
zugezogen hatten. Es iſt leicht möglich, daß am
Sonntag die Staffel von Germania-Felſenfeſt wieder
komplett antritt.

Die thüringer Ringerſtaffel des TV. Greiz,
welche erſtmalig in Halle kämpft, verfügt über er ſt
klaſſige Kräfte. Stottmeyer, Kurt Wahl
(früher Zella-Mehlis) und Hoffmann ſind vielfache
Gaumeiſter und haben faſt in jedem Jahr am End
kampf um die Deutſche Meiſterſchaft teilgenommen.
Mit beſonderem Jntereſſe kann man den Start des
Greizer Mittelgewichtlers Hoffmann entgegenſehen,
welcher zur deutſchen Spitzenklaſſe gehört. Hoff
mann hat erſt vorige Woche in der Deutſchen
Länderſtaffel in Schweden gekämpft und einen
ſehr guten Eindruck hinterlaſſen.

Wenn die Staffel von Germania-Felſenfeſt am
Endkampf um die Meiſterſchaft teilnehmen will,

muß ſie unbedingt einen 4:3Sieg mit ſchnellerer
Siegeszeit herausholen. Da beide Mannſchaften
wiſſen, um was es geht, kann man mit ſehr
ſpannenden Kämppfen rechnen.

Als Rahmenprogramm werden die
Bannmeiſterſchaften im Mannſchaftsringen
des Bannes 36 durchgeführt. Hier ſtellt ſich die
Jugendſtaffel von BSGe Weiſe der von
Germania-Felſenfeſt gegenüber.

Die deutſche Ringermannſchaft
gegen Dänemark für den am 19. Februar in
Nykjöbing zum Austrag kommenden Länderkampf
mußte nochmals geändert werden. Sie lautet nun
mehr vom Bantamgewicht aufwärts: Georg Pul-
heim (Köln), Fritz Oſtermann (Berlin), Otto
Freund (Ludwigshafen), Wolfgang Ehrl (München),
Ludwig Schweickert (Berlin), Fritz Leichter (Frank
furt M.) und Feldwebel Karl Ehret (Ludwigs
hafen). Anſchließend ringen die Deutſchen noch in
dem ſchwediſchen Orte Eslöw unweit Malmö am
21. Februar gegen eine Auswahl Südſchwedens.
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Sportfrundschao
Die Leichtathletik-Kreisfachwarte

des Gaues Mitte traten zu einer Arbeitstagung
in Bad Blankenburg zuſammen, bei der Gau
fachwart HuhnJenag einen Ueberblick über die
kommende Jahresarbeit gab. An wichtigen Ter
minen wurden für den Gau Mitte bekanntgegeben:
21. Mai reichsoffene Wettkämpfe in Leuna,
18. Juni reichsoffene Wettkämpfe in Erfurt,
24./25. Juni Gaumeiſterſchaften in Halberſtadt,
16./17. September: Entſcheidungskampf um die
DVMGaumeiſterſchaft in Erfurt und am 8. Oktober
Gaumeiſterſchaft im 50Kilometer-Wettmarſch in
Erfurt, verbunden mit der GauWaldlaufmeiſterſchaft.

Zum Abſchluß des MagdeburgerReite und Fahrturniers erhielt die SA.
Gruppe Mitte den Sonderpreis für ihre Remonte
Abteilung. Jm Glücksjagdſpringen Kl. L ſiegte Lt.
Weſtphal (Reitſtaffel Burg) auf Liebling vor
Wachtmſtr. Voß (R.St. Magdeburg) auf Jſabella.
Die Vielſeitigkeitsprüfung gewann Albrecht Knuſt
auf Flambo (Magdeburg) vor Edelgard Schaeffer
Magdeburg auf Fragment.

Zum Urteil gegen den 1. FEC 07Lauſcha gibt der Gaurechtswart im GVB er
gänzende Entſcheidungen bekannt. Danach iſt der
Lauſchaer Spielführer Söllner für drei Monate aus
dem Sport und Verwaltungsverkehr ausgeſchloſſen,
da er ſeine Pflichten dem Schiedsrichter gegenüber
verletzte. Die Spieler Köhler, Kirchner und Greiner
Sohn ſind wegen Beleidigung des Schiedsrichters
auf drei Monate vom Sportverkehr ausgeſchloſſen
worden. Die Platzſperre erſtreckt ſich nicht auf
Spiele der unteren und Jugendmannſchaften.

Der Hallenſer Kirmſe, der ſich in der
letzten Zeit als Dauerfahrer betätigte, aller
dings mit nicht gerade großem Erfolg, iſt jetzt zur
Straße zurückgekehrt und will im Sommer dieſes
Jahres die BerufsfahrerStraßenrennen für Dür
kopp beſtreiten.

Um den Goldpokal des Duce, der Preis
der Nationen beim Jnternationalen Reitturnier in
Rom vom 30. April bis 8. Mai, bewerben ſich
bisher Deutſchland, Belgien, Griechenland und
Polen neben Jtalien. Man erwartet auch noch die
Türkei als Teilnehmer.

Eine Sonderbeſtimmung wurde von
der Eishockeyliga für das Wiederholungsſpiel
Tſchechoſlowakei-- Schweiz erlaſſen Falls das Spiel
wieder unentſchieden ausgeht, wird der Europa
titel für 1939 nicht vergeben und die beiden Nationen
nach ihrem Torverhältnis als Dritte und Vierte
in der Weltmeiſterſchaft gewertet.

Hildesheim iſt der Austragungsort der
Deutſchen Meiſterſchaften im Turnen, und zwar im
Zwölfkampf der Männer und Zehnkampf der
u Als Termin wurde der 1. und 2. Juli feſt
gelegt.

Eine ſchwere Niederlage mußte Ungarn im Box
länderkampf gegen Polen in Poſen einſtecken. Die
Polen gaben nur im Leichtgewicht zwei Punkte ab
und gewannen mit 14:2 im Geſamt.

Ski und Rocle“ mäbig bis gut
Sächſiſches Gebirgsland: AſchbergKlingental:

leichter Schneefall, —4 Grad, Schneehöhe 60, Pulver
ſchnee, Ski und Rodel mäßig. Oberwieſental: be
deckt, —-4 Grad, durchbrochen, Pulverſchnee, Ski und
Rodel mäßig. GeiſingAltenberg: leichter Schneefall,
—-4 Grad, Schneehöhe 8, Pulverſchnee, Ski und
Rodel gut.

Thüringerwald. Gr. Jnſelsberg: bedeckt, -5 Grad,
Schneehöhe 3, verweht, Ski und Rodel keine Mög
lichkeiten. Maſſerberg: heiter. —5 Grad, Schneehöhe
15, Pulverſchnee, Ski und Rodel gut.

Harz: St. Andreasberg (Ort): leichter Schnee
fall, —-2 Grad, Neuſchnee 2, Schneehöhe 11, Pulver
ſchnee, Ski mäßig, Rodel möglich. Braunlage
Königskrug: leichter Schneefall, -2 Grad, Neu
ſchnee 2, Schneehöhe 8, Pulverſchnee, Ski mäßig,
Rodel gut. Schierke Slalomhang: bedeckt, —8
Grad, Neuſchnee 1, Schneehöhe 7, Pulverſchnee,
Ski ſtellenweiſe möglich. Hohegeiß Benneckenſtein:
leichter Schneefall, —2 Grad, Neuſchnee 1, Schnee
höhe 5, Pulverſchnee, Ski ſtellenweiſe möglich.

(Weitere Sportnachrichten
ſiehe über den Familienanzeigen)
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„liebe auf den ersten Blick
Jawohl, so etwas gibt es! Und wenn Wir in über-
tragenem Sinne diese Oberschrift einmal für unsere

„Casino“ ausleihen, so tun wir es nicht ohne
Grund. Denn schon oft haben Zigarettenraucher
beim ersten Zug ihre Liebe zu unserer „Casino“
entdeckt und sind ihr auch für immer treu geblieben.

Bei so vielen guten Eigenschaften ist das ja nun
wirklich kein Wunder! Das elegante Format dieser
Zigarette, ihr wundervolles Aroma und die wohl-
tuende Milde ihres erlesenen, von Natur aus sehr
nikotinarmen Orienttabaks, alle diese Qualitäten
zusammen schaffen die Voraussetzungen für ein
dauerndes „Zzusammengehörigkeitsgefühl“!
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Ein Haus mit acht Bewohnern

flog luſtig durch die Luft
London, 15. Februar. (Eig. Meld.) Jn

Coronie in Suriname (NiederländiſchWeſt
indien) machte eine achtköpfige Familie unter
höchſt dramatiſchen Umſtänden eine unfrei
willige Luftreiſe. Ein plötzlich einſetzender
heftiger Wirbelwind, wie man ihn hier
häufiger erleben kann, hob ein von acht Per
ſonen bewohntes Haus mit ſämtlichen
Jnſaſſen aus den Fundamenten,
entführte es in die Luft und ſetzte es in einiger
Entfernung wieder nieder. Sämtliche Familien
mitglieder, beſtehend aus Vater, Mutter und
ſechs Kindern, kamen mit dem Schrecken davon.
Die einzige Beſchädigung, die das Haus erlitt,
iſt darauf zurückzuführen, daß es auf einige
Petroleumfäſſer niedergeſetzt wurde, die den
Fußboden durchbrachen. Nicht einmal der
Spiegel fiel von der Wand und ſogar die
Glasfenſter blieben heil.

Radler kaufenErſatzteile Bereifungen bei e

Wildweſtfilm machte zwei
Fünfzehnjährige zu Dieben

dter. Freiburg, 15. Februar. (Eig. Meld.)
Nach dem Beſuch eines WildweſtFilms faßten
zwei noch nicht fünfzehnjährige Burſchen aus
Kehl den Entſchluß, „Trapper“ zu werden.
Sie ſtahlen ein Motorrad und verſorgten
ſich nachts in Emmendingen mit feſtſtehen-
den Meſſern und Scheintodpiſtolen,
indem ſie den Aushangkaſten eines Waffen
händlers plünderten. Am nächſten Morgen
entwendeten die beiden Burſchen in einem
Gaſthof in Buchholz (Baden) 20 RM. Einige
Stunden ſpäter hatte der „Wildweſt-Traum“
ſein ſchnelles Ende gefunden. Die Gendarmerie
war auf die Jungen aufmerkſam geworden
und konnte ſie in Denzlingen feſtnehmen.

Braſilien hat Kaffeeſorgen
Rio de Janeiro, 15. Februar. Der braſi

lianiſche Außenhandelsrat hat eine Unter
ſuchung in die Wege geleitet, um eine produk
tive Verwertung der nicht exportierten Kaffee
mengen zu ſichern. Da man ſich vor der Radikal
löſung, der Herabſetzung der Kaffeeproduktion
ſcheut, iſt man bisher ſeit vielen Jahren den
Weg gegangen die übrerſfchtüffirgen
Kaffeemengen zu vernichten. Nach
dem Bericht der in Verfolg der Unterſuchung
dem Außenhandelsrat jetzt vorgelegt worden
iſt, kann die Ueberproduktion des letzten Jahr
zehnts auf mehr als 80 Millionn Sack
Kaffee geſchätzt werden, von denen rund
65 Millionen Sack entweder verbrannt oder
ins Meer geworfen worden ſind. Heute liegen
noch über 20 Millionen Sack auf Lager, die an
die Banken verpfändet ſind. Es ſei unglaublich,
ſo heißt es in dem Bericht, daß man in einer
Zeit der Knappheit an Arbeitskräften 300 000
Menſchen Kaffee pflanzen, ernten und dann
verbrennen läßt. Man hat ſich bisher nur um
den Export der Kaffeebohnen gekümmert, ohne
ernſtlich das Problem einer weitgehenden
Kaffeeverwertung in Angriff zu nehmen. Es
gebe in der Welt noch viele Landſchaften, in
denen der Kaffee in Form von Extrakt konſu
miert werden könnte, im Oſten Europas, in
Aſien, ja ſelbſt in Weſteuropa, wo man viel
fach einen ſchlechten Kaffee trinke, und wo der
Kaffee-Extrakt beſſere Möglichkeiten erſchließen
könnte. Es wird die Schaffung einer Stelle zur
Jnduſtrialiſierung des Kaffees empfohlen,
wobei man daran denkt, daß der Rückſtand der
Extraktherſtellung noch als Dünger und Brenn
ſtoff Verwendung finden könnte.

Olga, die ſich Margarete nannke
Es war aber nur ihr „Könstlername“

Berlin, 15. Februar. (Eig. Ber.) Margarete
Larſen nannte ſich die junge Dame, die
eines Tages von der Straße weg verhaftet
wurde. Margarete Larſen der Name hatte
Klang und Farbe. Alles Mögliche lag darin:
niederdeutſche Blondheit, hanſeatiſches Patri-
ziertum, Herbheit und Strenge Es war
ein ſchöner Name. Schade nur, daß er nicht
ganz dahin paßte Denn, wenn man ſich die
Kleine etwas näher anſah, hätte man ſie eher,
aufgetakelt wie ſie war, für eine Lu oder Fifi
gehalten.

Das nur nebenbei. Kurze Zeit ſpäter, ſtandde jedenfalls, nachdem ſich die Polizei des
Falles „Larſen“ einigermaßen ausgiebig an
genommen hatte, vor dem Richter. Die Ver
handlung begann mit den üblichen Prälimi-
narien. Name, Gebürtsort, Alter und ſo
weiter „Verheiratet?“ fragte der Vor
ſitzende weiter. Margarete nickte „Allerdings!“
„Und was ſagt Jhr Mann dazu, wenn Sie da
ſo Achſelzücken: „Weiß ich nicht. Hab über
haupt keine Ahnung, wo der Kerl ſteckt!“
„Kinder?“ „Ja, eins!“ „Und wo?“ „Weiß ich
ebenſo wenig!“

Wie war das nur möglich? Nun, dieſe
Frau, die mehr einem leichtgeſchürzten Fräu

Das Gericht war anderer Meinung

lein glich, hatte eben mit der Vergangenheft
Schluß gemacht. Schluß mit dem Männe,
Schluß mit der Ehe, Schluß mit allem, was
ſie an das Früher band. Sie wollte auf
eigenen Füßen ſtehen, ihr eigenes Leben leben,
das war es.

„Und deswegen änderten Sie auch Jhren
Namen?“ fragte der Richter. Die Angeklagte
ſah einen Augenblick betroffen drein. „Wieſo?“
fragte ſie. Der Richter: „Nun, Sie haben ſich
da auf dem Revier als Margarete Larſen vor
geſtellt, Sie haben ſich unter dieſem Namen
auch in das Gefangenenregiſter eingetragen;
aber Sie heißen in Wirklichkeit doch ganz
anders „Na, wenn ſchon!“ Olga, die ſich Mar
garete nannte, ſchüttelte beinahe unwillig ihr
gekräuſeltes Haupt. „Margarete Larſen iſt
doch mein Künſtlername!“

Ein überraſchender Effekt! Olga verſtand
ſich zu verteidigen, das mußte man ihr laſſen.
Allerdings hatte ſie kein Glück damit. Denn
man ſprach ihr das Recht zur Führung eines
Künſtlernamens in aller Form ab. Das
Gericht war nämlich der Meinung, daß Olgas
Gewerbe nicht in die geheiligten Bezirke der
Kunſt vorſtoße.

„König Ankon von England
London, 15. Februar. Das Gericht in

Shropſhire hat der Scheidungsklage der Frau
Hall ſtattgegeben und ihren bisherigen Ehe
mann, den penſionierten Gendarmerie-
Jnſpektor Anthony William Hall für
den alleinſchuldigen Teil erklärt. Jn der
Urteilsbegründung wird ausgeführt, man
könne einer Frau nicht die Fortſetzung der Ehe
mit einem Mann zumuten, der ſich „König
Anton von England nennt und behauptet, er
habe mehr Anſpruch auf Englands Thron als
der regierende König. Anthony W. Hall iſt
nicht etwa größenwahnſinnig, er iſt nur ein
„paſſionierter Sippenforſcher“.
Als ſolcher will er feſtgeſtellt haben, daß er ein
Abkömmling Heinrichs Vill. ſei, des Königs
mit den vielen Frauen und den vielen mehr
oder weniger legitimen Kindern. Mr. Hall hat
die von ihm zuſammengeſtellte umfangreiche
Ahnentafel ſchon vielen Behörden eingereicht,
aber keine hat ihn daraufhin zur Thronbeſtei
gung eingeladen. Er hat ſich damit abgefun
den und will keinen Bürgerkrieg deswegen ent
fachen. Zuhauſe aber hält er hartnäckig daran

feſt, daß er der legitime König ſei. Seine Frau

hielt die fortwährenden Klagen der verkann
ten „Majeſtät“ nicht mehr aus und das Gericht
zeigte dafür Verſtändnis.

Der „Bartſchererlohn“

Kopenhagen, 15. Februar. Ein Geſetz aus
dem 17. Jahrhundert wurde kürzlich vom
Amtsgericht in Fredericia zur Entſcheidung
eines Zivilprozeſſes angewendet. Eine Frau,
die bei Kolding auf einer Bank geſeſſen hatte,
war erheblich verletzt worden durch ein Kalb,
das ſeine Einhegung durchbrochen hatte. Der
Beſitzer des Tieres lehnte Schadenserſatz ab
mit der Begründung, er habe durch die Ein
hegung die vom Geſetz verlangte Vorſorge ge
troffen, die Durchbrechung des Zaunes durch
das wilde Kalb ſei ein Unglücksfall. Das
Gericht verurteilte dennoch den Bauer. Es
berief ſich dafür auf ein Geſetz, das König
Chriſtian V. (1670-1699) erlaſſen hat. Darin
heißt es ohne jede Einſchränkung: „Wenn
jemand zu Schaden kommt durch eines anderen
Mannes Vieh, ſo ſoll ihm der Viehbeſitzer den
Bartſchererlohn erſetzen“. Das Wort
„Bartſchererlohn“ wurde in dieſem Falle mit
„Koſten der Heilbehandlung“ überſetzt. Der
Kalbeigner hatte 356 Kronen Bartſchererlohn
zu zahlen.

Aufn.: Scherl und ZanderMultipler (K.)
In einem Hamburger Krankenhaus starb in
hohem Alter „Aalhweber“, der neben „Hummel-
Hummel“ wohl die volkstümlichshe Gestall
Hamburgs war. Er hieß eigentlich Ernst
Weber und war von Haus aus Markthändler,
Der Volksmund nannte ihn „Aalweber“, da
er stets mit einem großen Korb voll
Räucheraale umherzoq. „Aahveber“ über-
reicht Generalfeldmarschall Göring bei
dessen Staatsbesuch in Hamburg einen

prächtigen Aal

Anheimliches Glück
London, 15. Februar. Ein Schutzengel allein

enügt für Mr. George Cawley nicht. ErFront ſchon ein halbes Dutzend ſolcher guten

Geiſter, um aus den lebensgefährlichen
Situationen gerettet zu werden, in die el
immer und immer wieder gerät. Jetzt iſt et
z. B. beim Holzfällen in Chertſey bei London
aus großer Höhe vom Wipfel eines Baumes
auf die Erde geſtürzt ohne ſich auch nur
im geringſten zu verletzen. Zweimal in ſeinem
Leben hat Cawley ſchwere Verkehrs
unfälle erlitten. Jedesmal ſchlug ein Laſt
kraftwagen um, in dem er ſich befand und
jedesmal blieb Cawley unverletzt. Pulver mit
dem er eine Sprengüng durchführen ſollte
explodierte vorzeitig. Aber nur die Hände
des Glückspilzes erlitten Brandwunden. Jm

übrigen kam er mit dem Schrecken davon.

Unser Bild zeigt Deufschlands neuestes Schlachtschiff Bismarck nach seinem glücklichen Stapellauf in Anwesenheit des Führers
am Montag in Hamburg, wie es im Werfthafen von Blohm Voß zum Ausrustungskai gezogen wird

Winkerluft heilt
Bei dem gegenwärtig ſtarken Auftreten von

Erkältungskrankheiten ſind auch die Säuglinge
und Kleinkinder durch die Gefahr der Lungen
entzündung mehr als ſonſt gefährdet. Nach
dem Vorbild des bekannten Wiener Kinder
arztes Profeſſor Pospiſchill hat auch jetzt der
Hamburger Kinderarzt Profeſſor von Degkwitz
ein neues Heilverfahren eingeführt, das die
Sterblichkeitsguote auf weit über die Hälfte
ſenkte. Die Kleinkinder werden ſoweit wie
möglich dem Einfluß friſcher Luft ausgeſetzt.

Die Lungenentzündung iſt die zur Zeit bei
Säuglingen und Kleinkindern am meiſten zu
fürchtende Krankheit. Sie kann ſich an eine
einfache Erkältungskrankheit anſchließen. Sie
kann auch durch Jnfektionskrankheiten wie
Maſern und Keuchhuſten angeregt werden.
Je jünger das Kind iſt, deſto ſchwerer der
Verlauf der Krankheit. Das neugeborene
Kind kann ſich noch nicht aus eigener Kraft
durch Schutzſtoffe und Abwehrſtoffe ſeines
Körpers gegen Krankheitskeime wehren. Jede
Fehl Ernährung kann ſich durch den Mangel
an Abwehrſtoffen bitter rächen. Deshalb muß
die Widerſtandsfähigkeit des kleinen Körpers
auch durch die richtige Ernährung geſtützt
werden.

Dazu iſt wichtig, die Verſorgung mit Er
gänzungsſtoffen, vor allem den Vitaminen C
und D. Das Vitamin D iſt der bekanntlich im
Lebertran enthaltene und gegen Rachitis wirk
ſame Ergänzungsſtoff. Das Vitamin C iſt in

erkältete Kinder

friſchen Fruchtſäften von Apfelſinen und
Tomaten z. B. enthalten. Sein Verbrauch
iſt während einer Jnfektion um ein Vielfaches
erhöht. Der dem Kind verabreichte Saft einer
Apfelſine oder Tomate am Tag hat jedoch
ſchon eine vorbeugende Wirkung.

Entlüftung der Lunge

Die Anfälligkeit unſerer Kleinſten gegen
Lungenentzündung iſt mit bedingt durch die
Beſonderheiten des Säuglingskörpers und
Kleinkindes. Bei der Kürze der Luftwege ge
langen die Keime raſch in die Tiefe. Der
Luftweg durch die Naſe als Entkeimungsorgan
wird ſchon durch leichte Schwellungen ver
ſchloſſen. Außerdem iſt die Lunge im erſten
Lebensjahr im Verhältnis zum Bruſtraum ſo
groß, daß ſie nicht ſo gut durchlüftet wird wie
ſpäter.

Erkältete fernhalten

Für die Vorbeugung und Behandlung bei
Lungenentzündung von Kleinkindern iſt außer
der Ernährung zu beachten, daß die Abwehr
fähigkeit des jungen Organismus nicht un
nötig belaſtet wird. Deshalb ſoll man alle
Perſonen mit Erkältungskrankheiten fern
halten. Ein für den Erwachſenen harmloſer
Schnupfen kann, auf den Säugling übertragen,
den Tod bedeuten. Und iſt eine erſte Anſteckung
auch gut überſtanden, die zweite trifft ſchon

auf bedeutend geringeren Widerſtand, beſonders
auch die mit Tuberkuloſe. Erfahrungsgemäß
folgt deshalb auch auf ein Maſern und
Keuüchhuſtenjahr meiſt ein Tüberkuloſenjahr.
Ganz falſch iſt es, auch ſchon an Maſern oder
Keuchhuſten erkrankte Kinder in dunklen,
überhitzten Zimmern unter einem Berg von
Federbetten zu begraben. Derartige Verhält
niſſe ſind Brutſtätten der Lungenentzündung.

Viel ins Freie gehen

Viele Mütter müſſen hier ganz umlernen.
Man ſoll auch mit dem keuchhuſtenkranken
Kind zum Beiſpiel viel ins Freie gehen. Durch
das Tragen auf dem Arm wird dabei die
Atmung angeregt. Liegt das Kind, ſoll man
die möglichſt tiefe Atmung durch richtige
Lagerung und häufigen Wechſel von Rechts
und Linkslage unterſtützen. Die Pflege muß
aktiv ſein. Manche Mutter wird, wenn ſie
noch mehrere Kinder hat, im Hauſe nicht die
Zeit dafür haben. Sie ſoll dann das Kind
ruhig der Klinik anvertrauen und auch nicht
erſchrecken, wenn ſie es hier auch im Winter
auf der Freiluftveranda wiederfindet. Selbſt
verſtändlich müſſen die der friſchen Luft aus
geſetzten Kleinen warm eingepackt ſein, wenn
nötig Wärmflaſchen haben, bei Kälte an
Händen und Ohren durch Wollzeug geſchützt
ſein. Aber gerade durch die Freiluftbehand-
lung wurden auch ſchon bei vorhandener
Lungenentzündung große Erfolge erzielt. Vor
ihrer Anwendung in Eppendorf zum Beiſpiel
betrug die Sterblichkeit bei 324 im Kranken
ſaal gegen Lungenentzündung behandelten

Kindern 47,4 v. H. Später betrug ſie bei 424
nach dem Freiluftverfahren behandelten
Kindern nur noch 19,4 v. H. iſt alſo auf weit
über die Hälfte geſunken. Gerade die Ein
wirkung kalter Winterluft oder kalter Nächte
hat dabei eine heilende Wirkung.

vitamine in Gemüſekonſerven?

Auf der WiſſenſchaftlichTechniſchen Tagung
der Konſerveninduſtrie in Braunſchweig e
griff auch der Direktor des Veterinär Phyſi
logiſchen Jnſtituts der Aniverſitätsklinik
Leipzig, Profeſſor Dr. Scheunert, eine e
dem Gebiet der Vitaminforſchung r te
europäiſche Kapazität, das Wort. Er s
aus, daß er ſeit 1925 Forſchungen über en
Verhalten der Vitamine bei der Gemüſeropſ
vierung durchführe. Während dieſer Zeit r
er feſtſtellen können, daß die beteiligten u
ſchen Herſteller in weiteſtem Amfang atür
Produktionsmittel einſetzten, um len daß
lichen Rohſtoff Gemüſe ſo zu verarbeiten,
r vom Ernährungeſtandpuntt
beſondere vom Standpunk e eforſchung einwandfreie, vollwertige Konſero
erzeugt wird. Er könne mit gutem bis Mai,
ſagen, daß in den Monaten Januar hig de
in denen Friſchgemüſe in verhältnism
ſchränktem Rahmen zur Verfügung den könne,
Gemüſekonſerve dafür eingeſetzt wer Folge
um den Vitaminmangel und ſeine
erſcheinungen zu verhüten,
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